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Standgerichte im Dienst der Politik :

Schreckensjustiz in Oesterreich
Schwere Kerkerstrasea für

“ - iinaMnsigkeil der -lichter aufgehvben
* Wien , 29 . Juni . Das Standgericht Wien

hat am Mittwoch gegen .zwei Nationalsoziali¬
sten ein in seiner Schärfe völlig ungewöhnliches
Urteil gefällt . Nach sechsstündigen Berhandlun -
gcn wurde der 21jährige Leopold Tann z n 12
Jahren schweren Kerkers , verschärft
durch einen Dnnkclarrcst und hartes Lager alle
Bicrteljahre , der zweite Angeklagte Anton
Pressingcr z » 11 Jahre » schweren Ker¬
kers verurteilt . Dem Urteil liegt als sür die
Bcrurtciliriig belastendes Moment die alleinige
Tatsache zugrunde, dass bei de » beiden Natio¬
nalsozialisten eine Kiste mit Sprengmatcrial
ausgesitndcn wurde.

Das ungewöhnlich barte Urteil dcS Stand¬
gerichts bat in allen Kreisen grosse Erre¬
gung bcrvorgcrnsen. Während die sozialde-
inokratiichcn Anführer des Fcbruarausstandcs ,
der Hunderte non Toten und schwere materielle
Opfer zur Folge hatte, meist nur mit einigen
wenigen Monaten Gciängnis bestraft wurden,
jetzt bereits zu einem grossen Teil begnadigt
worden sind , sind die zwei Nationalsozialisten,
denen eine

direkte verbrecherische Tätigkeit gar nicht
nachgcwiescn

werden konnte , zn jahrelangem schweren Ker¬
ker verurteilt worden . Angesichts dieser Ur-
tcilssällnng ivird auch in diplomatischen Krei¬
sen ans den rein politischen Eharaktcr öeö
Standgerichtsnrtcils hingcivicsen .

Im Grazer Standgerichtsprozeß gegen den
Nationalsozialisten K e r n wurde der Ange¬
klagte , ein Vater von drei Kindern, zn zehn
Jahren schweren Kerkers verurteilt .
Das Urteil stutzt sich vor allem ans die Aus¬
sage einer Zeugin , die Kern beobachtet haben
will, wie er ans seinem Gut bei Leoben eine
Kiste mit Sprengstoff eingrnb. Kern bestritt,
dies getan zn haben .

Als belastend galt auch die Aussage
eines Gendarmcricbeamten, der angab,
dast Kerns Kinder immer mit dem

Hitlcrgruß zn grüsten pflegten .
Die Abcndpresse hebt hervor, daß in dem

neuen Ucbergangsverfassungsgesetz , das am
1 . Juli in Kraft tritt , die Unabhängig¬
keit der Richter ansgehoben worden
ist .

Die „Neue Freie Presse " schreibt, cS habe
sich gezeigt , dass ein kleiner Teil von Richtern
in seiner politischen Haltung nicht jene Linie
einnchmc, die im Interesse des österreichischen
Staates und seiner gegenwärtigen Aufgaben
liege . ES ist höchst bemerkenswert, das, somit
die österreichische Negierung die richterliche Un¬
abhängigkeit, eine öer grundlegendsten Bestim¬
mungen eines jeden modernen Staates , als
gcgenivärtig unbequem empfindet . Es dürfte
kaum eines anderen Beweises für die eigen¬
artigen Zustände im heutigen Oesterreich be¬
dürfen , als eine derartige Maßnahme, die an
den Grundrechten der Rechtsprechung rüttelt .

Schwere Svrengstoffanschlüge ln
Vorarlberg

* Wien, 20. Juni . Nach amtlichen Mittei¬
lungen hat im Lause der Nacht zum Mittwoch
und des Mittwoch in Boralbcrg eine neue
Welle schwerer Terrorakte eingesetzt. Im gan¬
zen Lande ist es zn einer erheblichen Zahl von
Eprengstoffanschlägcn gekommen , bei denen
zahlreiche Telcgraphenmaste gesprengt und Tc-
lephonleitungcn zerstört wurden . In der Nähe
von Klosters wurden die Stützpfeiler einer
Flußbrttcke auf der großen Eiseubahnstrecke

schwer beschädigt. Ferner wurde das Tclefon-
kabel nach Innsbruck und nach der Schweiz ge¬
sprengt . Bei Weiler wurde das Tclesonkabcl
des Staatstelefons durch eine Explosion zer¬
stört . Der Betrieb dreier Elektrizitätswerke,
darunter das von Feldkirch , mußte zcitiveisc
eingestellt werden , da unbekannte Täter sämt¬
liche Sicherungen entfernt hatten. Ferner
ivurdc auf das Hauptpostamt Bregenz ein
Sprengstofsanschlag verübt, lieber die Feststel¬
lung der Täter liegen bisher noch keine Mit¬
teilungen vor.

In Innsbruck ivnrde am Mittwochmorgen
in einem Hause in der Mandclsbergcrstraße, in
dem der Kriminalinspcktvr Rofner ivohnt , ein
Sprengstofsanschlag ansgeführt . I » zwei Woh¬
nungen des Obergeschosses wurde die gesamte

Bon den Plakatsäulen Karlsruhes rufen
rote Lettern ans ivcißem Grunde die Bevölke¬
rung der Landeshauptstadt zu einer „Deut -
s ch e n Weihe st n n d e" ans Anlaß der Som¬
mersonnenwende am Samstag , den 24. Juni ,
abends 9 .40 Uhr, in das Hochschnlstadion. Eine
Stunde der Erhebung und Besinnung, eine
nächtliche Feierstunde, erfüllt vom seelischen Er¬
leben alles dessen , was deutschen Menschen zn
allen Zeiten als hehr und heilig galt, soll und
wird cs sein . Unter der blauen Kuppel des
nächtlichen Himmels werden deutsche Männer
und Frauen und die deutsche Jugend die Her¬
zen erheben im Glauben an das ewige Deutsch¬
land . Mit den Flammen des Sonnwendfencrs
wollen wir alle auch unsere Blicke und unsere
Gedanken aufwärts heben zu den unvergäng¬
lichen Werten, die deutsche Dichter in Lied und
Wort besungen und denen kämpferische deut¬
sche Menschen aller Zeiten ihr Leben geweiht
haben .

Ein uralter deutscher Brauch wird damit
lebendig wieder mitten in unsere Zeit gestellt,
ein Brauch , der so sehr in der tiefsten Tiefe deut¬
schen Wesens verwurzelt ist , daß er Jahrtausende
lang erhalten blieb und in seinen wesentlichen
Grundzi'igcn des Inhalts und der Form unver¬
ändert alle Wandlungen und Entwicklungen der
politischen, sozialen, erkenntnismäßigen , welt¬
anschaulichen und religiösen Struktur unseres
Volkes überdauerte .

Was alles hat sich gewandelt im Laufe einer
drei- und vicrtauscndjährigcn Entwicklung! Nie
aber in dieser gewaltigen Zeitspanne starb der
Brauch der Sonnwendfeier aus . Jahr um Jahr
loderten auf den deutschen Bergen um diese
Zeit die Sonnwendfeier empor . Jahr um Jahr
sammelte sich ein schollcvcrwurzeltcs Bauerntum
und die znkuuftSglänbigcJugend im KrciS um
diese festlichen Feuerbründe , um Herz und Seele
zu erheben auf ein hohes Ziel , shmbolisch zu ver¬
brennen , was diesem Ziel entgegenstand und
in der Flanime zn läutern den Mut, den Glau¬
ben und die Kraft zum Kampf im neuen Jahres¬
lauf der Segenspcnderin am Firmament.

In unserer großen Zeit , in der der unbeug¬
same kämpferische Wille eines großen Führers
unser ganzes Volk nach jahrhundertelangem
Hader wieder znsammcngeschweißt hat zu einer

Einrichtung zum großen Teil vernichtet . Alle
Wohnungstürcn im Stiegcnhaus vom ersten
bis zum dritten Stock gingen in Trümmer .

"
in Oesterreich?

* Wien, 29 . Inn ' . Wie in unterrichteten Krei¬
sen verlautet , hat der österreichische Gesandte in
Rom, Tr . R i » t e l e n , soeben der österreichi¬
schen Regierung einen eingehenden Bericht über
die Zusamiiicnkiinft von Venedig übermittelt .

Im Zusammenhang damit verdichten sich die
Gerüchte , daß der Gedanke der Neuwahlen zur
Feststellung der wahren Volksmcinung des öster¬
reichischen Volkes bei den Großmächten in der
letzte» Zeit stark an Boden gewonnen habe .

geschlossenen Einheit des Willens und des
Handelns, soll nun auch die Feierstunde der
Sonnenwende >v jeder Sache des gan¬
zen Bolkes werden .

Deshalb brennt am Abend des 23 . Juni das
Sonnwendfencr der Landeshauptstadt auch
nicht auf einsamer Bergeshöhe, sondern mitten
in der Stadt , ans demselben Platz, auf dem
auch der Maibaum stand. Im Zusammenwir¬
ken der Karlsruher Hitler -Jugend , des Gau¬
amtes „Volkstum und Heimat" und der Kreis¬
leitung der NSDAP . Karlsruhe , unter Mit¬
wirkung der Polizeikapelle und der Karlsruher
Sängerschaft wird eine Feierstunde von
schlichter Größe gestaltet werden können ,
die für jeden Volksgenossen ein starkes und
innerlich wahres Erlebnis sein wird. Fiir den
alten Kämpfer unter unseren Fahnen eine
Stunde der seelischen Erhebung, wie er sic im
opferreichen Kampf der vergangenen Jahre oft
erlebte: stir alle, die erst spät sich eingereiht
haben in unsere Kampffront ein Manifest für
die innige Verbindung des Glaubens und
Möllens unserer großen Zeit und der sie for¬
menden nationalsozialistischen Bewegung mit
dem Glauben und Hoffen aller Großen der
deutschen Geschichte auf eine bessere deutsche
Zukunft.

Das will und wirb die „Deutsche Wcihc-
stunbe" am Samstagabend allen geben , die sich
einem solchen Erlebnis nicht aus Stumpfheit
oder innerer Leere verschließen . Sie ruft auch
Dich!

Die 4 pro; . Reichsanleihe
Umtauschen oder Zeichnen nur noch bis

Donnerstag !
* Berlin , 2» . Juni . Jeder Besitzer von

„Hilserding"-Anleihe u» d von „Neubesitz" muß
spätestens am Donnerstag diese Anleihe in die

Iprozeutigc Anleihe des Deutschen Reiches
von 1931.

die erste Anleihe des nationalsozialistischen
Staates , umtansckieii. Nach dem 21 . Juni wird
sür Nenbesitz kein Kurs mehr sestgestellt. Wer
die sicherste von der nationalsozialistischen Re¬
gierung gewährleistete Geldanlage sucht, kan»
noch bis Donnerstag die Iprozentigc Anleihe
des Deutschen Reiches von 1931 zum Kurse
von 95 v . H . bar zeichnen.

Frankreichs Leidenschaft
für die Wahrheit

sBon unserem Pariser Vertreter )
A . K . Paris , Mitte Juni .

Durch ein merkwürdiges Spiel des Zufalls ,
wenn es einen Zufall gäbe , treffen oft Ereig¬
nisse von weittragender geschichtlicher Bedeu¬
tung am gleichen Tag ans den verschiedensten
Schauplätzen zusammen . Bet solcher Anhäu¬
fung der Ereignisse entsteht die Gefahr, daß
man ein Ereignis neben dem anderen über¬
sieht oder nicht in seiner ganzen Tragweite
cinschätzt . Dagegen kann gerade das Zusam¬
mentreffen der Ereignisse , wenn man sic rich¬
tig gegeneinander abwägt , selbst die verborgen¬
sten Gründe politischen Handelns dem Blitze
gleich mit einem Schlag in unerwarteter Weise
beleuchten . Durch ein solches Z u s a m m c n -
treffen der Ereignisse in Venedig
und Paris sind der 11 . und der 1ä. Juni
schicksalhafte und im höchsten Sinn lehrreiche
Tage geworden . Um zu beraten, wie am besten
mit vereinter Kraft Italien und Deutschland
sich und damit Europa den Frieden sichern , sind
Hitler und Mussolini zusammengctroffen .
Aber in genau denselben Nachmittagsstnnden,
in denen in der königlichen Villa Pisani am
User der Brenta der Führer und der Duce
zum erstenmal unter vier Augen sich aus-
sprechen , halten in Paris der Ministerpräsi¬
dent Doumerguc und der Kriegsminister Mar¬
schall Petain , also der erste Staatsmann und
der erste Soldat Frankreichs, aufpeitschende , ihr
eigenes Volk irreführende und Deutschland
herausfordernde und verletzende Hetzreden.
Und um das Maß der Ereignisse voll zu
machen, wurde am gleichen Abend die Mittei¬
lung des Reichsbankpräsidenten und des Reichs -
finanzministcrs über die vorläufige Einstellung
der Transferzahlungen für den auswärtigen
Schnldendienst des Reiches in Paris mit eben¬
solcher Unfreundlichkeit und Entstellung der
Tatsachen verbreitet und ausgenommen .Bei dem Bankett der militärischen Presse
hielt der K r i e g s m i n i st e r M a r s ch a l l
Pötain eine Rede , deren Geist durch einige
Sätze , die wir wörtlich wiedcrgcben , genügend
gekennzeichnet wird : „ In Frankreich ist man
leidenschaftlich ergriffen von dem Geist der
Humanität und der Friedensliebe . . . Unsere
Ziele sind edel und unsere Leidenschaft für die
Ruhe der Völker ist groß . . . Wir lieben bei
uns den Krieg nicht um dcS Krieges willen ,
aber anderswo ( !) wird der Krieg wie eine
grausame aber fruchtbare Gottheit verehrt . . .
Ich will von dem sprechen, was ans der ande¬
ren Seite des Rheins vor sich geht, von die¬
sem Aufbranscn einer fieberhaften und über¬
reizten Jugend - von diesem Hcrdcngeist , der
eine ganze zeugungskrüftigc und disziplinierte
Nation beseelt im Gefolge der Führer , die sie
sich gewählt hat, von dieser Schulung zn krie¬
gerischen Zwecken in allen technischen Erfin¬
dungen, von dieser Mystik von Ehre und Blut ,
von diesen Haßgesängen riesiger Volksver¬
sammlungen." - lach dieser Gegenüberstellung
des leidenschaftlich friedlichen Frankreich und
des leidenschaftlich kriegerischen Deutschland
fühlte sich der Marschall berufen, zur Beruhi¬
gung seiner Hörer yinznzufüge» , daß Frank¬
reich trotz der Herabsetzung ( !) seiner Rüstun¬
gen niemand zn fürchten habe . Denn es habe
seine Grenzen gepanzert, es habe zahllose Di¬
visionen mobilisiert, seine Berufssoldaten fort -

Meiheftun-r zur Sonnenwen-e
Von Eaukulturwart ftrifc Kaiser



» Sfirenb vermehrt, Sie Instruktion seiner Re¬
servisten aufs Höchste gesteigert , cs habe eine
OualitätSarmce , beseelt von einem ausgezeich¬
neten Geist, kurz es sei für alle Möglichkeiten
bereit. Ucberhaupt" , so schloß der Marschall ,
„darf man dieses Wiedererwachen des militäri¬
schen Geistes feststellen, der schon der Ruhm und
der Stolz unserer Vorfahren mar "

So widerspruchsvoll diese Sätze dem ein¬
fachen Bürger erscheinen mögen , sie beweisen,
daß auch der weißhaarige Marschall , der es
besser wissen könnte , von der Kriegs - und
Haßpsychose augesteckt ist . lind was er gesagt
hat, läßt sich kurz in einen Satz znsammen -
fassen : Das friedliche Frankreich
schläft nicht auf seinen Lorbeeren ,
sondern auf s e i n e n K a n o n e n . Darum
hat eine Stunde später derselbe Kriegsmiuister
auf der Kammertribünc unter stürmischem
Beifall der Abgeordneten die außeror¬
dentlichen R ü st u n g s k r e d i t e von 3120
Millionen, die die Regierung neben den mehr
als 15 Milliarden deö militärischen ordent¬
lichen Staatshaushaltes verlangt , mit heiligem
Eifer verteidigt. ,,Die Bevölkerung des Lan¬
des"

, so erklärte er, „verlangt die sofortige An¬
nahme dieser Kredite , denn sie ivill hinter
sicheren Grenzen im Frieden leben ." Ein an¬
derer Soldat , der Vorsitzende des Heeresaus¬
schusses , Oberst Fabry , von derselben Angst-
und Sichcrheitsvsnchose befallen , war so offen
zu sagen , daß man Deutschland nicht gleiche
Rechte bewilligen könne, denn sonst ivürde eS
unbedingt die militärische lleberlegenheit über
Frankreich erlangen . Ein änderest OppositionS -
redncr, der Abgeordnete Moch , hat versucht,
eine Warnung ansznsprechen mit den Worten :
„Die Annahme dieser Kredite ist weit davon
entfernt , meine Herren , die Sicherheit unserer
Kinder zu erhöben , vielmehr untergräbt sic
die Genfer Abrüstuugsversuche und erhöht die
Gefahr eines schrecklichen Unglücks , das wir
und zahlreiche alte Frontkämpfer mit »ns
nicht ivicder erleben ivollen ." Diese Warnun¬
gen verpufften nutzlos . Im Gegenteil, der
M i n i st e r p r ä s i d e n t D o n m e r g u e goß
noch Ocl ins Feuer . Er drohte ganz einfach mit
der Auflösung der Kammer, wenn die Kredite
nicht sofort angenommen würden.

„Ich habe"
, so erklärte er , „zwei Kriege

mitcrlebt . den von 1870 und den von 1014.
Beide Riale ist Frankreich angegriffen wor¬
den und zwar beide Male von dem gleichen
Land . . . Dieses Land hat jetzt öffentlich und
ostentativ beschlossen , unmäßig zu rüsten (snr «
armer ) , und das in einem Augenblick , wo wir
mit einem Nachbarlanöe darüber unterhan¬
delten , wie man ein Gleichgewicht der Kräfte
Herstellen könnte ." Selbstverständlich hat bann
die französische Kammer mit der bekannten ge¬
waltigen Mehrheit die Rüstungskredite ange¬
nommen . Wo bleibt in dieser Vergiftung
der Beziehungen zwischen zwei Nachbarvöl¬
kern , in dieser heuchlerischen Entstellung der
Tatsachen , die Wahrheit ? Klingt cs nicht
wie ein Hohn , wenn der Marschall P >'stain bet
dem erwähnten Bankett der militärischen
Prcffe, die ebenso wie die ganze französische
Presse über Deutschlands Rüstungen und
Deutschlands kriegerischen Geist unheimlich
viel zusammengelogen hat, das schmeichelhafte
Lob erteilt „der französische Journalismus
hat die Leidenschaft für die Wahrheit. Er ver¬
abscheut die Einstellung, wenn er sie bei an¬
deren entdeckt ." Wie schade, daß der franzö¬
sische Journalismus diese Entstellung (camou.
flage) nie bei sich selbst entdeckt !

Ebenso geheuchelt ist am gleichen Tag die
Pariser Entrüstung über den Entschluß
Deutschlands zum Schutz der eigenen Wirt¬
schaft und des eigenen Volkes für die Abzah¬
lung und den Zinsendienst der auswärtigen
Anleihen und besonders auch der Kriegs¬
tribute im Dawes - und Boung- Plan keine De¬
visen mehr ins Ausland gehen zu lassen. Daß
die Reichsregierung den Zinsendienst in
Reichsmark sicherstellt , sucht man dem fran¬
zösischen Volk zu verschweigen und droht sofort
wieder mit der zwangsweisen Zurückbehaltung
der durch den deutschen Ausfuhrhandel in
Frankreich verdienten Devisen . Man möchte
wieder wie seinerzeit , am liebsten mit England
zusammen , den unseligen Recovery- Act aus
der Dawes -Zeit mit seinem 26prozentigen Ab¬
zug von den Auslandsdevisen Deutschlands
ins Leben zurückrufen .

Und doch müßte gerade d e r 13 . I u n i
der Tag sein , der den Franzosen
verbietet , wenn von Gläubigern
und Schuldnern die Rede ist , den
Mund so weit aufzn reißen . Am 13 .
Juni ist es das vierte Mal in eineinhalb Jah¬
ren , daß die französische Regierung sich unfähig
erklärt ihre Kriegsschulden den Engländern
und Amerikanern abznzahlen, oder auch nur
die Zinszahlungen meiterzuftthrcn. Und doch
handelt es sich hier um richtige Handelsschul¬
den , die Frankreich gemacht hat, um damit den
Krieg weiter führen zn können . Alle Proteste
der amerikanischen Regierung gegen den säu¬
migen Schuldner Frankreich, der rund 80 Mil¬
liarden Gold in seinen Kellern liegen hat , wer¬
den hier als eine Lächerlichkeit behandelt. Da¬
bei stellen diese französischen Kriegsschulden ,
die es sich weigert zurückzuzahlen , unverhält¬
nismäßig viel höhere Summen bar, als daS,
was sich von der DaweS - und Bonnganleihe in
französischen Händen befindet . Unter den
Schuldenverträgen von London und Washing¬
ton des Jahres 1926 stehen die vollgültigen
Unterschriften französischer Minister. Diese be-

Karin Görlng in deutWr Erde belgeW
Die llcbcrführuno von Schweden nach Deutschland - Der Dank an eine große Frau

* Berlin , 26. Juni . Das Fährschiff „Drott -
ning Viktoria" traf am Mittwoch früh mit den
sterblichen Ueberresten der vor drei Jahren in
Schweden verstorbenen und dort beigesetzten
Gattin des Ministerpräsidenten Göring in
Saßnitz lHafen ) ein . Ministerpräsident Gö¬
ring , öer mit dem D -Zug um 1 .43 Uhr von
Berlin eingetroffen war , begab sich an Bord
des Fährschiffes und begrüßte seine Verwandten
sowie die schwedische Ehreneskorte. Als die
Waggons vom Fährschiff übergeführt wurden
und der bekränzte Waggon mit dem Sarge sicht¬
bar wurde, ertönte dumpfer Trommelwirbel .
Ministerpräsident Göring nahm die Kränze und
Blumenspenden entgegen , die zu Füßen des
Sarges niedcrgelegt wurden. Dann setzte sich
der Zug in Bewegung.

Auf den einzelnen Stationen von Saßnitz
nach Ebersmalde in Bergen, Stralsund ,
Greifswald , Duchcrow , Pascwalk und Prenzlan
hatte sich überall dasselbe Bild wiederholt, Eh¬
renaufstellung der einzelnen Formationen mit
Fahnen , dazu wieder die Anwesenheit von
Hunderten von Mitgliedern der Frauenschaft
und des Bundes deutscher Mädel. Kränze und
Blumen häuften sich in den Packwagen zu
Beigen . Arbeiterfrauen gaben kleine beschei¬
dene Sträußchen ab , um damit zn bekunden ,
wie sie den Kampf dieser Frau verstanden ha¬
ben und als Vorbild empfinden .

Um 6 .36 Uhr morgens fuhr der Zug in den
Bahnhof Ebersivalöe ein . Ministerpräsident
Göring , der von seinen ans Schweden mitge -
kommenen Verwandten, den Schwestern Karin
Görings , Gräfin Rosen , Gräfin Willamowitz -
Mölleritz und Frau Martin , seinem Stiefsohn,
des Sohnes Karin Görings ans erster Ehe ,
Graf Rosen und Prinz und Prinzessin zu
Wied , ferner dem Polizeigcneral Wecke beglei¬
tet war , wurde auf dem Bahnsteig von Gau¬
leiter, Obcrpräsident Knbe und Gruppenführer
Prinz August Wilhelm begrüßt. Vor dem
Bahnhof Eberswalde hatten wiederum Abord¬

nungen aller Formationen mit Fahnen Auf¬
stellung genommen . Unter Trauerwirbcln und
den Klängen des Beethovenschen Traucrmar -
sches wurde der schwere Zinksarg von acht Po-

Karin Göring
'lizeionizieren, acht Führern des Deutschen
Lustsportverbandes und acht Förstern auf dem
Ueberftihrungswege getragen. Ueberall, in al¬
len Orten , bildete

fast die gesamte Bevölkerung Spalier, viel¬
fach im Arbeitsanzng , so wie sie aus den

Fabriken und Kontoren gekommen waren ,
um Karin Göring in ihrer zweiten Heimat,

in Deutschland, zu grüße».
In der Försterei Döllnkrug wurde der Sarg

auf einen sechsspännigen Pferdewagen ge¬
hoben . Reitende Abteilungen der LandeS -
polizeitrnppe General Göring flankierten ihn
und eröffneten und schlossen den Trauerkon¬
dukt, der sich nun unter den Wipfeln des Mär¬
kischen Waldes nach Kartnshall , dem Blockhaus
deS Ministerpräsidenten, in Bewegung setzte.
Inzwischen waren außer den aus Schweden
mitgekommenen Tranergästen fast alle Reichs¬
minister und fast alle Staatssekretäre « inge¬
troffen . Bald darauf erschien der Stellvertre¬
ter des Führers , Reichsmintstcr Hetz — und
gleich danach — begleitet von Gruppenführer
Brückner , Reichspressechef der NSDAP .,
Dr . Dietrich , Gruppenführer Josef Diet »
r i ch und Oberführer Schaub — der
F ü h r e r.

Wenige Minuten von Karinshall entfernt
liegt auf einer Anhöhe am Wuckersee, flankiert
von Kiefern und Buchen , in einer Lichtung , die
von uralten Eichen abgeschlossen wird, die
Gruft , die Hermann Göring seiner Lebens¬
gefährtin bauen ließ . Zu beiden Seiten der
Gruft waren Abteilungen der Landespolizei,
der Jägerei und des Deutschen Lnftsportver-
bandes angetreten, während das Feldjäger-
kvrps die Absperrungen vornahm.

Unter den Klängen des Trauermarsches aus
der „Götterdämmerung " wurde der Sarg vom
Wagen gehoben und vor die Gruft getragen .
Luthers Trutzlied eröffnete die Feierstunde , dann
sprach Pfarrer D . Fendt , der u . a . aus¬
führte : Nun grüßt Dich , Karin Göring , der deut¬
sche Wald, der deutsche See , nun leuchten über
Dir die Sterne unserer Heimat , die Dein zwei¬
tes Vaterland wurde , daS Du suchtest mit feu¬
riger Seele , für das Du an der Seite Deines
Gatten littest , kämpftest und Dich freutest bis
in den Tod . Die heilige Erde Deutschlands
umhüllt Dich von nun an auf immer . Aus der
großen Einsamkeit seiner Wälder rauscht Dir

Kerne Einheitsfront - er Gläubiger
Das Echo -es TransferMoratorlums - Die inkonseouente B3Z.

S Berlin, 26. Juni . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitnug . ) Das Echo, bas das
deutsche Transfer -Moratorium im Ausland
hervorgcrufen Hut, läßt erkennen , daß es z u
einer Einheitsfront der Gläubi¬
gerin der Transferfrage nichtge -
kommen ist . Die Dinge liegen gegenwärtig
so, daß für die nächsten Tage « ine englische
A n t w o r t n o t e zu erwarten ist , in der er¬
neut der Wunsch nach Abschluß eines für di«
englischen BonSbesitzer befriedigenden Abkom¬
mens vor dem 1 . Juli zum Ausdruck kommt.

Ans Paris ivirö berichtet, daß der ange¬
kündigte französische Ministerrat zur Beschluß¬
fassung über esttl. Maßnahmen wegen des deut¬
schen Moratoriums nicht stattgefünden hat, son¬
dern ans unbestimmte Zeit verschoben wurde.
Die Vereinigten Staaten verwahren sich nach
dortigen Erklärungen zweifellos gegen irgend¬
welche Sonderabmachungen.

Die ausländische Presse beurteilt die Lage
nicht ganz einheitlich , nnb insbesondere aus
den Vereinigten Staaten von Amerika liegen
auch Berichte vor , aus denen ein volles
Verständnis für die deutsche Lage
hervorgeht. Bemerkensivert ist die Stellung¬
nahme des bedeutenden amerikanischen Finanz -
blatteS „Wallstreet Journal ". Das Blatt macht
gegen Vergeltungsmaßnahmen Front und be¬
tont, daß Deutschland die Schnlbcnzahlnng
nicht etwa verweigert habe , sondern nur einer
Unmöglichkeit der Beschaffung der uotivenbi-
geu Devisen für den Transfer gegenübersteht .

Im Gegensatz zu dieser Stellungnahme steht
der Protest der Bank für internationalen
Zahlungsausgleich als Treuhänder für die
Aonnganleihe und der Eimvand der Treu¬
händer für die Dawesanlcihe, die sich gegen die
vorläufige Einstellung des Zinsendienstes der
beiden Anleihen verwahren . Wenn die Treu¬
händer für die neuen Anleihen, dabei von
einem „öffentlichen Bruch deutscher Berpflich -

stätigen , daß Frankreich den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika insgesamt 4 625 Millionen
Dollar schuldig ist und England 799 Millionen
366 Tausend Pfund Sterling . Also jedem dieser
beiden Länder schuldet Frankreich 16 Milliar¬
den Mark, zusammen 32 Milliarden Mark.
Aber es zahlt keinen Eentime und behandelt
die Schnldenvcrträge, die eS unterschrieben
hat , als einen Fetzen Papier . Das französische
Volk aber ist über diese Dinge und über den
künstlich von Frankreich konstruierten Zusam¬
menhang seiner Kriegsschulden mit den
Deutschland aufgezwungcnen Kriegstributen
15 Jahre lang belogen worden. Offenbar auS
leidenschaftlicher Liebe zur Wahrheit, wie dies
der Marschall PStain nennt . Wer so im Glas¬
haus sitzt, der soll nicht auf andere mit Stei¬
nen werden.

tungen" sprechen, so bedeutet dies ein völliges
Verkennen der tatsächlichen Sachlage .

Die BIZ bekundet mit ihrem jetzigen Pro¬
test nicht nur eine ausgesprochen in¬
konsequente Haltung , sondern sie rückt
auch von ihrem eigentlichen Zweck ab , der in
dem Grünöungsbericht des Instituts wie folgt
formuliert wurde:

„Der Zweck der Bank fnämlich der BIZ )
ist, zusätzliche Möglichkeiten für den inter¬
nationalen Kapitalverkehr und ein brauch¬
bares Werkzeug zur Förderung der interna¬
tionalen finanziellen Beziehungen zu schaf¬
fen" . Die Bank hat also den Sinn und die
Aufgabe , Erleichterungen gerade auch auf dem
besonders schwierigen Gebiete des Transfer
zu schaffen , und es mutet geradezu sonderbar
an , wenn sie in der Praxis darauf hinaus¬
geht, die bestehenden Schwierigkeiten noch zu
vergrößern . Denn anders ist der erwähnte
Protest der Bank in seiner Wirkung nicht aus¬
zulegen .

Deutschlands Dank , Heil und Frieden zu ! — Va¬
terunser und Segen , der Choral „So nimm
denn meine Hände" schlossen die Feier. Dann
klang aus dem fernen Hochwalde vom jenseitigen
Ufet des Wuckersees das „Halali" der Förster .
Um die Gruft häuften sich — gleichend einem
herrlichen Blumenbeet — die Kränze und auS
flachen Schalen loderten Flammen empor . So
hat Karin Göring eine Heimatstatt im deut¬
schen Walde nach alter deutscher Sitte ge¬
funden .

Staatsbegräbnis für ermordeten
Echulungstetter der NSDAP.

Potsdam , 26. Juni . In Gollmütz , Kreis
Schwerin an der Warthe, war am Montag der
landwirtschaftliche Inspektor und Schulungs¬
leiter der NSDAP ., Kurt E l s h o l z, ttberfal-
len und mit einem Fleischermesser durch Stiche
getötet worden. Der Führer hat nunmehr
ein Staatsbegräbnis angeordnet, das Donners¬
tagnachmittag auf dem Alten Friedhof in Pots¬
dam stattfindet . Die Leiche des Ermordeten
wird vorher in der Nicolaikirche aufgebahrt
werden . Der Mörder Gregor Meißner ist fest¬
genommen worden.

Sl&titiio&e TCuifieücMe
Auf Anordnung des Reichskanzlers werden

zum Gedenken an die 26jährige Wiederkehr
des Kriegsbcginnes am 2 . August 1834 in allen
Standorten der Wehrmacht Feldgottesdienste
in den Kasernen ober aus öffentlichen Plätzen
unter Leitung der Wehrmacht abgehalten . Der
Reichswehrminister hat die erforderlichen An¬
weisungen an die Wehrmacht erteilt .

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat in diesen Tagen wiederum
etwa 73 Höfe, welche die im Reichserbhosgesetz
vorgeschriebene Höchstgrenze von 123 Hektar
überschreiten , ans Grund des 8 5 des Reichs-
erbhosgcsetzes als Erbhöfe zugelaflen .

Der Reichsarbeitsminister hat durch Verord¬
nung bestimmt, datz der vom Versicherten zu
tragende Arzneikostenanteil weiterhin von 6,56
RM. aus 6,25 RM . herabgesetzt bleibt . Er hat
ferner bestimmt, daß die Krankenkasien den
Familienangehörigen der Versicherten die Ko¬
sten der Arznei und kleineren Heilmittel bis
zu 76 v . H . wieder erstatten können. Die Gel¬
tungsdauer der Verordnung ist zunächst bis
zum 36. Juni 1885 begrenzt.

*

Der Chef des französischen Generalstabes ,
General Weygand, ist gestern mittag in London
augekomme«.

Fürst Pletz hat beim Völkerbund gegen die
Vorbereitungen der polnischen Behörden znr
Durchführung der Beschlagnahme seines Be¬
sitzes protestiert.

*

In den letzten Tagen trascn in der Autzbn-
mongolei starke Truppe Verstärkungen ans
Sowjetrußland ein . In Urga allein kamen
18 666 Manu mit Flugzeugabwehrgeschütze»,
Tanks und Flugzeugen an.

Hanptschriftleiter: Dr . Karl Nenscheler
Edel vom Dienst : Dr . Georg Brlrncr .

Verantwortlich : Für Politik . Allgemeine Nachrichten ,
Unterhaltung , Beilagen : Dr . Karl Neulchcler . Für
„ Das vadiiche Land - und Heimatteil : Wilhelm Teich¬
mann (in Urlaub ) . Für Kullnrpolltik : Helmut Hammer.

Für Wirtschaft, Turnen und Sport : Karl Walter Gtlsert .
Für Lokale « . Hugo Bllchler. Für Bewegung und Par -
teinachrtchien : Roll Steinbrunn . Für Anzeigvn: Hel¬

mut Lehr. — Sämtliche in Karlsruhe .
Verlag Füftrcr -Bcrlag G . m . b. H .. Karlsruhe

RotationSdrulk : I . I . Retss . Karlsruhe .
VL V. 1934

Zweimalige Ausgabe . 16106 Ex.
davon :

Karlsruhe . 10 633 ® x.
Merkur-Rundlchau . . . 2473 .
Orlenau . 3 000 .

Landesausgabe (einmalige Ausgabe ) 86 954 Ex.
davon ;

Karlsruhe . 26 782 ®t .
Merlur -Rundschau . . . 7 035 .
Orlenau . 9 137 „

esamtdruckauflage 53 060 Er .

*S) tt Führ « ick Donnerstag , 21. Juni 1934, Folge 168, Seite 2



Wie deutsche Seeleute Sma Floiv erlebten
Nach Opfern und heldenhaften Leistungen

ohne Maß und Zahl , nach strahlenden Erfolgen
und bangen Zivciseln war tiefe schwarze Nacht
über das deutsche Land gesunken . Das deutsche
Heer , das mehr als 4 Jahre den deutschen Le¬
bensraum gegen eine Welt von Feinden mit
seinem lebendigen Wall geschützt hatte , mußte ,
von der Heimat verlassen und von der Ueber -
macht erdrückt , die so oft siegreichen Waffen
strecken . Die deutsche Flotte , das Sinnbild der
Einigkeit aller deutschen Stämme , war nach den
WaffcnstillstandSbcdingnngen teils ansgcliesert ,
teils in einem britischen Kriegshafen interniert .
Dieselben Seeleute , die am Skagerrak mit
blitzenden Augen und gestrafften Sehnen hinter
ihren Geschützen gestanden und dem überlege -

UMW

Admiral v . Reuter
der mutig « Führer der deutschen Flotte vor 15 Jahren

in Lcapa Flow .

nen Gegner entscheidende
' Verluste bcigcbracht

hatten , hatten nun als Opfer volksfrcmdcr Ver¬
führer ihre narbenbcdcckten stählernen Kampf¬
genossen mit Tannengrün für ihre letzte
schimpfliche Fahrt geschmückt, als ginge es Sieg
und Feier entgegen .

Sieben Tage nach Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes hatten 6 Panzerkreuzer , darunter
die stolzen Namen „Scydlitz "

, „Hindenburg ",
„Moltke "

, „Derfslinger "
, ferner 10 Linienschiffe,

8 kleine Kreuzer und 50 Zerstörer der neuesten
Typen , der Kern der Hochseeflotte, völlig ent¬
waffnet die deutschen Häfen zur Fahrt in die
Internierung anzutretcn . In Tag - und
Nachtarbeit hatten Seeleute und Arbeiter ,
feindlichem Befehl den Gehorsam leistend , den
sie den eigenen Führern versagt , die Abrüstung
durchgeftthrt . Deutsche Marineoffiziere hatten
sich nach schweren inneren Kämpfen bereit er¬
klärt , die entwaffnten Schiffe in die zugesagte
Internierung zu überführen , um die noch
schlimmeren Schädigungen abzuwehren , die dem
wehrlos gewordenen Lande bei Nichterfüllung
der WasfcnstiNjtandsbcdingungcn drohten .

Und dann der tiefste Punkt des schweren
Weges . Ans dem Ankerplatz im Firth of Forth ,
waffenlos , umgeben von der unübersehbaren
Schiffszahl der „Grand Fleet "

, erhält der deut¬
sche Admiral die Weisung des britischen Flotten¬
chefs zugcstellt :

„Die deutsche Flagge ist um 8 .57 Uhr nachm.
nicdcrzuholen und ohne Erlaubnis nicht

wieder zu hißen !"
Der deutsche Protest verhallt wirkungslos , der
Triumph ist vollkommen , die Internierung ist
zur Gefangenschaft geworden .

Scapa Flow , die kahle Felsenbucht der
Orkney -Inseln , auf die gestützt Englands Große
Flotte die Blockade gegen die Nordsee und ihre
Zufuhrstraßen ausgeübt hatte . Hier liege»
nun an ihren Ankerkctten — gefesiclte Niesen
— die starken deutschen Schiffe und Torpedo¬
boote, deren technische Vollkommenheit die geg¬
nerischen Offiziere bei der Untersuchung aus
Vollständigkeit der Entwaffnung mit staunender
Bewunderung angesehen hatten . An ihren
Bordwänden , Schrauben und Rudern wachsen
— wir können es in der klaren Flut deutlich
erkennen — lange Schlinggewächse, und die
Wachkommandos haben ihre Mühe , um die
Maschinenanlagcn in fahrbereitem Zustand zu
erhalten . Denn die Hoffnung , daß eines Tage ?
die Tore der „Internierung " sich öffnen und
wir die Schiffe wieder in die Heimat zuriick -
führen dürfen , ist es ja , was uns alle aufrecht
erhält und unS die körperlichen Beschränkungen ,
das Verbot des Laudgnngcs , des Verkehrs von
Schiff zu Schiff, das Abgcschnittcuscin von der
Außenwelt und die seelischen Belastungen durch
die uicderdrückcnden Nachrichten ans der blu¬
tenden Heimat ertragen läßt . Hier im Ange¬
sicht der Zeichen feindlicher Macht kehrte denn
auch den so oft und schivcr Gcdcmütigtcn die
Besinnung zurück auf ihre deutsche Soldatcn -
ehre und -Pflicht.

So entsteht nicht nur bei dem deutschen Ad¬
miral , der seine Aufgabe von Anfang an in
der Erhaltung des Jnlcruicrungsvcrbandes
für Deutschland gesehen hatte , sondern auch bei
dem ehrenhaft gesonnenen Teil der Besatzun¬
gen — und dieser Teil war im Zunehmen —
die Ueberzeugung , daß die durch eine willkür -

Vou Fregattenkapitän R . v . Bon in , Berlin .

lichc Auslegung der Waffenstillstandsbedingun¬
gen wehrlos in feindliche Gewalt geratenen
deutschen Schisse nicht endgültig in Fcindcs -
hand fallen dürften .

Am 11 . Mai 1010 wurden durch die uns
regelmäßig - » gestellten englischen Zeitungen
die Fricdcnsbedingungcn der Entente im Jn -
ternicrungsvcrbaud bekannt . Seit langem sind
sic uns heute in ihrer entsetzlichen Schwere
geläufig geworden . Damals war die Wirkung
unbeschreiblich. Meine Besatzung , der ich sie in
llcbcrsctzung vorlas , wollte sie nicht glauben ,
meinte , jene Zeitungen , aus denen ich laS,
feien besonders für uns gedruckt, um die Be¬
satzungen des Verbandes zu Verzweiflungs¬
schritten zu treiben und damit dem Gegner ein
Anrecht auf die Besetzung der wertvollen Schiffe
zu geben !

Der Admiral versuchte vergebens , von der
heimischen Regierung klare Weisungen für sein
Verhalten bei Ablauf des Waffenstillstandes ,
der am 21 . Juni bevorstand , zu erlangen . Durch
die Fortnahme der funktelegraphischen Ein¬
richtungen und die Verzögerung und Unsicher¬
heit der brieflichen Verbindung mit der Hei¬
mat infolge einer über London lausenden Zen¬
sur sah er sich also für den Fall dringender
Entscheidungen auf sich selbst gestellt. Solche
Entscheidungen mußten notwendig werden mit
dem Abläufen der vertragsmäßigen Waffen¬
ruhe .

Ihre Beendigung war möglich durch die Un¬
terzeichnung des Friedens , durch Verlängerung
der Waffenruhe oder durch den Wicdcraus -
bruch der Feindseligkeiten . Tic Fricdensunter -
zeichnung erschien nach allen Pressenachrichten

* Berlin , 20. Juni . Unter den großartige «
Werke« der Volksgemeinschaft , wie sie seit der
nationalsozialistischen Revolntion durchgcführt
werden , unter den Werken , die aus der Liebe
und dem Opsersinn der einzelnen Volksgenos¬
sen sich zusammenschließen zu dem lebendigen
Bild des nationalen Sozialismus , steht die
„Adolf - Hitler - Spende " mit an vor¬
derster Stelle .

Vor Jahresfrist , anläßlich des ersten Ge¬
burtstages des Führers nach der Machtüber¬
nahme wurde die Adolf - Hitlcr -Spende gegrün¬
det. Ihre Aufgabe ist es , erholungsbe¬
dürftigen S A . - M ä n n e r n auf Frei -
plätzen wohlverdiente Urlaubstage zu
verschaffen.

Diese Spende ist getragen von dem Opfer -
gcist weitester Bcvölkerungskreise . Insbeson¬
dere waren und sind es die Bauer n , die ihre

8 Paris , 20. Juni , lEigencr Drahtbcricht des
„Führer " .) Der Burgfriede in Frankreich war
schon von Anfang an eine recht ziveifclhafte
Angelegenheit , denn trotz aller Ruhe , die schein¬
bar nach außen hin zutage trat , gürte es im¬
mer im französischen Volk, und die verschiede¬
nen Parteien bekämpften sich auch im Zeichen
des Burgfriedens mehr oder weniger heftig .
Sonntagsschlügcrcicn waren an der Tagesord¬
nung , Demonstrationen und Gegendemonstra¬
tionen , die meist in wilden Straßcnkämpfen
endeten , fanden überall statt . In der letzten
Zeit nehmen aber die politischen Kämpfe der¬
artig scharfe Formen an , daß

selbst in Rcgicrungskrciscn ernste Sorge

einzieht . Nach den Barrikadenkämpfen von
Toulouse am Montag , die äußerst bedrohliche
Formen annahmcn und in der ganzen Stadt
und ihrer Umgebung größte Besorgnis hervor¬
riefen , ist cS nun auch am Dienstagabend

in Lyon zn schwere » Zusammenstößen zwi¬
schen Kommunisten und Polizei gekommen.

Die Kommunisten hatten anläßlich einer
Versammlung der rechts stehenden „Svlidaritü
Francaise " eine Gcgenkundgebung beschlossen ,
die die Polizei verhindern wollte . Zu diesem
Zweck hatte man überall die Polizcistreitkrästc
durch Gendarmerie zu Fuß und zn Pferde ver¬
stärkt . Die Kommunisten — etwa 2000 an der
Zahl — versammelten sich gegen 20 Uhr im

ausgeschlossen, von einer Verlängerung war
nichts bekannt . Es blieb also nur die dritte
Möglichkeit . Bei ihr waren die Richtlinien für
die Entschlüsse des Admirals gegeben durch die
Bcstimmuugeu , nach denen ein deutscher See -
besehlshabcr im Auslande , der ohne Vcrbin -
dung mit der Heimat ist, so zu handeln hat ,
wie es der Nutzen des Reiches und die Ehre
der Marine verlangen , und die andere , nach
der deutsche Kriegsschiffe im Kriege unter kei¬
nen Umständen in die Hände des Feindes fal¬
len dursten . Da Waffen , dies zu verhindern ,
nicht zur Verfügung standen , blieb als einziger
Ausweg die Versenkung .

Der hiermit unzweideutig gegebene, wenn
auch schwere Entschluß wurde in Befehlsform
gebracht und dem Verbände trotz der scharfen
Ucberwachuug zugestcllt , dort , wo man wegen
der unbedingten Zuverlässigkeit der Besatzungen
etwas von seinem Inhalt durchsickcrn lasten
durste , mit Jubel und dem Bewußtsein der
Mitverantwortlichkeit für das Gelingen be¬
grüßt .

Samstag , der 21 . Juni 10101 Die entscheidende
Stunde naht . Lachender Sonnenschein hat das
anscheinend ahnungslose Ucbcrwachnngsge -
schwader zu Hebungen in die Tee gelockt . Kein
Verräter hat ihm unsere Absichten hintcr -
bracht !

Das Flaggeiischiff „Emden " zeigt das ver¬
abredete Signal , nnd zum letzten Male
weht von den 71 deutschen Schiffen nnd
Torpedobooten leuchtend in den Sommer¬
tag die ehrenreiche Kriegsslagge .

Keiner versagt sich dem Werke , in heißer ge¬
fahrvoller Arbeit gelingt der deutschen Flotte

Verbundenheit mit der nationalsozialistischen
Bewegung und der SA . in eindrucksvoller
Weise dadurch zum Ausdruck bringen , daß sie
SA . -Kameraden aus der Stadt mehrere
Wochen hindurch bei sichaufnehmen
und ihnen die Möglichkeit geben ,
draußen auf dem Lande neue Kraft
zu sammeln .

Ueber 100 000 solcher Freiplätze wurden im
vorigen Jahr vermittelt , über 430 000 Frei¬
plätze stehen bereits jetzt für diesen Sommer
bereit .

Aber es sollen noch mehr werden !
Es muß so weit kommen, daß jeder erholungs¬
bedürftige SA .- Mann einen Urlaubsplatz
bekommt, daß die Männer , die Tag für Tag in
der Fabrik und am Schraubstock stehen, und
dazu noch zahllose Abende und Sonntage für
den SA . -Tienst opfern , sowohl Dank wie Kraft

Zentrum der Stadt und suchten die Absperrun¬
gen zu durchbrechen.

Mit Stühlen nnd Pflastersteine « gingen
sic gegen die Polizei vor , die von den Ge¬
wehrkolben Gebrauch machte.

Um 22 Uhr hatten die Kommunisten die Ober¬
hand . Die Polizei wurde aus zwei Ge¬
bäuden beschossen und mit allerleiWurf -
gcschostcn empfangen . Barrikaden wurden er¬
richtet, die aber dem Ansturm der Polizeibe¬
amten nicht standhaltcn konnten . Die Kommu¬
nisten hatten kleine Lastwagen bereitgestellt ,
auf denen sie ihre Verletzten wegbeförderten ,
um sie nicht der Polizei auszulicfern . Erst in
den späten Nachtstunden gelang cs , die Ruhe
wieder herzustellen . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen wurden

15 Demonstranten und 3 Polizeibeamte so
schwer verletzt , daß sie in ein Krankenhaus
übergcsührt werden mußten .

In Paris hat die Häufung der Zusammen¬
stöße und der Ausschreitungen kommunistischen
Verbrcchergcsiudcls große Bestürzung hcrvor -
gerufen . Die Presse bringt die Vorfälle in
großer Aufmachung , und vor allem die rechts¬
stehenden Blätter fordern energisch von der Re¬
gierung , Maßnahmen zu ergreifen , die der¬
artige Vorkommnisse für die Zukunft unmög¬
lich machen.

letzte Tat ! Als wir mit den Rettungsbooten
von der Flottlle absetzen, spielt die Flagge
vom Mast meines stolzen Torpedobootes , von
oben noch wahrnehmbar mit den lauen durch¬
sichtigen Fluten der Scapa - Bucht.

Eine gehobene und doch ernste Stimmung
liegt über den deutschen Seeleuten , die nun auf
i der neuesten englischen Schlachtschiffe einer
weiteren siebcnmouatigen Gcfaugcnschafr ent -
gcgcnfahrcn . Stolz über das gelungene Werk,
Trauer um die 16 Verivuudeten und besonders
um die treuen Kameraden , darunter den Kom¬
mandanten des „Markgraf "

, die ihre Hinge¬
bung bei dem Versenkungswcrk sogar mit dem
Leben bezahlen mußten .

15 Jahre sind heute vergangen , seitdem die
unbesiegte deutsche Flotte , ein tragisches Ge¬
schick erfüllend , mit wehender Flagge in ihr
selbstgcwähltes Grab sank . Die Morgenröte
jenes Sonnwcndtagcs von Scapa Flow , an
dem zuerst die einst ehrlos gewordenen deut¬
schen Seeleute zu heldischem Sinn und ehren¬
voller Tat zurücksanöen , ist zum Hellen Tage
geworden und hat das unter seinem geliebten
Führer geeinte ganze Volk erleuchtet .

Unsere Gegner von einst werden es ver¬
stehen, wenn sich ganz Deutschland heute des
Tages von Scapa Flow als eines Vorläufers
seines nationalen WiedererwachinS erinnert .
Wäre cs doch auch für sie kein Ruhm , einen
ehrlosen Gegner zn Fall gebracht zn haben . Der
britische Admiral Fremantle sagte damals zu
dem gefangen vor ihm stehenden Admiral von
Reuter : „Diese Tat läuft jedem Empfinden
für Anstand und Ehre zuwider . Sie ist ein
Verbrechen , eine Schande für die , die sie be¬
gingen ." Heute nach 15 Jahren werden seine
Landsleute die Berechtigung der Antwort Ad¬
mirals v . Reuter zugeben , der sägte : „Ich bin
überzeugt , daß jeder englische Seeoffizier in
meiner Lage ebenso gehandelt hätte wie ich !"

dadurch bekommen, baß sie im Hause deutscher
Volksgenossen Tage der Erholung finden .

Die Ansprüche sind bescheiden , ein ein¬
faches Bett , schlichte Familienkost
nnd Gastfreundschaft nach alter
deutscher Sitte — das ist eS, was die
hunderttausend SA .-Männer von der Adolf -
Hitler -Spende und ihren Spendern erhalten .

Nicht nur auf dem Land , auch in den
Städten werden Freiplätze der Adolf - Hitlcr -
Spende geworben und verteilt . Denn auch die
Sammlung großer Eindrücke in bedeutenden
Städten bedeutet eine Erholung und eine Auf¬
frischung des Körpers und des Geistes .

Nicht nur der städtische SA .-Man » soll aufs
Land , sondern auch der SA . -Ma «n aus dem
Lande soll das Leben und die Menschen in der
Stadt kennen lerne « . Die Männer der SA .
werde » so die Träger einer seelischen
Reichsreform , die tiefste Bindungen
zwischen allen Teilen unseres Volkes schließt .

Die Auswahl der Männer , die mit der
Adolf -Hitlcr -Spende verschickt werden , wird
durch die Führer der einzelnen Einheiten ge¬
troffen , jeder Mann wird dabei vor dem An¬
tritt der Reise daraufhin untersucht , daß er frei
von ansteckenden Krankheiten ist . Für die Män¬
ner , die nicht nur erholungsbedürftig , sondern
krank sind , wird ebenso wie für deren Frauen
und Kinder , in besonderem Nahmen ebenfalls
durch die Adolf -Hitler -Spende gesorgt . Hier
werden längere Kuren in Bädern , Sanatorien
und sonstigen Heilstätten vermittelt .

Die Durchführung dieser großzügigen Aktion ,
die anfgebaut ist auf der Liebe des
deutschen Volkes zu seinen SA . -
Männern , liegt in der Hand der Abteilung
Fürsorge des Verwaltungsamtcs der Obersten
SA .-Ftthrung , München , Barerstr . 7 .

Hier können Volksgcnosien , die für de« be-
vorstehenden Urlaubsmonat der SA . wie für
die späteren Sommermonate , einen SA .-Mann
auf eine oder mehrere Wochen zu sich nehmen
wollen , sich melden . Erforderlich ist die gcuane
Anschrist des Stifters , die Angabe des Tages ,
an dem der Urlauber kommen soll und Mittei¬
lung , wie lange er bleiben kann .

Die Adolf - Hitler - Spende , die mit
so großem Erfolg ihr Werk begonnen hat und
durchführt , ist eine Brücke, die Herz mit
Herz verbindet , die wahren Nationalsozialis¬
mus zur Tat und zum Erlebnis werden läßt .
Die SA . ruft alle Volksgenossen in Stadt
und Land : Zeigt eure Verehrung für
den Führer , eure Achtung vor der
nationalsozialistischen B c iv e g u n g
indem ihr den Männern , die im
Dienste der Bewegung sich Tag für
Tag e i nsetze n , G astfre un d sch a st in
eurem Hanse gebt ! Ihr gebt Gastfrcuul -
schast damit nicht nur prächtigen Kameraden ,
sondern ihr gebt Gastfreundschaft
der Zukunft eures Volkes !

Gewaltiges Werk des Deutlchen Sozialismus :

Die AdolfMlkdEprnde im Mitm Mw
Bis jetzt 130 000 Srelvlütze für Erholungsbedürftige EA . -Münner in diefen Monaten

zutzmmenfM in Mn
Kommunisten beschießen die Bolizei - Ernste Sorgen in Baris

s.:* .
' "

1 Hmnstoliemafl AnztlgeDietrich
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Berschwin- et -er Rhemlachs ?
Karlsruhe , 20. Juni . Der LachS ist seit jclicr

der wohlschmeckendste , begehrteste und grösste
Fisch unseres Rhein gewesen. „Zum Sal -
in e n" heißen heute noch zahlreiche Gasthäuser
längs des Rheins und seiner Nebenflüsse . Ver¬
schiedene Städte , wie Auenheim und Gengenbach
haben den Lachs in ihren Stadtwappen . Tat¬
sächlich war der Lachs der weitaus wichtigste
Großfisch im ganzen badischen Rheingebtet . Der
LachSfang nahm lange Zeit in der Berufs -
ftscherei die wichtigste Stelle « in . Wenn man sich
erinnert , daß andere wertvolle Fischarten wie
der Stör und der Maifisch ans dem Rhein völ¬
lig verschwunden sind , so ist bei den ständig
zurlickgehenden Ergebnissen der Lachsfischerei
die Frage berechtigt , ob es möglich sein wird ,
diesen wertvollen Fisch z » erhalten .

Den Hauptanteil an den im Rhein ausstei-
genben Salmen hat seit jeher Holland gehabt .
Daraus erklärt sich auch , daß die Lachszucht
am ganzen Rhein seit Jahrzehnten von Hol¬
land finanziert wird . Leider haben sich die
Lebensbebingungen für den Lachs im Rhein
durch Korrektionen , Regulierungen , Bau von
Kraftwerken und Verunreinigungen der Ge¬
wässer erheblich verschlechtert. Durch die Er¬
stellung des französischen Kraftwerks bei
Kembs ist das ursprüngliche Laichgebiet des
Lachses , der Obcrrhcin , mit seinen Strom -
schnellen und kristallklaren Schweizer Zuflüs¬
sen , völlig abgeriegelt worden . Die in die
Kraftwerke eingebauten Fischwege sind zwar
für den Aufstieg anderer Fischarten geeignet ,
nicht aber für den sehr verwöhnten Lachs, der
einen sehr starken Wasserentzug beanspruchen
würde . Aus diesem Grunde muß für die Er¬
haltung des wertvollen Fisches das Hauptge¬
wicht auf die künstliche Nachzucht gelegt wer¬
den. Es werden hierbei den im Winter am
Oberrhein erscheinenden Latchlachsen Eier und
Milch künstlich entnommen und die künstlich be¬
fruchteten Eier in den badischen Brutanstalten
erbrütet , um unter holländischer Aussicht regel¬
mäßig im Frühjahr einige Millionen Jung¬
lachse aus den Anstalten dem Rhein und seinen
Nebengewäffcr .i im Schwarzwalü zu überge¬
ben.

Den starken Rückgang des Lachses beleuch¬
tet die trotz aller Bemühungen starke Vermin¬
derung des Fisches auf holländischem Gebiet .
Während noch vor einigen Jahrzehnten all¬
jährlich bis 30 000 Stück Salmen dort gefangen
wurden , ist der Fang in den letzten Jahren
auf 1 bis 2000 Stück zurttckgegangen .

Zu den oben angegebenen Ursachen der Ver¬
minderung ist eine raubbauartige Intensivie¬
rung des Lachsfanges am holländischen Nieder¬
rhein gekommen, wo man unter Anwendung
hoher Fangetnrichtungen und von Netzen mit
Pferde - und Dampfbetrieb auf den Wegfang
des letzten Sommersalmen bedacht war . Na¬
türlich haben sich diese Massenfänge schwer ge¬
rächt. Die Folge war , baß von Jahr zu Jahr
auch »um badischen Oberrhein oder in das
preußische Moselgebiet weniger Laichlachse auf-
stiegen und für die Nachzucht deS Fisches ent¬
sprechend weniger geleistet werben konnte . So
betrug der Gesamtfang der letzten drei Win¬
ter im badisch - schweizerischen Oberrhetn 1108,
957 und im letzten Winter 891 Lachse.

Die Lachsfragen werden im ganzen Rhein¬
gebiet auf Grund des Staatsvertrages über
die Lachsstfcherei vom Jahre 1888 in regelmä¬
ßigen Konferenzen durch die Vertreter der
Uferstaaten behandelt . Eine solche Konferenz
ist auch für baS nächste Jahr in Luxemburg
vorgesehen . Es mar seither noch nicht möglich,
Frankreich , baS in den Fragen der Lachs-
fischeret bedeutend beteiligt ist , als regelmäßi¬
gen Teilnehmer zn den Konferenzen heranzu -
ztehen . Für die badische Lachsfischerei ist die
künftige Beteiligung Frankreichs an diesen
Verhandlungen natürlich schon deshalb sehr
wesentlich, weil die ehemals badisch - schweize¬
rische Lachsfischerci heute nach der Erstellung
deS Kembser Wehres eine badisch - französische
Angelegenheit geworden ist . Hoffentlich ge¬
lingt eS doch noch , Frankreich an den Verhand¬
lungstisch zu bringen .

Wenn wir den Lachs im Rhein erhalten wol¬
len , so kann dies nur durch ein geschlossenes
Zusammenarbeiten und durch außergewöhnliche
Maßnahmen geschehen . Man wird künftig we¬
niger darauf bedacht sein dürfen , im einzelnen
Gebiet am günstigsten im Fang abzuschneidcn.
Wenn eS nicht gelingt , dem Rheinlachs in Zu¬
kunft in ganz anderem Maße günstige Lebcns -
bedingnngen zu schaffen , wozu auch in Baden
die Erhaltung der Altrhcine und Jnnen -

rbeinc als wertvolle Anfzuchtgebiete gehören ,
wird das Schicksal dieses beliebtesten und an¬
sehnlichsten Rheinfisches in absehbarer Zeit be¬
siegelt sein. Nicht zuletzt ist die Reinhaltung
unserer Gewässer von wesentlicher Bedeutung .

Sewiimverfallsfrlst der Grenzmark«
SMlotttrle

am 25 . Juni
Karlsruhe , 20. Juni . Die Auszahlung der

Gewinne für diese Lotterie , Ziehung 30. April
1934, erfolgt nur noch bis einschließlich 25. bs.
Mts . Ziehungslisten sind beim Deutschen Ge¬
meindetag , Landesdienststell « Baden . Karls¬
ruhe , Beicrtheimer Allee 16 erhältlich , woselbst
auch die Gewinnauszahlung erfolgt .

Das Brettener Peter« und Paul FrelWeßen
Breiten , das annintige Städtchen von rund

0 000 Seelen , mit reicher geschichtlicher Vergan¬
genheit . liegt im Herzen des Kraichgans , eines
Hügellandes , das den Schwarzwald mit dem
Odenwald verbindet . So wie « inst im Mittel¬
alter die Haupthandelsstraßen hier durchzogen,
so treffen sich auch heute noch die zwei Haupt -
Eisenbahnstrecken Karlsruhe —Hcilbronn und
Stuttgart —Bruchsal .

Einstens war Breiten „der Schlüsiel zur
Pfalz ". Und wenn das heute nicht mehr in dem
Maße gilt , so haben dazu die fortgeschrittenen
Zeitverhältnisse beigetragen . Malerische Fach¬
werkhäuser umsäumen den Marktplatz , von
dem aus eine Reihe von krummen und buck¬
ligen Gäßchen und Gassen zu stillen , lauschigen
Winkeln führen . Aus dem malerischen Hän -
sergewirr aber ragen als trotzige und kraftvolle

BadWe Ander in Kurhetten
Sie Klndttlandverschickungder NSB .

Karlsruhe , 20. Juni . lEigener Bericht des
,,Führer " .) Vorige Woche hat die NS .- Bolks -
wohlfahrt etwa 300 erholungsbedürftige Kin¬
der aus den Kreisen Adelsheim , Buchen, Hei¬
delberg , Mosbach , Tauberbischofsheim und
Werthetm nach Kurhessen, dem Patengau von
Baden , entsandt . Der Transport wurde in
Heidelberg zusammengesiellt . Am Bahn¬
hof wurden die kleinen Reisenden zunächst von
der NS - Frauenschast tüchtig verpflegt . Es war
eine Freude , mit welchem Appetit die Kinder
sich die kräftige Suppe schmecken ließen . Nach
einstündigem Aufenthalt bestiegen sie die reich -
geschmücktcn Züge . Von Frankfurt , wo in den
Eilzug umgesticgen wurde , ging die Fahrt wei¬
ter nach Kassel . Am dortigen Bahnhof wur¬
den die Kinder herzlich empfangen . Eine HJ .-
Kapelle führte sie unter lustigen Marschweisen
nach dem Stabtpark , wo sie weißgedecktc Tische
mit Bergen von Wurstbroten erwarteten . Kas¬
sel gefiel den Kindern so gut , daß sie sich gar
nicht trennen wollten . Schließlich mußten sie
doch Abschied nehmen . In zwei getrennten Ab¬
teilungen ging es mit der Bahn weiter , die
eine Gruppe nach Naumburg , die andere
nach Wolfshagen . Bei der Ankunft an den
Zielbahnhöfen wieder heller Jubel . Di « Bür¬
germeister der beiden Städte empfingen die

jungen Gäste aus Baden auf dem Bahnsteig .
In der gleichen Weise langte ein Gegen -

z u g mit insgesamt 270 Kindern aus dem Be¬
zirk Essen , Koblenz und Trier in Baden ,
dem ErholnngSgau für den Gau Koblenz , an.
Die rheinischen Kinder wurden auf baS ganze
Gebiet zwischen Mannheim und Emmcndingen
verteilt . Sic wurden in der gleichen freudigen
Weise an den Bahnhöfen von der Hitlerjugend
empfangen .

Daß der Gedanke der Kinbcrlandverschickung
bereits über die Grenzen des Reiches hinaus
einen lebhaften Widerhall gefunden hat , be¬
weist der Brief einer Schweizer Fa¬
milie an die Leitung des Gaues Baden der
NSB . Die Schweizer Familie erbietet sich dar¬
in , für sofort einen erholungsbedürftigen 7- bis
8jährigen Buben aufzunchmen . Das Kind sei
dort ausgezeichnet aufgehoben und erhalte gu¬
tes Essen . Ein Bub solle es deshalb sein , weil
noch genug Knabcnkleider vorhanden seien, um
ihn auSstarten zu können . Nächstes Jahr solle
dann ein Mädchen kommen. — Wir geben von
dem Schreiben der Schweizer Familie umso lie¬
ber Kenntnis , als wir vor kurzem erst von der
vorbildlichen Hilfsbereitschaft zahlreicher
Schweizer für die Hinterbliebenen der Buggin -
ger Opfer berichten konnten .

Bon einem Anhüngerwagen erdrückt
Sulzbach , bei Weinheim , 20. Juni . Am

Montagnachmittag fuhr ein Bulldogg mit An¬
hänger , der mit Bauholz beladen war , die stark
abschüssige Straße nach dem Sulzbacher Hof
hinunter . Mitten ans der Straße riß plötzlich
bei dem Anhängerwagen das Dcichselloch ans ,
wodurch der schwer beladene Anhänger
rückwärts s a u st e und beim Anprall an der
Böschung sich überschlug . Der im Anhänger
mitfahrende 31jährige Zimmermann Wilhelm
Mind ans Hemsbach wurde von dem sich über¬
schlagenden Anhänger erdrückt. Ein Lehrer auS
Sulzbach und eine Gruppe spielender Kinder ,
die sich in der Nähe aufhielten , konnten sich in
letzter Sekunde in Sicherheit bringen .

Der Tote lm Brüunlinger See
Billingen , 20. Juni . Am Samstag begab sich

der 22 Jahre alt « Mechaniker Hugo Gehler
von hier mit dem Fahrrad rum Baden nach
dem Stausee von Bräunlingen und war bis
Sonntag abend nicht zurückgekchrt . Als gestern
die Nachricht eintraf , daß dort ein unbekannter
Mann ertrunken sei , begab sich sein Vater
dorthin und mußte die im Ankleideraum zu¬
rückgebliebenen Kleider und das Fahrrad als
das Eigentum seines Sohnes erkennen . Gcß -
ler war ein guter Schwimmer und hatte diese
Badegelegenheit schon öfters benützt.

*

Todtmoos , 20 . Juni . Auf der Straße zwischen
Todtmoos und St . Blasien wurde der 22 Jahre
alte Joses Wolf beim Holzabladen von einem
abrollenden Stamm schwer getroffen . An den
erlittenen Verletzungen starb er auf dem Wege
zum Krankenhaus .

*
Beran ( Bei Waldshut ) , 20 . Juni . Der 85

Jahre alte Wagnermeister Andreas Lehmann
wurde am Sonntag von einem Radfahrer in
einer unübersichtlichen Kurve angesahren , wo¬

bei Lehmann einen Schädelbruch erlitt , an dessen
Folgen der Verunglückte am Montag verstarb.

*

Radolfzell, 20 . Juni . Der Oberingenieur
Friedrich Blum , der mit seinem Auto eine Pro¬
befahrt machte , geriet an einer großen Kurve in
den Straßengraben . Der Wagen fiel um und
begrub die Insassen unter sich . Die Eheleute
Blum erlitten erhebliche Verletzungen, wäh¬
rend die drei Kinder leichter verletzt wurden .

*

Kehl. (Fern der Heimat verun¬
glückt . ) Der Kehler Geschäftsmann Gustav Kro-
mer, der sich geschäftshalber vorübergehend in
Bonn am Rhein aufhielt , wurde dort beim
Ueberschreiten der Straße von einem Radfahrer
angefahren und erlitt beim Sturze einen dop¬
pelten Schädclbruch. In bedenklichem Zustande
liegt er im Bonner Krankenhaus .

*

Greifern bei Bühl . Ertrunken ist bei
Köln der verheiratete Schiffsmaschinist Schc-
len von hier . Um ihn trauern Frau und ein
Kind . Die Familie hat hier ihren Wohnsitz.

*
Achern. (Unfall beim Baden ) . Mon¬

tag nachmittag , kurz nach 6 Uhr , ereignete sich
im Städt . Schwimmbad ein schwerer Unglücks¬
fall . Ein junger Mann sprang vom Sprung¬
brett aus ins Wasser und erlitt dabei außer
einer klaffenden Kopfwunde noch einen Wir -
bclsüulcnbrnch . DaS Sanitätsauto brachte den
Verunglückten ins Krankenhaus , wo er in
bedenklichem Zustand darniederliegt .

*

©reffen , bei Bühl . (Znm Paddclboot -
u n g l ü ck) . Wie nunmehr feststcht, ist der 26-
jährige Ingenieur Max Streck aus Oppenau
bei dem gemeldeten Paddclbootunglttck umS
Leben gekommen.

Zeugen vergangener bürgerlicher Wehrhaftig¬
keit der Pfeifertnrm und Simmelturm empor .
Nicht zuletzt aber ist Breitens Name in der
Welt durch seinen größten Sohn , Philipp Me -
lanchthon . dem zu Ehren an der Stelle seines
Geburtshauses beim Marktplatz ein Gedächt-
niShaus errichtet worden ist, das hervorragende
Schätze jener Zeit gewaltigen GcisteSkampfeS
in sich birgt , bekannt .

So sind wir in unseren gastlichen Mauern
auf Schritt und Tritt von einer Fülle von Ge¬
schichte und Erlebnissen umgeben , die es reich¬
lich belohnen , einmal Einkehr und Umschau bei
uns zu halten . Diese Einkehr wird für alle
Schützenkameraöen erst recht zur fordernden
Verpflichtung , wenn am 1. Juli ds . Js . wie¬
der das historische Peter - und Panl -
Freischießen abgehalten wirb , mit
dem gleichzeitig das 10jährige Stiftungsfest
des KKS . Breiten verbunden ist.

Schon am Samstag , den 80. Juni , wirb baS
ortsgeschichtliche Fest , das getragen und durch¬
geführt wird von dem KKS . Breiten und der
Stadtgemetnbe , eingeleitet durch eine Hcimat -
fcier ans dem Marktplatz , der , durch Tor « ab¬
geschlossen , den geeigneten Nahmen zu dieser
Festes -Veranstaltung zu geben vermag . HanS -
Sachs -Spicle , Volkstänze u . Reigen , von aus¬
erlesenen Kräften geboten , sollen den würdigen
Auftakt zum eigentlichen Freischießen auf den
neu umgebanten , nah und idyllisch gelegenen
Schicßständcn einsetzen. Wertvolle Preise sol¬
len den Schützenkameraden Anreiz zu reger
Beteiligung bieten . Ein buntes , farbenfrohes
Leben wird in den Straßen und Gassen der
Stadt herrschen. Denn die historischen Bürger -
milizcn des Landesverbandes Baden und von
Hessen werden zugegen sein und in farbenfro¬
her Abwechslung den Festzug verschönern . Die
badische Negierung wird ihr Interesse an dem
Fest dadurch bekunden , baß sie ihre Vertreter
nach Breiten entsendet . Am Nachmittag ivird
das Brettener Hcimatspicl von Albert Geisel :
„Heimatlicbe " einen Einblick geben in die Zeit
der Belagerung von Breiten vom Jahre 1504.

lieber 200 Spieler werden ans dem Markt¬
platz die Zuschauer in die Geschehnisse vor über
400 Jahren zurückversetzen. WaS sich sonst noch
abspiclcn wird , darf und soll nicht verraten
werden . ES werden aber llcbcrraschungcn sein,
die eS schon lohnen , einmal das Peter - und
Paul - Frcischicßcn in Breiten mitzncrlcben .

Und wenn wir heute im nationalsozialisti¬
schen Staat verpflichtet sind , gerade diese ge¬
schichtlich gewordenen Feste bcizubchaltcn , um
dadurch die Nachfahren an die großen Zeiten
heldischen Lebens der Vorfahren zu gemahnen ,
so tun wir das auch in berechtigtem Stolz mit
dem Wunsche, die außerhalb Breitens Mauern
Wohnenden daran tcilnchmen zu lassen. Des¬
halb ergeht der Ruf an alle, insbesondere an
die Schützcukamcraden :

Besucht das historische Peter - und Paul -
Freischießcn in Brette » am 1 . Jnli 1984!

*

Pforzheim . (D i e Handtaschenräu¬
berin in der Kirche .) In der katholischen
Herz -Jesn -Kirche waren in den letzten Wochen
wiederholt Handtaschendiebstählc vorgckommen ,
die zunächst nicht aufgeklärt werden konnten .
Jetzt erst ist es gelungen , eine etwa 35jährtge
gut gekleidete Frauensperson auf frischer Tat
zu ertappen . Es stellte sich heraus , das; man « 3
mit einer berüchtigten Diebin und Betrügerin
zu tun hat .

'Uiettehieucfit »

Die über der Nordsee gelegene Störung ver¬
lagerte sich unter gleichzeitiger Vertiefung in
östlicher Richtung . Auf ihrer Südseite gelang¬
ten , begünstigt durch über Mitteleuropa zur
Ausbildung kommende Raudstörnngen , feuchte
und etwas kühlere Lnftmassen zu uns , die zum
ersten mal wieder etwas ausgiebigeren Regen
brachten . Unbeständige zu einzelnen Rcgenfäl -
lcn neigende Witterung dauert vorerst noch an .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 21.
Juni : Bei westlichen bis nordwestlichen Win¬
den vorwiegend bewölkt, einzelne Rcgcnsälle, ,
mäßig kühl.

Rheirnvafserftände von 6 Uhr morgens
WaldShut 220 + 9
Rhcinfcldcn 208 —1
Breisach 110 + 8
Kehl 220 unucr .
Maxau 352 + 1
Mannheim 213 —1
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Reportagen des Aufbaus :

Bilanz aus Waldkirch
Wie die Arbeitslosigkeit und das Defizit verschwanden

Waldkirch , 29. Juni . (Eigener Bericht des
„Führer "

) . Als die Männer der national¬
sozialistischen Gemeindcftthrung die Geschäfte
hier in Waldkirch in die Hände gelegt beka¬
men , war Waldkirch das getreue Ebenbild der
Zustände in den Ländern und im Reich. Bei
einer Einwohnerzahl von 5700 Seelen lagen
850—400 brotlos und verzweifelt auf der
Straße , die Finanzlage der Stadt sah trostlos
aus , denn kein Pfennig war im Gemeinde¬
säckel, dagegen dreiviertel Million Schulden in
den Büchern . Es bestand sogar Tage hindurch
Gefahr, die kommenden Löhne nicht auszahlcn
zu können . Dazu hatte mrn den neuen Män¬
nern als traurigstes Erbe einen ungedeckten
Fehlbetrag von RM . 427 231 .97 hintcrlasscn . —
In tage - und nüchtclangcm Nachdenken suchten
die neuen Männer nach Lösung aus dieser ver -
zlveiflungsvollen Lage . Sofort wurde mit dem
Ausbau der Kandclstraße (bis zu einer Höhe
von 1263 Meter begonnen und dafür rund
RM . 400 000 ausgcworfcn. Gleichzeitig damit
wurde unter selbstloser Mithilfe der beiden
Grundstücksbesitzer Brauerei zur Arche
Mutschler und Hirschenbranerei Klausmann
neues Gelände zur Friedhoserwciterung er¬
worben und auch diese Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahme sofort in Angriff genommen . Auch diese
Maßnahme verringerte die Arbeitslosenzahl
um ein bedeutendes . Die in diesem Zusam¬
menhang stehende Altersbach-Korrektiou als
dritte Arbeitsbeschaffungsmaßnahme konnte
wiederum die Zahl der Waldkirchcr Erwerbs¬
losen herabmindern, während Nr . 4 und 5 im
Arbeitsbeschaffungsprogramm: Verbreiterung
der Langestraße unter ebenfalls anerkennungs¬
wertem Entgegenkommen der Geländebesitzerin
Fa . Sonntag und Kanalisation der Siensba -
cherstraße , fast den letzten Rest der ansehnlichen
Schar Erwerbsloser hier beseitigen konnte.

Nach Beendigung dieser fünf Arveitsbeschaf -
fungsmaßnahmen hatte die Gcmeindeführung
aber schon das seit Jahren , ja seit Jahrzehnten
immer nur vorgesehene Schwimmbad in das
Programm ausgenommen und dieser Tage be¬
gann der erste Spatenstich zu diesem groß¬
zügigen Projekte, das unserem herrltchst gele¬
genen Schwarzwaldstüdtchcn wohl bald den Ruf
eines neuaufstrebenden Kurortes im Schwarz-
walb geben bürste, findet sich doch schier von
Basel bis wett ins Unterland nirgendwo ein
Sonnen -, Luft - und Schwimmbad , das in sei¬
nen Ausmaßen von 50X18X2 .70 Meter Bek-
kenausmaßen, 135 Meter Gesamtlänge, diese
entstehende Gesundhcitsanlage übertreffen
könnte .

Mit Schaffung dieser Arbeits - und Ver-
dienstmüglichkeiten bewies die nationalsoziali¬
stische Gemeindeführung in Waldkirch , daß über
allem ihr das Wohl der arbeitenden Masten
steht, und daß auch sie trotz Geldnot und Schul¬
den das Versprechen , für Arbeit und Brot sor¬
gen zu wollen , cinlösen wolle . Bei einer Ge¬
samtausgabe von annähernd einer Vtertel -
million für Arbettsbcschaffungsmaßnahmen.
mußten die so gerne von Nörglern und Kri¬
tikastern zitierten spießbürgerlichen Bedenken
schweigen, eines nur redete deutlich laut : Das
Gebot des Brotgebers . Ohne die Gesamt -
schuldenlast Walükirchs nennens¬
wert zu erhöhen gelangen alle Würfeund war es der Kemeindeführung vergönnt,die Arbeitslosigkeit fast ganz zu
beseitigen .

Das Endergebnis aber nationalsozialistischer
Arbeit, der Lohn für all die Anfopferung, für
das mustergültige Schaffen und Mithelfen des
gesamten RathauspersonalS , die Erfolge all
der vielen gemeinnützigen , selbstlosen und
opferfreudigen Mitwirkungen der national¬
sozialistischen Gemeinderäte sind folgende be¬
lehrende Zahlen :

Der Rechnungsabschluß 1938 ergibt
einen Wirtschaftsüberschutz v . Reichs¬
mark 56 265.16 , hcrvorgcrufen durch Mehrein¬
nahmen von 32 677 .34 RM . und eine Aus¬
gabeneinsparung von 23 587.82 RM . Diese
Mehreinnahmen sind nicht etwa auf erhöhte Ab¬
gaben usw. zurückzuführen , sondern durch er¬
höhte Zahlungsfreudigkeit, — die bei der
Schlamperei des alten Systems ziemlich ge¬
schwunden war — gestützt ans das Vertrauen
zu unserem Führer Adolf Hitler und den
neuen Männern auf dem Rathaus , die durch
Einigkeit und Tatkraft bewiesen haben , daß Er¬
sprießliches geleistet werden kann , ivenn der
Gemeinnutz dem Eigennutz vorausgcht.

Welche Bedeutung kommt nun diesem Wirt¬
schaftsüberschuß zu ? Bekanntlich ist die Liqui¬
dität der Stadtkasse seit Jahren in Frage ge¬
stellt . Nach 8 43 der GemeinderechnungSord -
nung ist im Anschluß an die Darstellung des
Vermögens und der Schulden der verfügbare
Ueberschnß oder Fehlbetrag der Wirtschaft zu

Kurhausu. HUIIdiseck bebaaflchu .
Caslhor im sehwarzwald , 900, fli ÖreJswerl

berechnen . Diese Berechnung ergibt für die
Stadt Waldkirch seit Jahren schon Fehlbeträge.

Im Jahre 1930 war der Fehl¬
betrag angestiegen auf RM . 55 855.02
dazu kam im Jahre 1931 ein
weiterer Wirtschaftsfehlbetrag RM . 18 983.53

zusammen RM . 74 618.65
Im darauffolgenden Jahre
weist die 1932er Berechnung so¬
gar einen Wirtschaftsfehlbetrag
auf in Höhe von RM . 52 613.42
und erhöht den vorhandenen

Fehlbetrag auf R.M . 127284,97
1938 erzielt dagegen obigen
Wirtschaftsüberschutz und ver¬
mindert jetzt den angetretenen
Fehlbetrag um RM . 56 265.16

auf RM . 70 966 .81
Erläuternd wird bemerkt , daß seit 1930 diese

nach § 43 der GRO . anzustellenbe Berechnung

Offenburg, 20. Juni . Im Zusammenhang
mit den Spritschiebungen des verstorbenen
Großsptkulanten .Kiefer -Kork war der 1882 in
Albersweiler geborene Hugo Weil , der in
Landau Geschäftsführer der Weinhandlung
Julius Weil und der zusammengebrochcnen
Pfalzbrennerei AG . Landau mar, verhaftet und
nach achttägiger Untersuchungshaft gegen «Stel¬
lung einer Kaution von 30 000 Mark auf freien
Fuß gesetzt worden, gegen das Versprechen,
dem Gericht jederzeit zur Verfügung zu stehen.
Er war sofort nach seiner Kautionsstellung
und der daraufhin erfolgten Haftentlassung
nach Paris geflohen und versuchte dort
auf allen möglichen Wegen die gestellte Kau-

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag, den 81 . Juni

6.55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter . 8.20 Gymnastik.8 .40 Funkstille, 9 .00 Frauenfunk . 10 .00 Nachrichten .
10 .10 Schulfunk filt alle Stufen . 10.40 Unterhaltung - ,
konzert. 11.00 Klassische- Lied. 11.25 FunkwerdungS -
fonjett . 11 .40 Bauernsunk. 11 .55 Wetterbericht. 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten und Wetter . 13.20
Bunt und heiter lSchallplattenkonzert) . 14 .00 Bunt
und heiter . 14 .45 Allitalienische Violinmusik. 15.15
Bunte Märchcnstuude. 16.00 Nachmitlagskonzcrt.
17 .30 Altitalienische Arten . 18 .00 Au- Studium und
Beruf — Aufgaben und Au- btldung - mSglichketten der
landwirtschaftlichen Hochschule. 18.15 Familie und
Rasse . 18 .25 Span . Sprachunterricht . 18 .45 Au-
Karlsruhe : „Wehe , wenn sie losgelassen!" Eine
bunte Stunde . 19.45 Zeitangabe , Wetter, Bauern¬
sunk . 20 .00 Nachrichten . 20.10 Stunde der Ration .
Sonnwcndseier 1934. Die deutsche Jugend huldigt Fr .
Schiller in Marbach ! 5 Stafetten der Hitlerjugend
laufen insgesamt 3200 Kilometer nach Marbach. 21 .00
Werke von Hans Pfitzncr . 22 .00 Vortrag über
Oesterreich . 22.35 Du mußt wissen . . . 22.45 Nach¬
richten , Wetter- und Sportbericht . 23.00 Nachtmusik .
24.00 Nachtmusik .

Freitag , den 82 . Juni
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter. 8 .40 Funkstille.

9.00 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten . 10.10 „Vertonte
Eigenheiten aus allerlei Städten " auf der Konzert-
orgcl gespielt . 10 .30 Symphonie Nr . 2 in D-Dur von
Brahms . 11 .25 Funkwerbungskonzcrt . 11 .55 Wet¬
terbericht. 12.00 Beliebte Tenöre (Schallplatten ) .
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Saardienst . 13.20 Mtt -
tagskonzert . 13.50 Nachrichten . 14 .00 Mittagskonzert .
11 .30 Schulfunk — «Stufe III Künder unserer Zeit :
Rich . Euringer und H . Lersch. 16.00 Nachmitlagskon¬
zcrt. 17 .30 „Da- obcrbadische Höbenfleckvleh " . 17.45
GlaSharsenmustk. 18.00 Httlerjugcndsunk. Hallo —
hier Hockey . 18.25 Aerzte-Vortrag : „ WaS mutz der
Late von erster Hilfe bei Unglticksfällen wissen ? " 18.45
Unterhaltungskonzert . 19.45 Zeitangabe , Wetter,
Bauernsunk . 20 .00 Politischer Kurzbericht. 20.15
Stunde der Nation . 9t . Wetz, ein niederdeutscher Kom¬
ponist. 21.00 Vom Vorstadt -Tanzboden zum Hofball.
I . Aus der Jugendzeit des Wiener Walzers . 22 .20
Nachrichten . 22 .35 Nachrichten , Wetter- und Sportbe¬
richt . 22 .45 Sporworschau . 23 .00 Hördericht vom
Dentschlandslug. 23.15 Tanzmusik. 24,00 Berühmte
deutsche Chöre.

Samstag, den 23 . Juni
6 .55 Frühkonzert . 8.15 Wetter . 8 .40 Funkstille. 9 .00

Frauenfunk 10.00 Nachrichten . 10 .10 Klavicrmustk.
10 .40 Wochenend -Salat . 11 .00 Neue- über Japan .
Musik aus der O- kalyd -Orgel . 11 .25 FunkwerbungS-
konzert . 11 .55 Wetterbericht. 12.00 MittagSkonzert.
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Saardienst . 13 .10 Nach¬
richten , Wetterbericht. 13.20 Leicht und flotti 13 .50
Naivrichten. 14 .00 Leicht und Ilott ! 14 .80 Hitler-
jugcnd-Fnnk. Der Suezkanal . Ein Hörbericht. 15.10
Lernt morsen I 15.30 Volkslieder von Fr . Silcher.
16.00 NachmtttagSkonzert. 18.00 Sportbericht . 18.20
Gcmctnschastsdicnst am Volk . Von A . Kling, M . d . 9t .,
GauamtSleilcr der N .S .V . 18.40 Balaletkamusik. 19.00
„Wir spielen zum Tanz " . Die Tanzkapelle des
Ncichssendcr- Hamburg . 19.50 Wetterbericht. 20 .00
Nachrichten . 20 .05 Saarländische Umschau . 20 .15
Grober lustig , « bend. 22 .20 Nachrichten . 22.30 Hör-

stets unter den gleichen Voraussetzungen er-
folgt, so daß die Auf - und Abwärtsbewegungen
dieser Berechnungen Anspruch auf Vollständig¬
keit und Wahrheit haben . Vergleicht man die
Ergebnisse der Jahre 1982 und 1938 miteinan¬
der , so ergibt sich, daß das erste Jahr national¬
sozialistischer Negierung auf dem Waldkirchcr
Rathaus mit Plus RM . 56 265.16 gegenüber
einem Minus von RM . 52 613.42 der alten
Wirtschaft einen Unterschied von RM . 198 878.58
ausweist .

Zu intensivem Studium und wennmöglich
Auswendiglernen allen Kritikastern, Nörglern
und Bessermachern wärmstens empfohlen .

Mlnlstertalrat Kraft Reichstags¬
abgeordneter

Für die kürzlich verstorbenen Mitglieder
des Reichstages, Landrat Dr . Krummacher ,Landrat Fritz Lengemann und SA .-Brigade-
sührer Josef Wasmer , die in den Wahlkreisen
23 (Düsseldorf - West) , 19 (Hessen - Nassau ) und 82
(Baden ) gewählt worden waren, sind , wie
das NöZ. -Büro meldet, nunmehr die neuen
Mandatsträger bestimmt worden. Anstelle der
Verstorbenen sind in den Reichstag eingetreten
der Kaffenrenbant Hermann Hansen - Viöl, der
Schriftsteller Hans Woweries-Frankfurt a . M.
und der Ministerialrat Herbert Kraft ,
Karlsruhe .

Zooao Mark Kaution eines Emigranten
gerichttich eingezogen

Er wollte sich drücken

Ao*en im Htuidfutth

tion wieder zurückzuerhalten. Alle Versuche,Weil zur Vernehmung in der gegen ihn ge¬
führten Untersuchung auf eine Rückkehr vor
ein deutsches Gericht zu bringen, blieben er¬
folglos.

Nun war wiederum «in Verhandlungster¬
min vor dem Landgericht Offenburg angesetzt.
Weil hatte sein Kommen in Aussicht gestellt,
doch blieb er der Verhandlung erneut fern.
Das Gericht setzte die Verhandlung auf unbe-
stimmte Zeit aus , verfügte jedoch die E i n-
ziehung der Kaution von 39 609 Mark,
da er sich der gegen ihn geführten Unter¬
suchung entzogen hat.

bericht vom Deutschlandflug 1934. 22.45 Wetter- und
Sportbericht . 23 .00 Fröhliche Tanzunterhaltung . 24 .00
Nachtmusik .

DER DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , den 21 . Juni

6 .20 Frühkonzert anschl. Neuste Nachrichten . 9 .00 Be¬
ruf- - und Fachschulsunk : China , da - Land der Vergan¬
genheit und Zukunft . 10.00 Neueste Nachrichten . 10.50
Start des DeutschlandslugeS. 11 .00 Körperliche Erzie¬
hung . 11 .30 Käte Pirschei singt Lieder zur Laute . 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Wetterbericht. Anschl . : Sommer¬
freuden (Schallplatten ) . 13.45 Neueste Nachrichten und
Kurznachrichten vom Deutschlandslug. 15.00 Wetter und
Börse. 15.15 Bilder einer Ausstellung (Schallplatten ) .
15.45 Deutsche Sonnwendbräuche . 16.00 NachmittagS-
konzert. 17.00 „Norcia " . Ein kleiner Roman aus dem
alten Nürnberg . 17.45 Paul Coenen : Rhapsodische So¬
nate für Klavier . 18.30 Stunde der Scholle . 19.00 Hei¬
mat Oesterreich . Eine Reise durch Dichtung, Humor,
Lied und Tanz der österreichischen Lande. 20 .15 Stunde
der Nation . 21.00 Orchestcrkonzert. 22.10 Wetter-, Ta¬
ges- und Sportnachrichten . Anschl . : Nachrichten au- dem
kulturellen Leben. 22 .30 Hörbericht v . d . Kieler Woche.
23 .00 Hörbericht vom Dcutschlandflug 1934 . Am Ziel
nach beendigter Ostpreutzenfahrt. 23 .15 Nachtkonzert.

Freitag , de « 88. Juni
6 .20 Frühkonzert . 9 .00 Volk - liedstngen. 10 .00 Neueste

Nachrichten und Kurznachrichten vom Deutschlandslug.
10.50 Spielturnen im Kindergarten . 11 .30 Für die Mut¬
ter . 12.00 MittagSkonzert . 13 .00 Wetterbericht. Anschlie -
tzend : AuS Werken lebender Komponisten. 13 .45 Neueste
Nachrichten und Kurznachrichten vom Deutschlandslug.
15.00 Wetter- und Börsenberichte. 15.45 Die Wissen .
Ichast meldet. 16.00 NachmittagSkonzert. 17 .00 Letzte
Meldungen auf dem Gebiet des SegelflugS . 18.00 Mit
Segel und Schot. 19.00 Musik am Nachmittag. 19.45
Vom Kulturwillen des Bundes deutscher Mädel . 20 .00
Kernspruch. Anschl . Kurznachrichten. 20 .15 Stunde der
Nation . 21 .00 Suchende Jugend . 21 .30 Flamme empor.
Eine Feierstunde der Jugend zur Sonnwende . 22 .80
Politischer Kurzbericht. 22 .10 Wetter- , Tages - und
Sportnachrichten , 22 .30 Hörbericht von der Kieler-
Woche. 23 .00 Hörbericht vom Deutschlandflug. Am Ziel
nach beendigter Schlestenfahrt. 23 .15 Musik am Abend.

Samstag , den 88 . Juni
6 .20 Frühkonzert . 8 .45 LeibeSübung für die Frau .

9 .40 Sport . 10.00 Neueste Nachrichten und Kurznach¬
richten vom Dentschlandslug. 10.10 » indersunkspiele:
Die Bremer Stadlmusikanten . 11 .30 „Der TodeSdorn " .
Seltsame Erlebnisse aus Peru und Panama . 11 .45 Der
deutsche Gedanke . Weg ins Proletariat . 12.00 Mittagr -
konzcrt. 13 .00 Wetterbericht. Anschließend: Wochenend¬
unterhaltung auf Schallplaten . 13.45 Neueste Nachrichten
und Kurznachrichten vom Deutschlandflug, 15.00 Wettcr-
und Börsenberichte. 15.15 Kinderbastelstnnde: Wir
spielen im Sande . 15.45 Wirtschaft- Wochenschau. 16.00
NachmittagSkonzert. 17.30 Sportwochenscbou. 18.00
Schallplattenbrettl . 18.35 Arbeitskamerad , Du bist ge.
meint ! 18.50 Der deutsche Rundfunk bringt . . . 19 .00
Hörbericht vom Deutschen Springderbv . 19.15 Im Wald ,
wo 'S Echo schallt . Geblasenes , Getrommeltes und Ge¬
flötetes . 19.55 Glockengeläute. 20 .00 Wetterbericht.
Kurznachrichten. 20 .10 In Werder steht ein Kirfchen -
baum . . . . 1 Hörbilder aus dem Havelgau . 22 .00 Wet¬
ter- , Tages - und Sportnachrichten. 22.20 Hörbericht von
der Kieler Woche. 22 .30 Hörbericht vom Deutschlandflu» .
23 .00 Fröhliche Tanzunterhaltung .

Tagung der Katholischen
Ktrchensteuervertretung

Freibnrg , i . Br ., 29. Juni . Die am Mittwoch
im Kaufhause abgehaltene Tagung der Katho¬
lischen Kirchensteuervertretung, zu der sich die
Vertreter fast vollzählig aus ganz Baden ein -
gcfunöcn hatten, wurde mit längeren grund¬
sätzlichen Ausführungen des Erzbischofs Dr .
Gröber über das Verhältnis von Staat und
Kirche eingeleitet. Tie Einstellung der Kirche
zum Staat , so führte er u . a . aus , müsse eine
positive sein. Gcneralvikar Dr . Rösch dankte
dem Erzbischof für seine Worte und begrüßte
den Vertreter der badischen Regierung , Ober-
rcgiernngsrat D . Denz. Er wieS darauf hin,
daß seit 1 . April d. I . der Erzbischof die Ver¬
fügung über das gesamte Kirchenvermögen er¬
langt habe . Dankbar sei des Entgegenkommens
der badischen Staatsrcgierung bei der Rege¬
lung in der Nebergangszeit zu gedenken . Ter
auf zwei Jahre ausgestellte Voranschlag sei in
allen Teilen sehr sparsam gehalten, wie ja
die Gehälter der Geistlichen weit unter denje¬
nigen der akademischen Beamten des Staates
lägen. — Nachdem Rechtsanwalt Dr . Kopf
(Freibnrg ) zum Präsidenten gewählt war , lei¬
tete Prälat Dr . Sester mit einem längeren
Vortrag die Voranschlagsbcratung ein . Der
Voranschlag , der einen nn -kedeckten Rest
von 243 999 RM . aufwcist , wurde schließlich ein .
stimmig genehmigt .

Aiisrus
des Sundes der Ausländsdeutschen
Der Stellvertreter de? Führers hat durch

eine Verfügung vom 23. Januar 1934 den
Bund der Ausländsdeutschen e . V . (Bund der
ehemals im Ausland ansässigen Reichsdeut¬
schen) beauftragt , alle ehemals im Ausland an¬
sässig gewesenen Reichsdeutschen , die jetzt wie¬
der im Reich wohnen , zusammenzufassen , die
von ihnen im Ausland geivonncnen Erfahrun¬
gen ausznwerten , das ZusammengehörtgkeitS-
gefühl unter diesen ehemaligen Ausländsdeut¬
schen zu pflegen und ihnen bei der Wieder -
aufrichtung ihrer Existenz behilf¬
lich zu sein . Zur Erreichung dieses Zieles
ist der Leitung des Bundes der Ausländsdeut¬
schen die Unterstützung des Stellvertreters des
Führers und des Reichspropagandalciters zu¬
gesagt worden, ebenso wie auch die Dienststellen
der Behörden sowie die Gliederungen der NS¬
DAP . angewiesen sind , die Bestrebungen so¬
weit möglich zu unterstützen . Auf Grund dieser
Verfügung werden alle in Baden lebende «
Ausländsdeutschen anfgcrufe» , sich bei der zu¬
ständigen badischen Stelle des Bundes der Ans»
landsdcntschen umgehend schriftlich als Mit¬
glied anzumelden. Auch die badischen Im¬
port » und Exportfirmen , die mit dem
Auslande in Verbindung stehen, werden zum
Beitritt aufgefordert, zumal die Führer dieser
Betriebe doch in der Mehrzahl kürzere oder
längere Zeit im Auslande geweilt haben . Die
Anschrift lautet : „Bund der Ausländsdeut¬
schen"

, und zwar für die Kreise Karlsruhe ,
Baden-Baden, Heidelberg sowie Taubergau
und Mannheim : Ortsgruppe Karls¬
ruhe , für den Kreis Pforzheim : Orts¬
gruppe Pforzheim , und für das Ober¬
land ab Offenburg südlich sowie badisches
Bodenseegebiet : Ortsgruppe Fretburg .
Weitere Mitteilung geht den sich Anmeldenden
dann zu. Allen Anfragen ist stets Rückporto
beizufügen .

Non den „Seutschen Mlsten"
Der Landesleiter der Deutschen Ehristen,

Pg . Oberkirchenrat V o g e s , der als Grün¬
der der Bewegung in Baden die Deutschen
Christen mit Umsicht und Tatkraft für den
Aufbruch in der evangelischen Kirche beS Drit¬
ten Reiches zielbewußt eingesetzt hat, hat sich
jetzt in seinem hohen kirchlichen Amt ganz der
praktischen Verwirklichung des Ideengehaltes
Ser Deutschen Christen zugewandt. Die sich
daraus ergebende Fülle an neuen Aufgaben
hat ihn veranlaßt , die Reichsleitung zu bitten,
ihn von seinem Amt als LandeSlei »
ter zu entbinden . Der Reichsleiter, Dr .
Kinder , hat seiner Bitte entsprochen und
Oberkirchenrat VogcS zu seiner besonderen
Verfügung bei der Reichsleitung bestellt für
Aufgaben , die in Sttdöeutschland über seinen
bisherigen Aufgabenkreis hinausgreifen .

Sn das Sauvresseamt berufen
Freibnrg i. Br ., 29. Juni . Der bisherige

Schriftleiter des „Alemannen"
, Fritz Boßler , ist

aus der Schriftleitung dieses Blatte » aus -
geschieden , um als Stellvertreter des Gau¬
presseamtsleiters in das Gaupresseamtin Karls¬
ruhe einzutreten.

Aer Trompeter von Bionvillegestorben
Oberhausen (bei Schwetzingen ) , 29. Juni . Am

Montag morgen verstarb hier der älteste Bür¬
ger unserer Gemeinde , Fridolin Blattner ,
im Alter von 91 Jahren . Der Verstorbene war
viele Jahre bei der Rheintalbahn als Zugfüh¬
rer tätig und lebte in seiner Heimatgemeinde
im Ruhestand. Ten Krieg 187071 machte der
Entschlafene mit. Bekannt wurde er als Trom¬
peter bei der Schlacht von Bionville.
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lugenö am Sonnwenöftuer
uf den Bergen und Hügeln, den Angern

und Lichtungen des Vaterlandes wird zur
Sonnenwende die junge Mannschaft zusam¬
mentreten, um den Feuerstoß zu richten . Die
Führer des jungen Deutschlands werben ans
brennende Holz treten und ihren Fcuerspruch
sagen .

Die alten und schönen Lieder werden sich mit
den züngelnden Flammen vereinen und in die
Nacht hinaufgcrissen werden . Es wird sein,
wie es ehedem war, als der Brauch des Mitt -
sommcrfcuers erneuert wurde.

Doch wenn die Brände von Berg zu Berg,
von Hügel zu Hügel, von Anger zu Anger auf-
leuchten , wenn der Schein eines einzelnen und
geringen Brandes tausendfach aus der Land¬
schaft wiederkommt , wenn es kundgetan wird,
daß in dieser Nacht Millionen angetreten stnV
um das Lagerfeuer der Nation , dann
wird auch bas kleinste qualmende Astwerk zu
einer Glut entfacht, die diese Million zusammen¬
schmilzt, dann werden die Flammen von tau¬
send Feuerstößen zu einem einzigen Feuer¬
brand zusammenschlagen , dem Feuer der gro¬
ßen Wende , dem Feuer der großen Gemein¬
schaft .

Der Scheiterhaufen . . .
WaS bewog die Jungen des Borkrieges auS

den Städten hinauszugehen und statt der Bü¬
gelfalte das schlichte Loden des Arbeiters zu
wählen? Was bewog sie, die Feuer öeö Mitt¬
sommers zu entzünden? War das Naturkult
ober bünbische Romantik? Keinesfalls. ES
war mehr .

Er war der Protest der Jugend
gegen die beengenden und verbrauchten For¬
men der Gesellschaft. ES war in unbewußter
und undeutlicher Art der Protest des Gefühls
gegen die mechanisierenden Tendenzen des
Kapitalismus , ein Protest einzelner, wie wir
ihn jeht als Massenbewegung erleben.

Die Fackel des Protestes hat das erste
Eonnwcndscuer dieses Jahrhunderts angezün¬
det.

Und Protest und Hoffnung, ja vielmehr noch :
Kampfansage und Zuversicht ist eS,
was am Tage der deutschenJugend die Brände
entfachen wird. Jeder Gonnwendfeuerstoß ist
im Grunde nichts anderes, als eine Stätte , da¬
her die Signale und die Verwünschungen kom¬
men .

Jeder Feuer st oß ist zugleich
Feuerzeichen und Scheiterhaufen .

ES geschah im Gedenken nicht an eine Sonn -
wenbe , sondern an eine Zeitenwende , als
am 18 . Oktober 1817 die studentische Jugend
aus der Wartburg ihre Feuer entzündete, aber
«S war derselbe Gedanke der Reinigung und
deS Scheiterhaufens, al» sie in dieses Feuer
die Symbole der Reaktion schleuderte : Perücke
und Korporalstock und Exerzierreglement, die
« in glücklich beendeter Volkskrieg unnütz ge¬
macht hatte.

In den Scheiterhaufen , der
heute errichtet wird , gehören dt «
Symbole einer anderen Reaktion .

Ganz zuletzt aber wird «ine graue und un¬
ansehnlich« Gestalt ans Feuer treten, um einen
papiernen Unrat in di« Glut zu schleudern, da»
Paragraphenwerk von Versailles ,
und es wirb lange dauern , bi» dessen schwelen¬
der Gestank bi« reine Luft des Waldes wieder
freigibt.

Den Trägern der Reaktion an den Grenzen
des Reiches und in unserem Lande wirb der
Atem vergehen , wenn ste den Brand sehen, der
niemals mehr zu löschen ist. Denn diese Ju¬
gend, die heute am Scheiterhaufen steht, weiß ,
was sie will und was sie muß . Sie weiß , baß
rs heute nicht mehr darauf ankommt , Symbole
ins Feuer zu werfen, um die Anwälte der Re¬
aktion zu verjagen. Sie weiß , baß sie sich selbst
öUm Einsatz bringen muß , um die neue volki-
fche Gemeinschaft zu erringen.

Sas Echmledefeuer . . .
Wenn morgen früh die junge Mannschaft

von den Bergen, Thingstättcn, Angern und
Dichtungen wieder in die Städte zurückkehrt,
^ann ist ihrem Aufbruch der stumme Schwur '

vorangegangcn, den heutigen Brand
nicht eher ausgehcn zu lassen,bis
der letzte deutsche Mensch umge¬
schmolzen ist zu neuer Form .

Und zum Zeichen dessen wird über die Köpfe
der aufbrechendcn Scharen der Feuerschein
auflcuchten , hinweggehen und einfallen in die
Städte zu dieser Nacht. Es wird die Menschen
anfallen, die dahinlcbtcn in ihren Büros , Sa¬
lons und Stube » , gedankenlos und begciste-
rungslos , und in die Bewohner der Städte die
heilige Unruhe einbrennen. Vielleicht wird
Sturm kommen von oben und der Blitz das
Feuer segnen, daß eine Flammenspur den Weg
zeichnet, den die jungen Deutschen zu gehen
verschworen sind.

Sommersonnenwende, das altgermanische
Fest der Naturvcrbundenhcit und Lichtsehn¬
sucht zieht uns hinauf auf die Berge unseres
Vaterlandes . Ans allen Dörfern und Städten
bewegen sich die Fackclzüge auf die Höhen .
Dort oben sind große Holzstöße aufgeschichtet.
Andächtig ergriffene und begeisterte Jugend
zündet mit den Fackeln die Holzstöße an . Kni¬
sternd und prasselnd schlagen die Flammen gen
Himmel. Das deutsche Volk grüßt sich, wie in
Urväter Zeiten, von Berg zu Berg , alle sind
von einem Glauben, einer Sehnsucht und
einem Willen erfüllt : Deutschland !

Der Wind fährt in die Flammen . Er kann
sie nicht eindämmen. Ein gewaltiger und schö¬
ner Funkenregen fällt zur Erde herab.

Die Fahnen und Wimpel flattern zackig im
Winde .

Um die feiernde Jugend ist tiefe , dunkle
Nacht. Nur in schattenhaften Umrissen sind die

ES ist ein Zug der kommendenHelden .
Sie gehen , sie stürmen voran mit zusammen ,

gebissenen Zähnen oder mit Kampfliedern auf
den Lippen , mit Tränen der Begeisterung in
den Augenwinkeln, mit einem Antlitz , so ent¬
schlossen, daß die Lauen und Gleichgültigen
am Wege entsetzt zurückfahren , unter ihren
Sturmfahnen , umivittert vom Geiste eines
neuen Zeitalters . So tragen sie die Feuer¬
brände der Wende zur großen Gemeinsamkeit
in die Städte , in den Alltag, in die Hörsäle , in
die Zechen und Hütten. Mit diesen Bränden
entzünden sie das Schmiedefeuer , das Hämmer
und Pflüge bereiten wird.

Die Jugend marschiert durch die
Revolutionen .

Eichen, die Birken, die Kiefern und Linden er¬
kennbar . Der flackernde Schein des FeuerS be¬
leuchtet sie oft minutenlang . Feiernd steht die
junge Volksgemeinde um das Feuer .

Stille . Man hört nur das knisternde Feuer .Alle gedenken der toten Kameraden, die Gut
und Blut für das Vaterland opferten. Und
durch die Nacht hallt das wuchtige Bekenntnis :
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,in keiner Not unS trennen und Gefahr.Wir wollen frei sein, wie bi« Väter waren,
eher den Tod , als in der Knechtschaft leben .

sFriedrich von Schiller.)
Die Worte zünden in jedes Herz .
Das Bekenntnis zur Nation senkt sich tief in

jedes einzelne : Durch Sozialismus zur Na¬
tion ! — Alles für Deutschland !

Fred Broghammer.Aus »Für Sonnwendfeiern ' ,

Flammenspruch !
Entzündet den Brand !
Flattere Flamme
Empor !
Töne Chor
Vom zackigen Ramme
Weit in da« Land.

Deutschland erwacht !
wir stehen
Ewig im Glied.
Hämmere Schmied!
Schon wehen
Fahnen zur Nacht .

Schwöre den Schwur
Deutsche Jugend !
Sei bereit .
Töte den Streit ,
Bewahre als ewige Jugend
Dienst für Deutschland nur. Röhr.

Hattet rein das Feuer .'

Flamme empor !
Wir haben Holz herbetgeschleppt , trockene»,

nasses, grünes , was wir fanden , haben Reisig
herangetragen und Heu und Stroh gefunden
und alles dies aufgehäuft zu unterst. Haben
darauf ein künstlich Werk von Zweigen, Bal -
ken und Stangen aufgebaut, das trotzig gleich
einer Burg den Hügel krönt , den Scheiter¬
haufen.

Die Sonne ist am Sinken . Sie steht groß
und rot und rund über dem Waldsaum am an¬
deren Ufer des großen SeeS. Zwischen dem
Hügel und dem See liegen unsere Zelte. Der
Scheiterhaufen ist aufgebaut. Wir warten.

Unsere Kleinen sind unermüdlich . Sie keu¬
chen unter schweren Lasten von Aesten und
Zweigen, kaum sind sie darunter zu sehen. Wir
andern, Großen und Erfahrenen im Bau
haben den Scheiterhaufen getürmt und kön¬
nen nicht höher und stehen ratlos , ihren Eifer
zu dämmen .

Am Strand erlischt da ? Kochfeucr, der Tee ist
fertig, es kann aus Essen gehen. So sehr wir
sonst immer dabei sind , dem Essen auf den
Grund zu kommen, so wenig ist heute davon
zu merken . Wir essen schnell und hastig . Wir
lassen uns keine Zeit . Es wird gleich anfangen,
dämmerig zu werden . In einer Stunde wird
eS losgehen. Solange wissen mir nicht, was
tun . Einige liegen lang im Gras irnd starren
auf den See hinaus . Der Sec glänzt fahl . Die
Sonne verschwand hinter den Bäumen drüben.
ES ist noch hell und eS ist doch nicht hell. Es
ist eine Stunde des Zweifelns, des Jagens ,
der Erwartung .

ES wird langsam dunkler. Doch bleibt der
Himmel blaß . Blaß auch die Sterne , bis auf
einen . Er steht über dem See , da, wo die
Sonne unterging , wir wissen nicht wie er
heißt , wir nennen ihn Stern der Verheißung.

Dann ist eS so weit. Dumpf tönt unsere
Trommel , die Versprengten zu sammeln .

Einer tritt heran an das Holzgcbäude , duckt
sich nieder. AuS einem Streichholz springt die
lebendige Flamme in das dürre Reisig . Es
knackt und prasselt . Rauch steigt auf und hüllt
den Scheiterhaufen ein in ungeordnete, schwan »
keube Wolken . Dann ist es durchgebrannt. Der
Wind, der zuerst über den Fichten stand, dreht
sich. Von unten, vom See herauf, bläst er
eine dunkle , starre Rauchsäule in den offenen
Himmel hinein.

Die Flamme bricht auf. In einem Augen¬
blick steht der Scheiterhaufen in lohender Glut.
Wir werden zurückgeworfen , wir taumeln und
stehen geblendet , starren in das Feuer hinein
und denken nur noch an das Feuer , wenn
wir überhaupt noch zu denken mächtig sind .

ES tritt einer aus dem Kreise näher an das
Feuer heran und redet . Wir hören seine
Worte, aber verstehen sie nicht. Wir fühlen
sie rinnen . Werden uns morgen erinnern
vielleicht. Wie darf man kleine Worte sprechen
am großen Feuer der Sonnwenöe!

Die Flamme greift nach unserem Herzen.
Sie nimmt Besitz von uns und brennt in uns,
und unsere Augen nehmen Glanz und Hellig¬
keit auf und leuchten selbst .

Einer fängt das Lied an . Andere fallen ein .
Alle singen . Wie eine zweite Flamme steigt
das Lied, steigt steil empor . Wir singen . Das
Feuer brennt. Und nun schweigt der Wald .
Dann schweigen auch wir.

Tiefer brennt es , sinkt zusammen , das hohe
Gerüst, weiße Asche stiebt heraus nach allen
Seiten , matter wird der Schein , bis die Glut
nur noch leuchtet . Sie wirft dunkelroten
Feuerschein auf unsere Gesichter. Der Bann
erlischt, der uns gefangen hielt.

Wir wagen wieder, zu sprechen. Andere
Worte sind es und doch dieselben . Der Klang
großen Erlebens reißt uns das Herz auf für
unsere Zukunft und unser Sein . Das Feuer
ist aus und brennt trotzdem weiter.

Unser ist die Flamme .
„Der Führer '
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ES war fast unheimlich, wie m Sem plötz¬
lichen Schweigen zwischen uns diese Worte in
unserem friedlichen, immer noch abendbesonn¬
ten Familienzimmer verzitterte » . Durch die
Stille hörte man ans der Nebenstraße undeut¬
liche Stufe.

Das Paulemännchen , unser Aeltester, horchte
vom Boden her . „Pappt — was schreien denn
die Männer ?"

„Es muß nächstens jemand sterben , Kind !"
sagte ich. „Eine Frau !"

„Pappi : Ist das eine böse Frau?"
„Nein !" rief Klara heftig. „Das ist sie

nicht !" Und dann etwas ruhiger , aber mit
einer ihr sonst fremden Härte im Ton : „Das
ist eine gute Frau ! Das weiß Pappi nur
nicht so : er kennt sie nicht !"

Es wurde wieder still . Klara und ich sahen
uns an . „Wer schaut den Menschen ins Herz?"
sagte ich endlich . „ Und nun gar euch Frauen ?
In Margot Tandncr schlummerten eben ver¬
brecherische Instinkte , die bis dahin nie¬
mand - "

Meine liebe Klara richtete sich auf.
Auf ihrem ruhigen , regelmäßigen Gesicht lag

jetzt tiefer Ernst. „Man bat uns deutschen
Frauen seit vielen Jahren viel Unrecht ge¬
tan !" sagte sie . „Man hat uns scheinbar viel
Freiheit gegeben, aber man hat uns viel mehr
genommen. Man hat nicht mehr begriffen , daß
ein Volk in der Familie wurzelt und die
Wurde der Familie und damit des Volkes in
die Hand der Frau gegeben ist . Man hat uns
ans der Familie auf den Markt hinausbngsiert
und zu einer Art Mä'nnerreserve gemacht und
nicht bedacht, daß wir damit unser Bestes ver¬
lieren . Man hat oft in Kunst und in Litera¬
tur ein Zerrbild von uns gezeigt — und wir
ließen es uns leider gefallen, weil wir uns ein-
bildeten, das gehöre so in die neue Zeit . Aber
wir sind gar nicht so . Wir sind , wie wir immer
waren. Wir haben in schwerer Zeit unsere Pflicht
getan , und wenn D ' u ' sch !a -:d wieder einmal
hochkommt, dann geschieht eS auch dank unS !"

frische Luft schöpfen ! Die Geschichte dreht sich
mir Tag um Tag wie ein Mühlrad im Kopf !"

,»Ncin ! Ich lasse dich nicht fort ! Höre
mich !"

Gott sei Dank: Unten vorm Haus surrte jetzt
eben der Motor eines vorfahrenden Automobils.
Der Assessor Fabri stürmte , zwei Stufen auf ein¬
mal nehmend , die Treppe empor .

Ich atmete beim Anblick meines kleinen Fabri
auf . Er war meine rechte Hand . Für seine
Jahre schon ein bißchen rundlich üitd immer ein
wenig außer Puste. Wenn er gar so nach Atem
rang wie jetzt , dann kam er in dringenden
Dienstangelegenheiten, und ich war der weiteren
Auseinandersetzung mit meiner Ehehälfte über¬
hoben .

Und da stieß er schon hervor : „Der Herr Mi¬
nister läßt den Herrn Ersten Staatsanwalt sofort
um seinen Besuch bitten!"

„Wissen Sie , in welcher Angelegenheit?"

„Der Herr Minister geht in letzter Stunde
noch einmal mit sich zn Rate , ob er im Fall
Sandner sein Begnadigungsrecht ausüben soll .
Er möchte noch einmal in privater Aussprache
Ihre Anschauung — die des Anklägers — hö¬
ren . Er hat zu gleichem Zweck den Verteidiger,
den Dr . Morell , zu sich bestellt . Er muß einen
Entschluß fassen . Die Stadt ist ja in einer Auf¬
regung . . . ."

„Und wie mag gar der armen Margot zumute
sein !" Meine Frau, die sonst so Beherrschte ,
kämpfte mit Tranen.

„Der einzige Mensch in der Stadt , der ganz
ruhig ist" , sagte mein kleiner Assessor immer noch
atemlos, „das ist Frau Sanducr selber !"

„Was " ?
„Ich habe vorhin den Geistlichen — den alten

Dingsda — getrofsen, der sie seinerzeit konfir¬
miert hat --

„— — und mich Mit ihr !" rief Klara . „Und
was sagt der Pastor Schmidt?"

„ Er kam jetzt eben vor ihr . . ."
„Und sie ist nicht in Todesangst ?"

„Sie ist völlig gelassen , berichtete der alte
Schmidt. Sie sitzt in ihrer Zelle und liest ein
Buch über die Bienen. Sie sagt , die Bienen
seisn ihr interessanter als die Menschen . . ."

„Man müßte sic auf ihren Geisteszustand
untersuchen!" flüsterte meine Frau. Sie hatte
ganz scheue blaue Augen .

„Ist doch schon längst vor der Gerichtsver¬
handlung geschehen !" Ich trat in das Treppen¬
haus hinaus . „Drei ärztliche Sachverständige !
haben sie für klarer im Kopf erklärt, als wir j
normale Staatsbürger selber cs ivomöglich
sind . . . Kommen Sie , Fabri ! Ihr Wagen
steht doch noch unten ? Warte nicht mit dem
Abendessen auf mich, Klara ! Gott weiß , was
sich heute nacht noch ereignet !"

*

. . . Die Villenstraßen , durch die unser Kraft-
ivagen sauste , boten im Abenddämmern mit
ihren frühlingsgrünen Vorgärten das ge¬
wohnte Bild friedlichen Stillebens . Aber je
mehr wir uns dem Innern näherten, desto
mehr veränderte sich daS Alltagsantlitz unserer
guten Städte Die Menschen standen In Grup¬
pen an den Straßenecken beisammen ; sie ge¬
stikulierten, sie hatten sich mitten aus dem Weg
aufgcpflanzt und vertieften sich in die Abend¬
zeitung .

Im Aufblenden der abendlichen Laternen
füllten sich die Bürgersteige mit einem immer
dichteren Gedränge in Richtung nach dem
freien Platz, an dem das Amtsgebäude des
Ministers lag . Hier stauten sich die Leute viele
Glieder tief , Kopf an Kopf , zu dunklen , unruhig
benagten , unbestimmt murmelnden Mauern .
Vereinzelte Rufe wurden a » S der Menge laut
— Gasienjungen pfiffen — die Straßenbahn
bimmelte und kam nicht weiter .

Auch für uns war es unmöglich, die Masse zu
durchbrechen und vor dem Ministerium vorzn-
fahren. Wir mußten aussteigen . Schutzmänner
hielten eine schmale Gasse durch das Gewühl
bis zum Portal frei. Tcpeschenbotcn, Brief¬
träger, Reporter , Beamte , Notaveln der Stadt
drängten sich da zum Eingang oder schoben sich
uns von dort entgegen.

Ich passierte eilig zu Fuß diesen Menschcn -
hohliveg. Ich ivurde von der Masse als der
Staatsanwalt Sigrist erkannt. Erregte Rufe
umbrandcten mich. „ Mörder !" schrie mir ein
blasser , leidenschaftlicher junger Manu ins Ge¬
sicht . Und eine Dame noch erregter : „Stein . . .
Mörderin !" — „Gnade ! Gnade !" tönte cs da
ivie in einem Sprechchor . Und daun ivieder ein
tiefer Bierbaß : „Nee , Kinder : Gerechtigkeit!
Wo kämen wir denn sonst hin ?"

Ich kümmerte mich nicht um die Box populi ,
obwohl die Leute mich am Aermel faßten , mir
in den Weg traten . Die Schutzleute schufen mir
Bahn bis zum Eingang des MinistcriuinS .

Dort harrte meiner ein Botcnmcistcr . „Herr
Staatsanivalt iverdcn schon erwartet !" meldete
er und geleitete mich die Treppe hinauf durch

Aeußerer Burghof
aus Nürnberg , der Stadt der Kampsspiele 1934

si

wMimmmii

ein paar Vorzimmer voll Menschen in den
Empfangsraum des Ministers .

Dr . Nöldechen war allein , in dem weiten ,
stillen , von der steifen Würde de ? Staats er¬
füllten und önrchkälteten Gemach . Er stand vor
einem mächtigen grünen Tisch , auf dem das ge¬
dämpfte Licht elektrischer Deckenlampen die
Tinge bcschien , mit denen Margot Sandner seit
Monaten die Oesfcntlichkeit bcsckmftigte : die
Stapel von Gerichtsakten, die Stöße von Zei¬
tungen . die Bündel von Depeschen , Briefen ,
Eingaben von Privaten und Vereinen , die
Haufen von Visitenkarten ihrer Freunde und
Gegner in diesem Prozeß . Sinnend nun davor
der kleine Mann , in dessen Händen ihr Schick¬
sal lag .

Ich kannte den Dr . Nöldechen seit Jahr¬
zehnten, und es schien mir, als sei er in dieser
ganzen Zeit weder alt noch jung , sondern
äußerlich immer derselbe geblieben . Ter zart
gebaute, etwas gebückte Herr mit dem schütte¬
ren grauen Vollbart , der nichtigen gebuckelten
Stirn über der goldenen Brille hatte «twaS
Zeitloses . Immerhin: Er war jetzt ein Sieb¬
ziger . Sein Gesicht gefurcht , in seinem selt¬
samen Widerspiel von amtlicher Strenge um
den Mund und menschlicher Güte in den
Augen .

( Fortsetzung folgt)

Sonnwendzauber - Zohannisfpuk
Ein italienischer Sichter erlebt deutsche Eonnwend / Bon Sr . Sein; Sungerland

„Warum erzählst du mir daS alles jetzt?"

„Weil ihr von diesem Standpunkt aus über
Margot Sandner geurteilt habt ! Ihr habt , weil
ihr ewig Vamps im Film und hysterische Weiber
aus der Bühne gesehen habt , gar nicht begriffen,
daß Franen wie Margot oder ich , oder wen du
willst von unserer Art, schon in ihren Gedanken
über den Trieben stehen , die unsereins zur Mör¬
derin machen könnten !"

„ Es gibt doch auch schwarze Schafe ?"
„ Aber Margot gehört nicht dazu ! Sie ist eine

deutsche Frau . Auf ihrem Ruf lastet nicht der
geringste Makel. Das hast du selbst als Staats¬
anwalt zugcbcn müssen !"

„Das beweist noch nicht — —"
„Nimm doch ihr Elternhaus ! Gegen den gu¬

ten Stndienrat Markwart und seine Frau hat
sich doch nie ein Schatten eines Vorwurfs erho¬
ben . Das ist doch das richtige bürgerliche Haas .
Direkt spießbürgerlich sind die Leute !"

„Gewiß ! Aber — —"
„Und von da aus hat doch die Margot ge¬

heiratet! Die Bombenpartie ist ihr doch gar
nicht zu Kopf gestiegen . Sie war immer nett
und lieb — ganz die alte —, wenn man sie mal
aus der Straße traf . Sie konnte ja auch lachen ,
Ihre Ehe war doch absolut glücklich . Das sagt -
doch jeder, der mal bei Sandners im Hause war!
Und sie machten doch ein großes Haus . Mar¬
gots Künstlerfeste waren doch berühmt !

„Klara — !" Ich machte mich los und stülpte
mir wieder den Hut auf und drängte zur Tür.
„Glaubst du denn , daß du mir mit alledem ir¬
gend etwas Neues sagst ? Darüber haben wir
doch schon tausendmal geredet !"

Meine Frau eilte neben mir die Diele enb-
lang . Sic rief : „Tic Margot — und einen
Atenschen umbringen? Es ist ja einfach lächer¬
lich ! Und wenn sic 's selber zehnmal sagt ! Hans
— : Wie kannst du denn die Verantwortung
tragen?"

Ich blieb noch einmal stehen . „Nicht ich habe
Frau Sandner schuldig befunden —- das ist
nicht meines Amts —, sondern die Geschworenen :
zwölf Männer auS dem Volk . . .

"
„Nicht alle !"
„Alle bis auf einen — diesen Herrn Nottc-

bvhm . Das genügte wahrhaftig , um die Wahr¬
heit zu finden !"

„Es ist nicht die Wahrheit !"
„Klara — halte mich jetzt nicht auf ! Ich muß

Der erste modern fühlende Dichter,
Petrarca , der zuerst mit dem starren
Schematismus der mittelalterlichen Poesie zu
brechen wagte , der erste wahrhafte Bahnbrecher
der Renaissance, der den antik- heidnischen
Geist von der scholastischen Maskerade befreite,
hat uns in einem Briefe an den Kardinal
G. C o l o n n a aus dem Jahre 1337 ein be¬
deutsames Zeugnis über die Miitsommerfeier
im alten Köln hintcrlasscn. Mit seiner ganzen
Liebe zum Volkstume entwirft er uns ein
buntbewegtes Bild vom Leben lind Treiben
am Abend des Tages:

„Ich kam nach Köln, das durch seine Lage,
den Fluß und die Bevölkerung sehr berühmt
ist. Wunderbar für barbarische Länder ist die
große Fortgcschrittcnheit der Einwohner , die
Schönheit der Stadt, das gute Betragen der
Männer , die Eleganz der Frauen . ES war
am Tage vor St . Johann , und die Sonne
ging bereits zur Rüste. Alsbald führten mich
meine Freunde von der Herberge zum Gestade
des Stromes, wo ich ein prächtiges Schauspiel
bewundern konnte . Nicht enttäuscht ward ich,
denn das ganze Ufer wa.r mit einer unermeß¬
lichen Menge von Frauen bedeckt . Ich staunte!
Gütiger Gott, was für schöne Gestalten, Ge¬
sichter, Kleider ! Wer das Herz von anderer
Leidenschaft frei gehabt hätte , konnte sich da
verlieben .

. . . Unglaublich und dabei gar nicht lästig
tvar das Gedränge . Ich sah die Frauen nach¬
einander alle festlich geivanbet. Ein Teil von
ihnen trug duftende Kräuter im Schoße. Tie
Aermel hatten sie bis zum Ellenbogen aus -
gestreift. Sie wuschet! sich im Strome die
Hände und die weißen Arme und murmelten
dabei In ihrer mir uubekannteu Sprache, ich
Iveiß nicht was für Worte . Jedoch hatte ich zum
Glücke sehr zuvorkommende Dolmetscher um
mich. Um etivas über das Geschaute zu ver¬
nehmen, fragte ick, einen von ihnen mit Vir¬
gils Worten : „ Warum am Flusse das Ge¬
dränge, und was haben die Seelen dort zu
suchen? " Und er cntgegnete mir : Es sei ein
alter Brauch und Glaube der Leute, besonders
der Frauen , daß, ivenn man sich an gewissen

Tagen im Strome wüsche , alles im Jahre dro¬
hende Unheil abgewendet werde und nur glück¬
liche Zeiten folgten . „C , ihr Glücklichen "

, lief
ich lächelnd aus , „denen es vergönnt ist , nahe
am Rhein zu wohnen , er spült euer Elend hin¬
weg ; das unserige vermochten Po und Tiber
niemals hinwegzuspülen ! Auf dem Rücken des
Rheinstromes sendet ihr euer Leib zu den Bri -
tauniern , und wir würden es zu den Illy¬
riern und Afrikanern schicke» , jedoch unsere
Flüsse scheinen träge zu sein !" Es erhob sich
ein Gelächter, und wir wandten uns fort von
der Stelle, da es spät geworden war !"

Johanniswasser — Johannisbad
Der Täufer Johannis , „die Leuchte der

Menschheit "
, hat das Erbe der alten Lichtgott -

hcit angetretcn , die am Sonnwcndtage gefeiert
wurde. In weiser Erkenntnis setzte die Kirche
das Geburtsfest des Vorläufers Christi an die
Stelle der alten Mittsommerfeier mit ihren
unausrottbaren Bräuchen.

In Johann ist Tau , Regen und fließendes
Wasser besonders segenbringcnd. Vor allem
das Baden galt als sehr heilsam. Anderseits
verlangte der Tag Opfer :

„Zint Iann wel veerzehn Duude (Tote ) Han,
Sibbe zu Wasser , stöbe zu Land "

oder auch :
„De Johannes velang ene huhe Klemme
Odde ene deepe Schwemme."
Auch andekswo In Deutschland verlangt er

einen Klimmer ober einen Schwimmer als
Opfer. Daher werden manchmal als Ablö-
sungSopfer eine Strohpuppe , Eick, Brot,
Käse oder Blumen dem Wasiergeiste als Opfer
dargcbracht .

Schon der hl . AugustiniuS s4 . Jh .) eiferte
gegen bas Johanntsbad . Der Straßburger
Ktrchcukonvent belegte cS 1684 mit schweren
Strafen . Aber das Volk glaubt « fest
a n d i e v e r j ü n g e n d « u n d heilende
Wunderkraft des IohaNuis Was¬
sers .

Lukas K r a n a ch hat das auf einem Bilde
( Berlin, Kaiser- Friedrich-Museum ) trefflich
dargestellt . Die Sitte des Johannisbades hat
sich vor allem in Brandenburg und Schlesien
bis heute erhalten . In anderen Gegenden be¬

gießen sich die Mädcheu gegenseitig mit Äasser ,
um gesund zu bleiben.

Könige springen über den Holzstoß.
Die Johannisfeuer lodern heute nicht mehr

überall zur Abwehr des Bösen . In einigen
Gegenden Niedcrsächsens findet maü sie aber
heute noch. Früher waren sie allgemein , und
deutsche Fürsten scheuten sich nicht , mit den
Töchtern des Volkes nm den brennenden Holz¬
stoß zu tanzen, darüber zu springen und der
reinigenden Kraft des Febers teilhaftig zü
werden. So ergötzte sich Friedrich HI . gelegent¬
lich des Regensburger Reichstages 1473 mit
schönen Frauen am Sonnwendfeuer . Herzog
Stephan HI . von Bayern sprang mit der ihm
Neuvermählten Gräfin Elisabeth von Cleve
1402 über das JohanNisfeucr auf dem Münche¬
ner Marktplatze. Der achtzehnjährige Prinz
Philipp der Schöne, Kaiser Maximilians Sohn,
ließ 1496 zu Augsburg die schöne Ursula Nied-
hart das Johannisfeuer entzünden und tanzte
mit ihr um den Scheiterhaufen.

Von btn Jovannistäiizern beS 16, JHS ., da
vielfach Tanzfruchen herrschten , wissen wir , daß
sie den Himmel offen und Engelscharcn darin
zu sehen wähnten .

Zaubertolle Nacht .
Wie dieser Freubentag im Mittelalter ge¬

feiert wurde, das zaubert Richard Wagner
in den „Meistersingern" so recht vor die Seele .

„Johannistag, Johannistag!
Da freit ein jeder , wie er mag !"

singen dort die lustigen Gesellen. Die Johau-
nisnacht war nämlich eine sogenannte Frei¬
nacht. Jedes Mädchen , bas sich hinauswagte ,
mußte sich vordem, wie noch heute mancherorts
im Norden (Schweden, Gottland , Moon ) von
einem Mann küssen lassen ,

Die Stacht auf Johanni war ferner , wie die
Walpurgisnacht , eine „Losnacht" und von Zau¬
ber und unholdem Spuk erfüllt, wie Shake¬
speare es in seinem , Mittsommernachtstraum "
so lustspielhaft gestaltet. Allerhand Kräuter,
besonders das Johanniskrautund der Donner¬
lauch , schützten dagegen. Alle Arzneipflanzen ,
besonders Kamille , Schafgarbe, Eisenkraut, ha¬
ben erhöhte Heilkraft.
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SoMreattion
In voller Absicht , die deutschen Betriebsfüh¬

rer zu ihren Gefolgschaften zu verweisen und
zur Selbständigkeit des Handelns in sozial¬
politischen Dingen zu erziehen , haben sich die
nationalsozialistischen Arbeiterführer im Herbst
vorigen Jahres zur Auflösung der Arbeit¬
geberverbände entschlossen . Sie taten es nicht,
um nach halbjähriger Pause alte Zustände wie¬
der aufblühen zu lassen, sondern ganz im Ge¬
genteil, um die Probe aufs Exempel zu ma¬
chen , ob es wahr sei, daß der deutsche Wirt¬
schaftsführer, der einst Großes für den deut¬
schen Namen geleistet hat, wirklich nicht mehr
in der Lage ist , nach klaren Richtlinien die Ar¬
beitsverhältnisse und sein persönliches Ver¬
hältnis zu seinen Mitarbeitern zu umreißen.

Während der überwiegende Teil der Wirt¬
schaftsführer sich tatsächlich ehrlich bemühte , im
Sinne nationalsozialistischer Wirtschaft zu han¬
deln , gibt es leider einen andern Teil , der
üble reaktionäre Ausbeutermethoden verfolgte.
Es wurden Zwischenfälle gemeldet , die dem
Empfinden des nationalen Sozialisten ins Ge¬
sicht schlagen.

Da gibt es Unternehmer, die ihre Arbeiter
ohne Lohn Ueberstunüen schuften lassen, da gibt
es welche , die es absolut nicht nötig finden ,
ihren Krankenkassenpflichten gegenüber dem
Angestellten nachzukommen . Zahlreichen Ar¬
beitgebern mußte die Lehrlingshaltung verbo¬
ten werden, weil sie in ihrem liberalistischen
Egoismus nicht begreifen konnten , daß es auch
das Recht des Jungarbeiters ist , Freizeit und
Urlaub zu haben .

Untertarifliche Löhne und Gehälter
zu zahlen , scheint manchen der Sozialreaktio-
näre Selbstverständlichkeit zu sein.

Franz Mende, der Abteilungsleiter im So¬
zialamt der D . A .F . nahm vor kurzem eindeu¬
tig zu solchem Verhalten Stellung :

Es kommt immer «och vor, daß Unterneh¬
mer oder Betriebssührer in falsch verstände »
«er Auffassung von der ihnen durch das Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit ge¬
gebenen Freiheit in der Gestaltung der Lohn »
nnd Arbeitsbedingungen sich selbst das Recht
zu nehmen, uutertarisliche Gehälter und
Löhne zu zahle« . Ei « solches Verhalte » läßt
sich mit der dem Unternehmer auferlegten
Fürsorgepslicht nicht vereinbaren . Soweit in
dieser Weise böswillig die Arbeitskraft der
Gesolgschastsangehörige« ausgenutzt wird,
muß darin eine erhebliche Verletzung der
durch die Betriebsgemeinschaft begründeten
soziale« Pflichte» nnd damit ei« Verstoß ge¬
gen die soziale Ehre erblickt werden.

Soziale Ehre — ein Begriff, den der Ungeist
der wilhelminischen Epoche und der Mate¬
rialismus des Novemberstaats nicht kannte .
Das Evangelium jener Typen, die heute noch
als traurige Ueberbleibsel die Bildfläche be¬
leben , bedeutet Gelb , ihre Moral ist Heuche¬
lei und ihre Diplomatie heißt Treten nach un¬
ten und Katzbuckeln nach oben.

Als wir vor einiger Zeit davon berichteten ,
daß die Geheime Staatspolizei mit hartem Zu¬
griff in daS Wespennest fuhr, stimmten ver¬
schiedene Herrschaften große Jeremiaden an.

Es wird sie nichts nützen , die Männer mit
den brutalen Stiernacken, die feige winseln,
wenn die Revolution Rechenschaft von ihnen
verlangt .

Der Staat wirb weiter znpacken, bis die letz¬
ten Reste dieses Giftes ausgeschieden sind . Nie
wieder wird ein Klüngel Gelegenheit haben ,
eine Diktatur zu errichten , die den Marxismus
hochrichtet, die ein Jahrhundertlang die Geißel
Deutschlands und der Welt war , sie wird von

der nationalsozialistischen Flutwelle hinweg¬
gespült , die Diktatur des Bauches .

m Fugend lieft : „Wille und Mt“
Das Ftthrerorgan der nationalsozialistischen

Jugend „Wille und Macht" ist in dem Heft vom
15 . Juni unter den einheitlichen Gedanken ge¬
stellt : Kamps dem Liberalismus .

Zur Wiederkehr des Jahrestages des Schand -
friedens von Versailles zeichnet uns Karl Ri¬
chard Ganzer in „Sturmbock gegen Versail¬
les" seine Gedanken und Anregungen auf , die
er ans dem Buch „Friedensmacher 1919" von
Harold Nicolson empfing . An Hand der Erin¬
nerungen dieses jungen Engländers rückt Gan¬
zer uns noch einmal die ganze Schmach dieses
Tchanddiktates vor Augen. Eine sachliche , aber
äußerst scharfe Kritik übt er unter Zuhilfe¬
nahme der von Nicolson gelieferten Belege
„an dem Wesen dieser Konferenz , die das Ge¬
sicht der Welt neu bestimmte und an deren ver
beerenden Ergebnissen heute noch die ganze
Welt leidet !" In einem kurzen Beitrag gib»
H. A . N c ß l e r die Entwicklung vom Ich übe ,
das Wir zum „Du"

, das heute der AusdrucI
unserer jungen Gemeinschaft ist. Von den Aus¬
gaben dieser jungen Gemeinschaft spricht auch
Gotthard Ammerlahn in „Leidenschaftliche
Kämpfer mit nüchternem Blick"

, in dem er
sechs der augenblicklich aktuellsten Fragen über
Aufgaben und Stellung der HI . beantwortet.
Von der praktischen Arbeit zur Lösung dieser
Aufgaben weiß uns dann R . W i e d w a ' l d in
einem Aufsatz „Die Landhilfe , Dienst arbeits¬
loser Jugend am Bauern " zu berichten .

Praetorius aber liefert uns wieder einen
wertvollen Beitrag „Autoritäre Ueberwindung
des Parlamentarismus "

, in dem er von dem
Kampf der Jugend gegen liberalistische Sy¬
steme in den kleineren Ost- und Sttdoststaaten
spricht.

Die „Außenpolitischen Notizen " ergänzen das
auch diesmal wieder als Ausdruck beß Kampf -
willenS der Jugend wertvolle und anregende
Heft . Röhr.

Der Prositauetscher , der glaubte , seine Ausbeu¬
termethoden im nationalsozialistischen Deutsch¬
land fortsetzen zu können, und den Sozialismus
der NSDAP , als Zugmittel für den Arbeiter

hielt.

Das ist der drastische Unterschied
zwischen dem Wollen des internationalen Marxisten und des nationalen Sozialisten.

Merk dir das, Sozialreaktionär , und handle darnach .
Denk daran , baß es dir ebenso hätte gehen können , wie den Menschen deren furchtbare

Leichen dich auf dem oberen Bild anstarren.
(Photo stammt aus den Wirren der Nachkriegszeit in Oberfchlesien ).

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Gegen mißbräuchliches Tragen von Partei¬
abzeichen

Die Gauleitung Baden der NSDAP , teilt
mit :

Das Gesetz zum Schutz der nationalen Sym¬
bole vom 19. Mai 1933 stellt das unberechtigte
Tragen von Parteiabzeichen, Ehrenzeichen der
Partei und die mißbräuchliche Verwendung
dieser Zeichen usw. unter Strafe .

Die Träger oben genannter Abzeichen müs¬
sen in jedem Falle im Besitz eines entsprechen¬
den Ausweises sein.

Die Kontrolle wird im Gau Baden durch
Parteigenossen durchgeführt , welche im Besitz
von behördlich und parteiamtlich abgestempel¬
ten Ausweisen sind .

Die Gauleitung :
gez . Röhn .

MmsttswarzenSrett-
Parteigenosien der Weststadt !

Lt. Anordnung der Kreisleitung wurd« di« Orts¬
gruppe KarlSiuhe -West ab 1 . Juni tn Ortsgruppe West
I und II «« teilt . Die Führung sin Ortsgruppe West I
bat Pg . Bergmann , Karlsruhe , Bunlenstr . 8, di« der
Ortsgruppe W«It II Pg . Jäger , Eisenlohrstr . SS .

Tie Grenz« ist wi« solgt:
Ortsgruppe West I : Wcstendstr . ungerade Nummern ,

Gartenstr ., Körnerstr . ungerade Nummern , » aiseralle«
ungerade Nummern .

Ortsgruppe West II : Eisenlohrstr . beidcrlrltig , Reichs -
stratzc , Yortstr . ungerade Nummern , Kais « rallee unge¬
rade Nummern , Körnerstr . g«rade Nummern .

Sprechstunden der OrtSgruppenleiter in der Ge -
schästSstellc Sostenstr . IIS : Ortsgruppe W« st I : DicnS-
tag und Freitag vor, 8— 7 Uhr nachm ., Ortsgruppe
W«st II : Tägl . von 5— 6 Uhr nachmitagS, sonst nur
bei vorherig« ! Anmeldung .

Die Geschästsstelle für OrtSgrupp « West I und II tst
lägt , «« öffnet von 2— 6 Uhr nachmittags .

Die OrtSgruppenleiter :
West I : gez . Bergmann

W«st II : gez . Jäger
Der KrciSleiter :

gez . W o r ch.
*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsrnhe - Südwcst
Di« OrtSgruppen -GefchästSstelle bl« ibt vom 21 . bis

«infchl . 2b . Juni 1934 für den allgemeinen Geschäfts -
verkcbr geschloffen .

Der OrtSgruppenleiter .

Bolksgenosien von Beiertheim !
Tie Ortsgruppe Beiertheim der NSDAP , veranstaltet

heut« , 20.15 Uhr , im „Löwen"
, Breitestr ., eine

öffentliche Versammlung .
(SS spricht Pg . Wehgandt, Karlsruhe , llber das

Thema : „Gin Jahr nalionalfozialiftifche Arbeit".
Erscheinen aller Pg . Pflicht . Die Volksgenossen von

Beiertheim find hierzu freundltchst cingeladen.
Die Po .Letier Heien tn Uniform um 17.4S Uhr an.

Kein Trinkzwang . Der OrtSgruppenleiter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Hauptpost
Am 22 . Juni 1934, abends 8 .15 Uhr , findet im

oberen Saale der „ FriedrichShafS"
, Karl -Friedrichstr.,

«in« öffentliche Versammlung statt.
SS spricht Pg . Weygand üb« r : „Arbeitsbeschaffung".
Für sämtlich « Parteigenossen , Mitglied «! d«r NS ^

Hago, NSV ., NSBO -, NS .-Frauenschast und d« r Ar¬
beitsfront ist die Teilnahme Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Grötzingen
Heute, Donnerstag , d« n 21 . Juni , abends 8 .30 Uhr,

findet in d« r G« m«indehalle «tn« öffentlich « Versamm¬
lung statt. Thema : „Arbeitsbeschaffung" .

Referent : Gauredner Baumann , Karlsruhe .
Wir machen das Erscheinen aller Unlerorganisationen

und Pg . zur unbedingten Pflicht.
Der OrtSgruppenleiter .

*

Sportverband e. V . Gruppe Karlsruhe
Kanu -Abteilung

Heute abend, um 20 .30 Uhr , findet im Nebenzimmer
vom „Weihen Berg "

, Waldstr., Ecke Erbpr !nz«nstr., «in«
überaus wichtige Versammlung der Kanuabteilung
statt.

J «der Mitglied ist verpflichtet, unter allen Umstän¬
den an dieser Verfammlung teilzunehmen.

Handball - und Leichtathletik-Abteilung
Heute abend ab 6.30 Uhr UebungSabend auf dem

Robert - Roth- Platz . Neuanmeldungen hierzu beim Ab¬
teilungsleiter Schwab im UebungSabend.

Der Gruppenfportletter .

Bersammlungsverlegung der Fachschast
der Köche

« m Freitag , 22 . Juni . 3 Uhr , finde, ein« » erlamm -
lung im Palmengarten statt

SS spricht BezirkSfochfchastjiwartArnold .
KreiSbetrfebSgemeinfchaftNahrung und Genug.

*
NG .-Bnnd Deutscher Technik

Bezirksleitung Karlsruhe
Heute, Donnerstag , den 21 . Juni , abends 8. iö Uhr.

findet im GefchäftSzimmer, Ritterstr . 8 . Zimmer 27,
« ine FachfchaflSleitcrfitzungder Fachgruppe

Eheinic
statt. Erscheinen Pflicht.

Der Fachgruppcnleitrr .

Hielte Regeiinliiiel l. naen n. Nerrei h Nbeniiniiiinil grosnr MswahL Rud. Hugo Dietrich
Damen - Gummimänlel von 17 .75 an Herren - Gummimäntel von 15 .50 an Imprägnierter Herren-Popelin - Mantel

Damen -Gabardinmäntel von 39.— an Herren - Gabardinmäntel von 38 .— an extra leicht . 29.
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Wegen MliSliMbverdM festgenommen
Euter Fang der Karlsruher Kriminalpolizei

In den Morgenstunden des Dienstag gelang
es zwei Karlsruher Kriminalbeamten , den Kri¬
minalkommissaren S ch ö l l i g und B e r h a l -
t e r , auf einer Streife in einem Lokal der
Weststaöt einen aus Köln stammenden Mann
festzunehmen , der des Raubmords ver¬
dächtig von der Kölner Staatsanwaltschaft
steckbrieflich gesucht wurde. Die Festnahme er-
folgte aufgrund des F r e m d e n me l d e z e t -
t e l s den die Streife von vornherein bean¬
standete . Der Verhaftete hatte z . B . als Bc-
rufsbczeichnung „Student " angegeben , was
gleich Verdacht erregte, um so mehr als Studie¬
rende dieses Wort als Abkürzung „stud ." un¬
ter Hinzufügung der betreffenden Fakultät
schreiben. Auch gab sich der Fcstgenommene da¬
durch eine Blöße, daß er auf Befragen ein an¬
deres Geburtsdatum angab , als dasjenige sei¬
nes Meldezettels. Ausweispapicre führte er
nicht mit sich.

Da die Personenbeschreibung des Raub¬
mörders, der in Köln einen Geldbestcller und
eine Zimmcrvermictcrin ermordet hatte, auf
den Verhafteten zuzutreffen schien , wurde er
in das Polizeipräsidium verbracht , wo der
Verdacht auf Grund des Steckbriefregisters
bestätigt wurde. Von einem eingehenden Ver¬
hör wurde abgesehen, da die ganze Angelegen¬
heit in das Arbeitsbereich der Staatsanwalt¬
schaft Köln fällt. Der etwa 25jährige Mann
machte einen äußerst niedergeschlagenen und
schuldbewußten Eindruck . Wohl unter der
Wucht der fcstgestclltcn Tatsachen gestand er
ohne weiteres auf Befragen den Kriminal¬
beamten , daß er einen Einbruch begangen
und dabei 1500 Mark erbeutet habe . Seine
Niedergeschlagenheit führte soweit, daß er mit
einem im Schuh verstecktenTaschenmesser einen
Selbstmordversuch unternahm , der nur
durch die Aufmerksamkeit der anwesenden
Beamten verhindert werden konnte . Ter Ver¬
haftete wird der Staatsanwaltschaft Köln über¬
geben werden .

*

Den an der oben genannten Streife betei¬
ligten Beamten Vcrhalter und Schölling war
es , wie erinnerlich, vor einigen Jahren ge¬
lungen, lediglich auf Grund der Pcrsonenbe-
schreibung auf dem Marktplatz drei internatio¬
nale O -Zugsdiebe, polnische Juden , festzuneh¬

men . Die lange vergeblich gesuchten Räuber
wurden damals zu hohen Freiheitsstrafen ver¬
urteilt und später des Landes verwiesen .

. . . denn sie wissen, was sie tun!
Gedanken zu den VDA.-Sannnlungcn am

21 . und 22 . Juni
In einer Zeit, da das Deutsche Reich durch

schibere politische Entscheidungen in der Saar -
und Abrüstungsfrage in Anspruch genommen
ist , holt Litauen zu schweren Schlägen gegen
das deutsche Memelland aus . So wurden durch
ein riesiges Polizeiaufgebot sämtliche öffentliche ,
Schul- und Vereinsbüchereien , Buchhandlungen,
aber auch Privathäuser nach Schriften durch¬
sucht, die angeblich zum Ungehorsam gegenüber
dem litauischen Staat aufrufen sollten . Da es
eine derartige Spezialliteratur überhaupt nicht

Die Schivimmer sind unermüdlich in ihrem
Kampf gegen den nassen Tod . Trotz wochen¬
langen Vorbereitungen stellten sie sich auch am
Dienstagabend im Bicrordtsbad aktiv zur Ver¬
fügung . Um so bedauerlicher und wirklich be¬
schämend ist das geringe Interesse, das diesmal
von seiten der Bevölkerung — für die doch
schließlich und endlich sbei freiem Eintritt !)
alles getan wird — der Veranstaltung ent -
gcgcngebracht wurde .

Angcsetzt war diesmal der „Tag der Wasser¬
baller "

, innerhalb welchem sich fast die komplette
badische Wasscrballsicbcn in zwei Trainings¬
spielen betätigte . Gauschwimm - und Wasscr-
ballwart Meyer hatte für das erste Spiel sol -
gcnde Mannschaften ansgestellt :
Schwarz:

Tor : Schäfer ( „Neptun ")
Verteidigung : Wunsch (Neptun )— Köpf (KSV 99)

Verbindung : Taub (Neptun )
Sturm : Fernst (KSV99 ) - Mcrz (KSV 99 ) — Klotz (Ncpt .)

Kühle (Neptun )— Lebncrt (K2V >— Weber (KSV )
Falk (Neptun )

Fuchs (KSV )- Hicaler (KSV )
Holl (KSV ) .

Weiß :

gibt, beschlagnahmten die litauischen Erekutib-
organe alle deutschen Schriften , die sich in ir¬
gend einer Form mit deutschem Volkstum , deut¬
scher Geschichte, deutschem Wesen befassen . Denn
alles , waS für das Deutschtum ist — so argu¬
mentierte man — ist gegen Litauen und for¬
dert somit zum Ungehorsam auf gegen den
litauischen Staat .

Volksgenossen , gebt den Feinden des Deutsch¬
tums , wo immer sic ihr Wesen treiben mögen ,
die richtige Antwort . Tretet ein für di« bedrohte
deutsch« Seele, deren Haltung entscheidend ist
im Kampf für die Erhaltung des deutschen Gc-
samtvolkes!

Wenn der VDA . , der vor der Geschichte die
Aufgabe übernommen hat , deutsches Volkstum
jenseits der Grenzen zu bewahren , in diesen
Tagen zum opfern ruft — tut Eure Pflicht !

Opfert für die deutsche S elc ! Gebt d/m VDA .
die Mittel, Deutschlands Kulturgüter dort zu
verbreiten , wo sie die dringlichsten Waffen sind
im Kampf für die deutsche Sache!

Schiedsrichter war Siebler -KSV . Vom An¬
stoß weg entwickelte sich ein technisch ganz her¬
vorragendes Spiel , wie man es in der Landes¬
hauptstadt noch selten gesehen hat . Die Aktionen
wechselten in unheimlich rascher Folge , die Ball¬
behandlung beider Mannschaften war nahezu
fehlerlos, das Zuspiel sehr genau und auch mit
kernigen Torschiisscn wurde nicht gespart . Alles
in Allem ein Wasscrballspicl , das vollauf be¬
friedigt hat . — Die „Schwarzen " gingen bald
in Führung , mußten sich aber durch Kühle den
Ausgleich gefallen lassen, bald hatte aber Merz
wieder die Führung erzielt,' wieder glichen die
„Weißen " durch Falk aus . Faaß schob dann
seine Mannschaft mit zivei prächtigen Toren in
den Vordergrund, Weber holte dann ein Tor
auf , so daß mit 4 :8 für „Schwarz " die Seiten
gewechselt wurden. — Für Schäfer stand dann
in der zweiten Hälfte Kretz sNcptuu ) im Heilig¬
tum, der drei Tore der „Weißen " passieren
lassen mußte . Trotz weiterhin ausgeglichenen
Spiels kamen die „Schwarzen " nicht mehr zu
Torerfolgen und mußten ihren Gegnern einen
6 :4 -Sieg überlassen . — Im Anschluß daran
revanchierte sich die erste Mannschaft des KTV
46 für die Vortazsniederlage gegen „Neptuns"

»weite Mannschaft. Die Turner spielten und
siegten nach überlegen üurchgeführtem Kampf
verdienter als das Resultat besagt mit 4 :8
Toren gegen eine kombinierte Mannschaft von
Ersatzspielern der beiden Karlsruher DN8 -
Vereine, die sich in einem geradezu jämmer¬
lichen Zustand präsentierten. Eine kalte Dusche
nach dem schönen Spiel der „Großen" ! Letztere
stellten sich dann in einem zweiten Spiel erneut
vor, allerdings in völlig veränderter Aufstel¬
lung mit Weiß ) Holl ; Wunsch—Köpf ; Kühle ,
Fuchs , Weber und (Schwarz ) mit Kretz ; Hicg-
ler—Daub ; Lehnert, Falk, Klotz . Das Schieds¬
richteramtversah der Gauschwimm - und Waffen -
ballwart selbst . Dieses Spiel hatte lange nicht
mehr den Reiz des ersten , zumal einzelnen
Schwimmern der Mangel an Stehvermögen
schwer zusetzte . Besonders betroffen wurden
hiervon die „Weißen "

, die zunächst einmal 3 :1
im Hintertreffen lagen , dann aber bis Halb¬
zeit auf 3 :3 anfgeholt hatten. Dann war es
aber auch aus . Die „Schwarzen" schossen Tor
aus Tor , und erst beim Stande von 8 :3 konnte
Fuchs ein Tor aufholen, schließlich stellte aber
Klotz die alte Tordifferenz und den Schluß¬
stand von 8 : 4 Toren her .

Rappenwört wirb heute nachmittag 8 Uhr
der Schauplatz erbitterter Kämpfe sein , stehe»
sich doch die Karlsruher Schulen nach langen
Vorbereitungskämpfen gegenüber . E . W .

Die oberste Nationale Evortbebörbe
international anerkannt

Als Vertreter deS Führers des dentfche»
Kraftfahrfports, Obergruppenführer Hühn¬
lein » nahmen an der Sitzung der AJACR.
die Herren von Bayer -Ehrenberg und Ewald
Kroth teil . Der gefchäftsführcnde Vizepräsident
des AvD, Admiral Gladitsch , legte die Mitglied¬
schaft des Automobil - Clubs von Deutschland
unter Hinweis anf die Neuordnung des Kraft»
sahrwefens in Deutschland nieder . Die von 18
Nationen besuchte außerordentliche General »
Versammlung erkannte « ach Vornahme der er»
forderlichen Abänderungen der Satzungen die
ONS . als Vertreterin des deutschen Kraft¬
sahrsportes an und nahm diese als Mitglied
in die AJACR. anf . Die Einteilung »nserer
krastfahrsportlichenJntereffenvertretnng wurde
so vorgenommen, daß die ONS . den internatio¬
nalen deutschen Kraftfahrsport dem Ausland« und
der AJACR. gegenüber zu vertreten hat , wäh¬
rend andererseits die ONS . den DDAC. mit
der Ueberwachnng der deutschen Jntereffen im
internationalen Grenzverkehr gegenüber den
AJACR. betraute. Damit ist nun auch end¬
gültig die Stellung der Führung des deutsche«
Kraftfahrsportes gegenüber dem Auslände ge»
klärt.

Der dritte Tag der Reichsfdiwimmwodie :

Am Zeichen -es WafterbaUs

Bevor Sie kaufen zu

Möbel -Karrer
Kanlcnilhp PhllippstraOe Nr . 19rvansrune Straßenbahn 1, 2 , 7

Große Auswahl (6 Stockwerke)
formschön , Qualität und doch
billigste Preise sseso

Ehestandsdarlehen • Ratenkauf

Wichtig ! . .
"7

Das baifbewShrta Haarpflegemittel
gegen graue Haare » Schuppen und Haarausfall , ist wieder
b all i n ä m qeworden . Original-Flasche jefjt nurI I I I g «5 r Mk. 4 .90 . Halbe Fl . Mk. L .70. Verl .
Sie noch heute kostenlos ausführliche Prospekt und pers .
Beratung d. d Laurata Versanddepot » Karlsruhe i Badenie
Dfog ., Kalserslr . 245 i Drog .Walz . Jollystr . 17, Fr .seur A . Kufj,
Lammstrafje 15, Offenburg : Adler -Parfümerie , Haupfstr , 53

w vernieten

In Neubau Durlach

3 - 8. 'Wohng.
evtl, mit Nutaqar .,
prcisw . p . 1. VIl . $n
Dcrm . Au erfr . Dur «
lack, Ad.-Hitler. Str .
71 Pt . l. 1702

5 8 . -
©ehr schöne, herrsch .
Wohn., 5 Zim . mit
all . And ., m . herrl .
AuSbl. a . d . Stadt¬
garten i . d . neuen
Bahuhofstr. a . 1. i ().
zu bin . Dr . Dierle ,« maltenstr. 91.
47012

Kaust bei unserenZnserenten
Schöne , fltoßc

7 Zimmer- Wohnung
mit od . ohne Munsarde , Küche, Bad .Speisekammer (Osenlieizuna ) auf 1 .Oktober $u vermieten . Näheres
Baugeschäst S t o v e r , Rüppnrrcr
Strafte 13 , Telefon 87 . (47031)

Wir such. s. unseren
Werkstaitleiicr schöne
2 - 3 Zimmer-

Wohnung
in Nähe Amalienslr.
Autohaus Eberhardt,

G. m. b. H.
46942

iJmmobmeni

Lebenmillkl -
GeschSsi

von Fachm . zu kauf ,
od. zu miet. gcs. —
Ang. u , 1796 an den
ftübrer -Verlag.2- 3 Ztmmer -

Wolsnung
v. alleinst. Ehepaar
a . 1. 10. 34 i . Ztr .
ges., pkll . Zahler . —
Off . m . Preis unt .
1800 an den Führer -
Verlag .

| Verschiedene 1
Ikleine Ameitren1

Bilder

Einräumungen
Vergolder -Artieiien

M . Bieg & Go.
Inh . : K . Lindeccer
Akademiestraßel6
Telefon Nr . 1916

\ iuverkaufen \

WlWW
mit Marmorplaiien ,
dgl . Badeofen nrit
Z .-Heip , zu vcrt . —
Hotel Prinz Max,
Adlerstr. 37. 1895

Kaufgemthe

Ges . a . 1. 10. sonn .
2-Zimmcr -Wohn .

od. gcg . Tausch r .,
schöne 3-Aim .«Aohn .
Oi'tstadt o. Mittelst .
Ang. u . 1797 an den
Führer -Gerlag.

Gesucht von 2 all .
Pers . auf sof. kleine

2 '8 . -WohNg.
Lest den Führer

OffeneStellen
Jüngere -

Mädchen
zur Mith . im Haus¬
halt . täglich 3 Std .
vorm. ges. Sonntags
frei . Nähe Schlacht¬
hof . Ang . u . 708 an
den Führer -Berlag .

Kontoristin
gewandte, für Dauer - ,
stellung , zu sofort
gesucht . Handschrift¬
lich gesckricb . Bewer-
bung, Referenzen n .
Lichtbild an den Bcr-
log des Führer unt .
Rr . 47020.

Mädchen
gef., welches kochen
II. nähen kann . p. 1.
7. 3«. Olf . n . nn
an den Führer -Berl .

und
(47911)Keller

Speicherkram
fiinitlichc Sorten Altpapier , Flaschen

« sw ., tauft
Feuerstein , Fasancnstr . 26, Tel . 3481

Ans 1. Juli

tausm .
Lehrling

f. Großhandl . gesucht
?lng. u . 46668 a . d .
Führer -Verlag.

Verloren
Geldbeutel

mit Inhalt gefunden
Abzuholen Kaiserstr.

38, III . 17L8

Waschbecken
f. fließ. Wasser zn
ks. gcf. Sing . u . 1807
an den Fnhrer -Verl.

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater , Grotfvaler , Schwiegervater ,

Bruder und Onkel

Wilhelm Jetter
Obermaterialienvorsteher i. R.

ist am Dienstag, 19. Juni 1934, nachm . 'MUbr unerwartet
infolge Herzschlags im Alter von 70 Jahren verschieden.

KARLSRUHE, den 20 . Juni 1934
Werdersfrafle 6 1813

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Donnerstag nachmittag ' /-2 Uhr.

- - Amtliche - -

Versteigerungen
Knielmgen

Die Gcmcindc Kniellngcii ver
gcrt am Freitag , de» 22. Iabends 6 Uhr im Rathaus Lastciucu schweren zuchtunlaugli

Eder
wozu Liebhaber etnladet

Bürgermeisteramt Knielingcn .

Offenburg
Zrvanzs-Verfleigerung.

I . V . T . 13/33.
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
DicnStag , de» 7 . August 1934,

nachmittags f/,3 Uhr ,
im Rathaus in Schutterwald die
Grund stücke ver Erbengemeinschaft zwi¬
schen Katharina geh . Hei « , geschie¬
dene Ehefrau des Bartholomäus
Kcstlcr , Handelsmann in Schutter¬
wald , und Andreas Hcitz, Landwirt
in Schutterwald , bzw . Andreas Hcitz,Landwirt in Schutterwald und Ma¬
ria Anna geh . Schncbclt , Ehefrau
de« Andreas Hettz, Landwirt in

Schutterwald , auf Gemarkung Schut¬
terwald und Hoswcicr .
Die VeisteigcrungSanordnung wurde
am 1 . bzw . 11 . August 1933 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht inr Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Versteige -
rung vor der Aussorvcruug zum Bie¬
len anzumcldcu und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhast zu machen :
sie werden sonst im gcriugstcn Ge¬
bot nicht und bei der Erlüsvcrtci -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , must
das Verfahren vor dem Zuschlag
aushebcn oder einstweilen einstcllen
lassen : sonst tritt sür daS Recht der
VcrstcigeruugscrlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann cin -
sehen .

GrundslückSbcschrleb
a ) Gemarkung Schutterwald

Band II , Heft 2
Lgb .-Nr . 5902 : 11 a 39 qm Acker¬

land , bei den drei Linden .
Band 23 , Heft 23 :

1. Lgb .-Nr . 35 : 5 a 73 qm Hosraile
und Gemüsegarle » .

Auf der Hosratte steht :
1 einstöckiges Wohngebäude ,

mit Balkenkeller und Kntestock,
Scheuer , Stall und Schöps ,
Schopf , Schwcineställc , im Orts -
ettcr ,2 . Lgb .-Nr . 455/456 : 21 a 65 qm
Ackerland , in der Reitmatt ,

3 . Lgb .- Nr . 537 : 22 a 68 qm Acker¬
land , Wcihcrscld ,

4 . Lgb .-Nr . 1924 : 28 a 62 qm Wiese ,
die Holzmatten ,

5. Lgb .-Nr . 2582 : 11 a 47 qm Wiese ,
die flroschlach ,

6 . Lgb .-Nr . 3993 : 12 a 23 qm Acker -
laud , im Gcisbllndtlc ,

7. Lgb .- Nr . 4169 : 19 a 34 qm Acker¬
land , im Kirchseld ,8 . Lgb .-Nr . 4256 : 19 a 32 qm Acker¬
land , im Kirchseld ,

9 . Lgb .-Nr . 4316 : 6 a 75 qm Acker -
land , im Kirchseld ,

19. Lgb, -Nr . 4373 : 17 a 99 qm Acker¬
land , in der Höllwasen ,

11 . Lgb .-Nr . 4586 : 12 a 19 qm Acker¬
land , in der Angstlach ,

12 . Lgb .-Nr . 2969 : 8 a 32 qm Wiese ,die Holzmaltcn ,
13 . Lgb .-Nr , 566/1 : 8 a 37 qm Acker -

land , Nettmatt ,
Band 23, Heft 21 :

14 . Lgb .- Nr . 378 : 15 a 66 qm Acker -
land , Feiste Bündt ,15. Lgb .-Nr . 397b : 12 a 12 qm Wiese ,
Feiste Bündt ,

16. Lgb .-Nr . 885/3 : 13 a 37 qm Acker -
land , die alte Hurst ,

17 . Lgb .-Nr . 1959b : 4 a 29 qm Wiese ,
Langdnst — OrtSettcr ,

18 . Lgb .- Rr . 1125 : 19 a 44 qm Acker¬
land , die Marklblliidt .

19 . Lgb .-Nr . 13999 : 18 a 88 qm
Wiese , untere Tieflache ,29. Lgb .-Nr . 1841/2 : 21 a 55 qm
Wiese . Rödcr -Wäldele ,

21 . Lgb .-Nr . 2293 : 24 a 66 qm Wiese ,
am Havcrackcr ,22. Lgb .- Nr . 2366 : 18 a 72 qm Wiese ,die Faulmalt ,

23 . Lgb .-Nr . 2419 : 7 a 57 qm Wiese ,in der Stockmatt ,
21 . Lgb .-Nr . 2411 : 3 a 69 qm Wiese ,

in der Stockmatt .
25 ,' Lgb . -Rr . 2412 : 19 a 29 qm Wiese ,in der Stockmatt .
26. Lgb .-Nr . 3696 : 9 a 57 qm Acker¬

land , in den langen Ackern,

27 . Lgb .-Nr . 3786 : 8 a 97 qm Acker¬
land , hinterm Huber ,

28 . Lgb . -Nr . 3787 : 8 a 78 qm Acker¬
land , hinterm Huber ,

29 . Lgb .-Nr . 3823 : 19 a 25 qm Acker -
land , hinterm Huber ,

39 . Lgb .-Nr . 4213 : 19 a 44 qm Acker¬
land , im Kirchseld ,

31 . Lgb .-Nr . 4211 : 17 a 82 qm Acker¬
land , im Kirchseld ,

32 . Lgb .- Nr . 4555 : 9 a 99 qm Acker¬
land , in der Augstlach ,

33. Lgb .-Nr . 5114 : 12 a 71 qm Acker¬
land , beim Hohgcricht ,

31 . Lgb .-Nr . 5156 : 21 a 87 qm Acker -
laud , Hirlenkäppele ,

35. Lgb .-Nr . 566/2 : 8 a 19 qm Acker¬
land , Netlmatt ;

b) Gemarkung Hofweier
Band 34 , Heft 3 :

36. Lgb .-Nr . 3332 : 19 a 26 qm Acker¬
land , in den sieben Achrcn ,

37. Lgb .-Nr . 3455 : 12 a 29 qm Acker -
land , auf der oberen Hardt ,

38 . Lgb .-Nr . 3554 : 15 a 51 qm Acker -
land , aus der oberen Hardt ,

39. Lgb .- Nr . 3858a : 19 a 12 qm
Ackerland , am Kappenackcr ,

49 . Lgb .- Nr . 3892/2 : 11 a 45 qm
Ackerland , auf der Lätsch,

41 . Lgb .-Nr . 3334 : 9 a 97 qm Acker¬
land , in den sieben Aehrcn ,

42. Lgb .-Nr . 3797 : 12 a 91 qm Acker -
land , Gänsackern .

Osscnbnrg , den 13 . Juni 1931.
Bad , Notariat 1 Osscnbnrg
als NollstreckungSgericht .

mtliche Ameigen

Diersburg zur Einsichtnahme aus -
licgcn . Einwendungen , soweit sie
nicht aus Privatrecht beruhen , imil »
len bei Vermeidung des Ausschlusses
während dieser Frist hier oder beim
Bürgernieisteramt Diersburg cingc -
reicht werden .

Osscnburg , den 18. Juni 1934.
Bad . Bezirksamt .

Ter Gcmeinderat Zunsweier beab¬
sichtigt , den mit BczirkSratsbeschlutz
vom 28. 19 . 1911 sür sestgestellt er¬
klärten Bebauungsplan sür einen
Teil der Gemarkung Zunsweier ab -
zuändcrn . Es soll die Straste , die
nach diesem BebauilugSplan über
das Grundstück Lgb .- Nr . 27 des Karl
Licnhardt führen sollte , aufgehoben
werden : da ein Kausliebhaver sür
dieses Grundstück vorhanden ist.

Gcmätz § 3 Abs . 3 deS Orts -Dtr .-
Ges . bringe ich dies zur öffentlichen
Kcnnluts mit dem Ansügcn , daß der
Plan während 14 Tagen vom Tage
des Erscheinens der Bekanntmachung
au auf dem Rathaus in Zunsweier
zur Einsichtnahme ansliegt .

Während einer weiteren Frist von
1 Woche sind Einwendungen gegen
die Abänderung bet Ausschlutzver -
meiden beim Gemeinderat Zuns¬
weier schriftlich oder mündlich gel¬
lend zu mache» .

Osfenburg , den 16 . Juni 1934.
Badisches Bezirksamt .

SL Drucksachen
lielert schrellstens

Funrer - DrucKerei . Ufaidsir . 28
Offenburg

Freiherr von Roeder in Diersburg
beabsichtigt , seinem Majoraisgebäudc
in DicrSburg eine Kläranlage cin -
bauen zu lassen . Dari » sollen die
Abwässer von etwa 15 Personen me-
chanisch und biologisch geklärt und
gereinigt und alsdann in den Dors -
bach tu Diersburg geleitet werde » .
Dies gebe ich mit dem Ansügcn be¬
kannt , datz die Pläne und Beschrei¬
bungen 14 Tage aus dem Rathaus in

Aufo * Ersaijteile
Gros*. Lag ireraek . Markes

n. Typei. Terkuf
gebt. Peraonei- iad
Uefenragu. 86049

AntMehtiebtfctf
Knobloch

Telefei I«l
Heheniollernitr . 47

Die Jugend und ihre Zreunde lesen

Dar Kampfblatt der badischen Hitlerjugend

Erscheint ab I .Juli 2mal monatlich



AUS KARLSRUHE
AdW in -er SrMadt

Wir haben an dieser Stelle schon oft betont,
wie reich gerade Karlsruhe an Wald , Anlagen
und Gärten ist , wie harmonisch hier Natur
und moderner Stadtstil ineinander fließen .
Wie leicht ist es dem Karlsruher doch gemacht,
aus dem Getriebe zwischen den Steinmauern
zu flüchten in ein ruhiges Fleckchen Erde.
Kein Großstadtlärm dringt dorthin, und dem
Naturfreund offenbaren sich Dinge, die alles,
was ihn da draußen bedrückt, wenn vielleicht
auch nur für kurze Zeit, vergessen lassen.

Beim Linkenhcimer Tor an der Harbtwald-
ecke ist ein Verkaufshäuschen. Nichts Beson -
sonöcres ist an ihm . Verträumt steht es unter
dem grünen Geäst, bietet dem Vorübergehen¬
den seine kleinen Waren . Und doch birgt es
zur Zeit ein Idyll , wie man es in der Groß¬
stadt selten wieder erleben dürfte.

Der Besitzer, Jakob Reinhardt , ist nämlich
ein großer Tierfreund . Besonders die Vögel
betraut er mit nimmermüdem Eifer. Sie
kennen ihn auch alle ganz genau und sind ge¬
gen ihn besonders zutraulich und dankbar. Vor
einem Jahr nun flog ihm ein junges Rot¬
kehlchen zu . Ta er erkannte, daß es krank

Es geht um die Zufmft
unseres Voltes

k

Spendet für das Vüfswerf
Mutter und Lind

und schwach war , nahm er eS ordentlich in
Pflege. Seitdem kommt das Vögelchen täglich,
nach seinem Wohltäter zu schauen und Futter
zu holen , das es ihm aus der Hand nimmt.
Eines Tages , es mögen nun vier Wochen her
sein, fiel es auf , daß der Vogel ungewöhnlich
viel Futter wegtrug, immer in der selbe »
Richtung nach einer etwa fünfzig Meter ent¬
fernten Eiche . Am letzten Freitag entdeckte
Reinhardt den Grund zu diesen ungewöhn¬
lichen Futtersorgen . Unter der Eiche lag ein
junger noch nicht flügger Kuckuck , den er
mit in sein Verkaufshäuschen nahm. Im
Laufe des Nachmittags kam das Rotkehlchen
wie sonst . Auf ein Lockzcichen des jungen
Kuckucks flatterte eS sofort in bas Bauer , sei¬
nen jungen Schützling zu atzen . Und so ist es
geblieben . Morgens pünktlich ein viertel sechs
Uhr stellt sich der gefiederte Gast aus dem
Hardtivald ein und erscheint immer ivicder
den ganzen Tag hindurch bis zum Abend . Es
ist ein wunderlicher Anblick, zu sehen, wie das
Rotkehlchen mit rührender Sorge um seinen
Pflegling beschäftigt ist . Auch der Kuckuck
selbst ist schon ordentlich zahm geworden und
erfreut sich der Beliebtheit aller Besucher des
Vcrkaufshäuschens.

Berkebrssünder vor Gericht
Sas Nächtigen der Wagen auf den

Straßen
Der Kraftwagenführer A . B . hatte wieder¬

holt seinen Kraftwagen nachts bis zum Morgen
10 Uhr auf der Straße unweit seiner Wohnung
und etwa 200 Meter von seiner Garage ent¬
fernt stehen lassen . Die Polizei nahm davon
Kenntnis. Es gab mehrere Strafbefehle wegen
Uebcrtretung des § 10 der Straßenpolizeiord¬
nung . Auf seinen Einspruch hatte sich der
Vcrkehrsrichter mit dem Fall zu beschäftigen .
Ter Angeklagte wendete ein , er habe seit 10
Jahren seinen Wagen nachts in der Nähe ei¬
ner Laterne stehen lassen . In anderen Städten
habe man gegen dieses nächtliche Parken nichts
zu erinnern gehabt . Da es sich um eine grund¬
sätzliche Entscheidung handele, habe er Ein¬
spruch erhoben . Das Verkehrsgericht gelangte zur
Verurteilung. Es sprach wegen fortgesetzter
Uebcrtretung des 8 10 der Straßenpolizei¬
ordnung eine Geldstrafe von 5 RM . ans . In
der Begründung wurde ausgcführt , daß das
nächtliche Nnfstcllen von Autos gefährlich und
vcrkehrshinderud ist , namentlich wenn die Wa¬
gen nicht genügend beleuchtet sind .

In Karlsruhe hat die Polizeibehörde für
den Stadtbereich mit der Straßenpolizeiordnung
die Anordnung getroffen , daß unbeschadet der
Bestimmung, wonach die Ausstellung unter ge¬
wissen Umständen erlaubt ist, nämlich an
Parkplätzen , Fahrzeuge aller Art nur so lange
ausgestellt werden dürfen, als es unter ange¬
messener Berücksichtigung der Berhältnisie er¬
forderlich ist . Es kann nicht vom Gericht an¬
erkannt werden , daß es unter Berücksich¬
tigung der vom Angeklagten vorgetragenen
Verhältnisse erforderlich ist , daß er seinen Wa¬
gen in einer Durchgangsstraße nachts aus¬
stellt. Es ist nicht zulässig, die Straße für
Zwecke zu beanspruchen , die über die für sie
vorgesehenen Zwecke hinausgehcn. Wenn An¬
zeigen Hierwegen längere Zeit unterblieben
sind , so bedeutet dies nicht, daß die Bestim¬
mungen hierüber außer Kraft sind . Ueber -
einstimmend mit der Straßenpolizeiorönung
gilt hier die Bestimmung des 8 2 der Kraft-
fahrzeugverkehrsorbnung.

Radfahrweg fahren!
Mit dieser ihm nicht freundlich genug er¬

scheinenden Aufforderung wurde ein Radfah¬
rer ermahnt, den Radfahrweg zu benützen .
Diese Belehrung kostete ihn 2 .80 RM . Geld¬
strafe . Er suchte vor dem Verkehrsrichter da¬

gegen anzukämpfcn . Bezüglich des Charakters
der Aufforderung wurde er belehrt, baß,
wenn er beim Militär gewesen wäre, er sie
für freundlich gehalten hätte — hätte er sich
damals beschwert, so wären drei Tage Mit¬
telarrest sicher gewesen . Es wurde ihm wei¬
ter eröffnet, daß die Radfahrwege nicht zur
Verschönerung der Landschaft da seien, son¬
dern zur Bnützung, auch wenn sich noch so
viele nicht zur Anzeige gelangte Radfahrer
daran hielten. Nach 8 16 der Straßenver¬
kehrsordnung sind zum Radfahren die dafür
eingerichteten Wege da, andernfalls die für
Fuhrwerke bestimmten Fahrwege zu benutzen .
Angesichts der Aussichtslosigkeit des Ein¬
spruchs zog der einsichtsvolle Radfahrer seine
Einsprache zurück.

Nülkftcht trotz Bortahrtsrecht
Der Kraftfahrer B . fuhr mit seinem Perso¬

nenwagen durch die Adlcrstraße in südlicher
Richtung , wobei ihm ein von links durch die
Stcinstraße kommender Lieferwagen das Vor¬
fahrtsrecht nicht ließ und mit ihm zusammen -
sticß . Beide ivurden bestraft . B . ivurde vor -
geworfcn , er sei trotz Vorsahrtsrechts zu
schnell gefahren . Man darf auch , wenn man
vorfahrtsberechtigt ist, einen anderen nicht
über den Haufen fahren. Wenn einer ans
Rücksichtslosigkeit das Vorfahrtsrccht nicht ein¬
räumen will , hat man trotzdem die Pflicht ,
vorsichtig zu fahren , um einen Unfall zu ver¬
meiden . Durch die Beiveisaufnahme konnte
B ., der Einspruch eingelegt hatte, nicht nach -
gcwiesen werden , daß er übermäßig schnell ge¬
fahren ist. Er wurde daher mangels aus¬
reichenden Beweises freigesprochen .

Fahrlässige rransvortgetöhrdung
Der Führer eines Lastkraftwagens mit An¬

hänger fuhr aus Karlsruhe durch die Kolping -
straße in Richtung Schwarzwaldstraßc, wo er
die Reichsstraße überquerte. Als er sich der
Reichsstraße näherte, standen an den Halte¬
stellen zwei Straßenbahnen , eine in westlicher
Richtung , die andere, Linie 5, gegen den
Hauptbahnhof zu . Mit diesem Motorwagen
kam es zu einem Zusammenstoß , bei dem der
Anhänger des Lastwagens erfaßt wurde und
die Straßenbahn entgleiste . Das Gericht ver¬
mochte sich von einem Verschulden des Stra -
tzenbahnführers nicht überzeugen, erachtete
jedoch den Lastwagenführer der fahrlässigen
Eisenbahntransportgefährdung für schuldig.
Wegen fahrlässiger Transportgefährdung und
Ucbertretung des 8 24 der Kraftfahrzeug-
verorbnung (Vorfahrtsrccht) wurde auf 36 Mk.
Geldstrafe erkannt.

Kundgebung -er Kleinrentner
Am Mittwoch nachmittag fand im kleinen

Saal der Festhalle eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung des Reichsbundes der
deutschen Kapital- und Kleinrentner statt . In
verschiedenen Referaten wurde vor einer zahl¬
reich erschienenen Hörerschaft zu schwebenden
Rentnerfragen Stellung genommen .

Bundesführer Wiestnger umrtß ein¬
gangs seiner Ausführungen die Entwicklung
der damals für die Sparer so verhängnis¬
vollen Epoche , die dann zu ihrer Verarmung
führte. Nach ihm sprach Gruppenführer K r a-
m e r , der zunächst über Rechten und Pflichten
der im neuen Bund zusammengefaßten Mit¬
glieder Aufschluß gab , und dann auf die beiden
Gcsetzeswerke zu sprechen kam, die den Rent¬
ner in besonders großem Maße angehen: Die
A u f w e r t u n g s - » n d die Fürsorge -
gesetzgebung . Elftere habe nicht vermocht,
die Rentnerfragc befriedigend zu lösen , denn
sie hat all diejenigen ausgelassen , die in bitte¬
rer Inflationszeit Stück um Stück ihres Er¬
sparten verloren gehen sahen. Auch die Für¬
sorge in ihrer bisherigen Form kann nicht als
letzte Lösung der schwebenden Fragen ange¬
sehen werden . Die Fürsorge solle nur als
letztes Mittel betrachtet werden .

Viel mehr iväre dem Rentner gedient , wenn
an Stelle des Nachweises der Bedürftigkeit die
Anerkennung eines Rechtsan¬
spruches beim Nachweis eines Geldeni -
w c r t u n g s v e r l n st e s zum Ausgangs¬
punkt genommen werde . An Stelle des Fürsorge¬
prinzips würde dann das Rechtsprinzip
herrschen.

, Der Redner verwies im Zusammenhang da-
mit darauf, daß im neuen Reiche der Frage der

I Rentnerversorgung die größte Aufmerksamkeit
gewidmet sei, jeder einzelne aber auch einsehen
müsse , daß der Vormarsch der Bewegung zu¬
nächst die großen , auf Jahrhunderte berechneten
Richtlinien verfolgen muß . Er könne aber mit
gutem Gewissen darauf Hinweisen, daß in ab¬
sehbarer Zeit die Loslösung der Rentner
von der Fürsorge durch gesetzliche Mittel zu er¬
warten sei . Wenn er sich hierbei vorsichtig auS-
drücke , bann nur deshalb, weil die Rentner mit
Recht nach all den Enttäuschungen im vergan¬
genen Weimarer System mißtrauisch geworden
wären. Daß der Führer sie nicht vergessen
werde , sei gewiß .

Im nationalsozialistischen Staat wird aber
nicht mit Versprechungen gearbeitet, son¬

dern mit Taten .
Die Kleinrentner seien aus guten Gründen

zu einer Verbessernng ihrer Lage berechtigt.
Was sie bewogen habe zu sparen , war die Ab¬
sicht , in ihren alten Tagen nicht der Allgemein¬
heit zur Last zu fallen . Diese Einstellung aber
ist eine Tat des G e m e i n w o h l g e d a n -
k e n s . Der Redner schloß mit dankbaren Wor¬
ten an den Führer .

Nach ihm sprach Gruppenführer Dr . K a i -
s e r, der noch einmal die Ermahnungen, dem
Führer stets Glauben entgegenzubringen, zu¬
sammenfaßte .

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß
die Versammlung.

Kommende Arbeitsbienst- '

„Grenzlandf Spaten zur Hand!"

Der nationalsozialistische Arbeitsdienst
Baden - Pfalz tritt am kommenden Don¬
nerstag , den 2« . Juni 1934, zum ersten Male
mit einer großen Veranstaltung an die
Oesfentlichkeit . Die Arbeitsdienstkundgebung,
die mit einer Weihestunde verbunden ist, wird
uns das kulturelle und künstlerische Schaffen
im Arbeitsdienst vermitteln . Wir erleben Ar-
beitsdicnstlieder, von Arbeitsdienstmännern ge¬
dichtet und komponiert ; « in Masscnchor -
w e r k, bei dem 600 ADM . Mitwirken , betitelt
sich

späten z«r Hand! "

In diesem Chorwerk erhöht ein A u f m a r s ch
von einigen hundert ADM . mit Spaten die
EindruckSwtrkung .

Turnerische M a s s e n v o r s ü h r un -
g e n , wie sie bisher noch nicht gezeigt worden
sind , werden wir im Zeitraum von 10 Minu¬
ten zu sehen bekommen . Man ist dazu über-
gegangcn , sämtliche Turn - und Sportarten auf
einmal in einem Bild darzubicten. Daß
Sprcchchöre nicht fehlen , ist für die ArbeitS -
dicnstmünner selbstverständlich , denn gerade in
den Arbeitsdienstlagern werden die Sprech¬
chöre besonders gepflegt . Auch diese Chöre , wie
überhaupt alles, was an diesem Abend in der
Festhalle geboten wirb, ist ausschließlich im
Arbeitsdienst entstanden und wird ebenfalls
nur von Arbeitsdienstkameraden aufgeführt.

Die 60 Mann starke Gaukapelle des Arbeits¬
dienstes gibt den musikalischen Rahmen zu die¬
ser Kundgebung.

Anschließend an die Veranstaltung , die um
21 .30 beendet ist, findet im Stadtgarten bis
23.80 Uhr ein großes Konzert der Arbeit?»
dienst- Gaukapclle mit auserlesenem musikali¬
schem Programm statt.

§ le Arbeitödtenjtkavelle lm Stadt «
garten

Am kommenden Sonntag wird die Gau¬
kapelle des badischen Arbeitsdien »
st e s zum ersten Male nachmittags und abends
im Karlsruher Stadtgarten konzertie¬
ren . Sowohl schwere Opernmusik, wie leichte Ope -
rettenmusik und nicht zuletzt besonders gute
Marsch - und Militärmusik wird das Publikum zu
hören bekommen. Die 60 Mann starke Gau¬
kapelle des Arbeitsdienstes setzt sich zusammen
aus Kameraden des Arbeitsdienstes , die heute
noch im Arbeitsdienst sind , wie jeder andere Ar«
beitsdienstkamerad, der im Interesse des Auf¬
baues seine Pflicht erfüllt/

Die . Arbeitsbienstkameraden haben c§ sich
zur Aufgabe gemacht , der in Karlsruhe gut be¬
kannten ehemaligen Leibgrenadicr -Kapclle nach-
zucifern und deren Tradition zu übernehmen .

Badisches Staatstheater
Heute , Donnerstag , den 21 . Juni , g>ehen

Ludwig Thoma 's Einakter „E»: lähmte
Schwingen"

, „Brautschau" und „Die Medaille",
die den größten Heitcrkeitserfolg dieser Spiel¬
zeit errangen und jedesmal wahre Lachstürme
hervorrtefen, bereits zum sechsten Mal in
Szene.

Für die am SamStag , den 23. Juni , im
Schloßgarten stattfinbende Vorstellung von
„Freilicht - Tänzen " unter der choreogra¬
phischen Leitung Valeria Kratinas macht sich
bereits das regste Interesse bemerkbar . Zur
Aufführung kommen Mozarts „LcspctitS
riens " mit der Handlung von Valeria Kratina ;
„Heitere Tänze und Tänze nach Volksweisen "
und u . a . zum ersten Male „Deutsche Tänze"
von Mozart . Die musikalische Leitung hat Wal¬
ter Born . — Die Vorstellung beginnt um 21 .15
Uhr. — Preis der Plätze : 0 .50 bis 1 .60 RM.

*

Hohes Alter . Ihren 91 . Geburtstag feierte
gestern , 20. Juni , Frl . Johanna SamS -
reither , Amalienstraße 37. Wir wünschen
der Jubilarin noch einen recht schönen Lebens¬
abend .

Donnerstag , 21. Juni 1934, Fylg« ISS, Seit«»Der Führer '
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Versammlung der Ortsgruppe

KoKschule
Die Ortsgruppe Hochschule hatte zu

einer öffentlichen Versammlung in der „Alten
Brauerei Kämmerer" aufgerufen. Zahlreich ist
die Einwohnerschaft dem Rufe gefolgt , so daß
der geräumige Saal bis auf den allerletzten
Platz besetzt war.

Nach einleitenden Worten durch Pg . DLet¬
sche begann der Redner des abends Pg . Gau¬
amtsredner Rüger , der uns als Kämpfer
für die Bewegung bestens bekannt ist , mit
seinen interessanten Ausführungen über :
„Nationalsozialistische positive Aufbaupolitik"

Nach der Machtübernahme trafen wir aller¬
orts ein ungeheueres Chaos auf dem Gebiete
des Wirtschaftslebens, der Kultur u . a . m . an .
Ueberall Korruption , alle Kassen waren leer,
wir trafen einen Saustall an , ein Erbe, um das
uns niemand beneiden wird, und bas geeignet
war , große Zeit dazu zu verwenden, um diesen
Stall auszuräumen . Wir haben damit begon¬
nen, und im vergangenen Jahre schon Großes
geleistet . Wenn auch verschiedene Leute das,
was geschehen , von ihrer kleinen Froschperspek¬
tive aus betrachten und herabzuziehen versu¬
chen , so ist das, was geleistet wurde, doch ein
einziger großer Fortschritt.

Wir haben zu schnell vergessen, was war,
und vergessen» was hätte kommen können .
Hart , ganz hart sind wir am Abgrund ge¬

standen .
15 Jahre haben wir zugesehcn , wie Kauf¬

häuser wie Pilze aus dem Boden schossen, wie
sich Konzerne gebildet haben , während der
kleine Geschäftsmann bemüht war , sich dnrchzu-
bringen. Methoden kamen auf, die mit dem
ehrlichen Kaufmanns- und Handwerkergcist
nichts mehr zu tun hatten. Was lag uns daher
näher als den Ständischen Aufbau zu schaffen ,
um auch den kleinen Geschäftsmann wieder
leistungsfähig zu machen, und ihm Gelegenheit
zu geben sich wieder emporzuarbeitcn. Wir
brauchen keine Gesetze von Staats wegen ,
wenn wir nationalsozialistisch denken.

Wir treiben keine Beifallspolitik eines Be¬
rufsstandes wegen .

Wir kritisieren nicht, und meckern
nicht, wir vertrauen ,

wir haben Ursache zu vertrauen , denn wir ha¬
ben eine Negierung von Männern , die unter
uns leben , und deren Hauptsorge die Arbeits -
6«schassung ist.

trotze Summen hat der Staat für die Ar-
Geitsbeschaffung aufgewendet um das ver-
Gkslete Rad wieder in Gang zu bringen.

Und waS hast du bis jetzt für die Arbeitsbe¬
schaffung getan? Jeder mutz mitmachen , weil
es jetzt geht um Sein oder Nichtsein , entweder
aufwärts , oder im besten Teil zu gründe.

Positive aufbaucnde Politik geht nur , wenn
sich jeder restlos einsctzt, aber nicht für sich , son¬
dern immer für die Volksgemeinschaft . Es ist
aber auch Grundbedingung, um vorwärts zu
kommen , daß unter uns Kameradschaft gehal¬
ten wird. Wir erziehen uns unter uns , daß sich
der Volksgenosse schämt , wenn er etwas tut,
bas einer Lumperei gleich kommt.

Die eisernen Gesetze der Kamerad¬
schaft werden alles Überdrücken .

Nicht immer von Nationalsozialismus reden,
sondern handeln, mithelfen, mitschafsen. Ein
Aufstieg ist immer schwer , aber durch den gan¬
zen Einsatz eines jeden Volksgenossen durch
unerbittlich zähe Arbeit werden wir den Sieg
erringen .

Großes , Gewaltiges hat nnser Führer ge¬
schaffen, ihm müssen wir versuchen nachzu¬
eifern, und er ist unser Vertrauen wert.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
Redners . Anschließend erfolgte die feierliche
Ausgabe einer großen Anzahl Mitgliedskarten .

Ortsgruppe Rüppurr
Die Ortsgruppe Rüppurr hatte für

Donnerstag abend zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung im Gasthaus „Zum Lamm " auf-
gerufcn, die einen recht zahlreichen Besuch auf¬
zuweisen hatte. Als Redner hatte man den
KrcisamtSleiter der NS -Hago , Pg . Frey , ge¬
wonnen, der über obiges Thema sprach . Als
vor fünfviertel Jahren der Führer mit der
Uebernahme der Macht betraut wurde, da ging
ein Ausatmen, ein Erwachen durch das ganze
Volk . Getragen von der ungeheuren Wucht der
nationalsozialistischenIdee , getragen von dem
Gedanken der Volksgemeinschaft , hatte sich das
durch Parteienhadcr zersplitterte Volk wieder
zur Einigkeit zusammengefunden . Keine
Spur der Erbitterung , deS Haffes und der
Zwietracht, kein Kampf aller gegen alle war
mehr zu sehen. Statt dessen eine Volksgemein¬
schaft , die der Zukunft hoffnungsfreuöig ent¬
gegensah , endlich und für immer befreit von
dem Drucke einer verantwortungslosen Füh¬
rung erledigter Systempartctcn.

Nur fünfviertel Jahre sind seit der Macht¬
ergreifung verstrichen , und schon zeigen sich die
Folgen einer von hohem Verantwor -
tungs - und Pflichtbewußtsein be¬
seelten Staatsftthrung , deren Haupt¬

ziel , die Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist,
deren Bestrebungen dank ihrer wohldurch¬
dachten Maßnahmen von großem Er¬
folg gekrönt waren . Trotz leerer Kassen, die
bei der Machtübernahme in Gemeinden, Län¬
dern und Reich vorgefunden wurden, und dank
eiserner Sparsamkeit war es möglich geworden ,
freiwerdende Steuern wieder der Wirtschast zu¬
zuführen und damit

einen großen Teil der Arbeitslosen in den
Wirtschaftsprozeh wieder einzugliedern.

Auch für die Landwirtschaft , die im
Reichsnährstand zusammengesaßt ist , ist
durch eine Reihe gesetzgeberischer Maßnahmen,
wie Kündigungsschutz , Erbhofgesetz usw., weite¬
rer Verschuldung und Verelendung vorgebeugt
worden.

Der deutsche Arbeiter hat heute in der
NSBO . seine richtige Vertretung , die es vor
allem darauf absieht, die Arbeitergroschen , nicht
wie seither für selbstsüchtige Zwecke , sondern
für die Wahrung der Interessen der
Gesamtheit des arbeitenden Stan¬
de s zu verausgaben. Auch Handwerk und
Handel haben bereits fühlbare Belebung
erfahren. Wie bei der Landwirtschaft , so ist auch
beim gesamten Mittelstand durch entsprechende
Maßnahmen eine Belebung der Wirtschaft er¬
wirkt worden.

Der Redner mahnt, auf Miesmacher ,
Nörgler und Schwätzer zu achten, um sie
der ihnen gebührenden Strafe zuzuführen.

Zum Schluffe seiner Ausführungen kam der
Redner noch auf das Treiben gewisser Kreise
aus dem ehemaligen Zentrum zu sprechen, die
es immer noch versuchen, die Jugend bei jeder
Gelegenheit gegen den nationalsozialistischen
Staat aufzuhetzen .

Damit war der äußerst anregende Vortrag
zu Ende und lebhafter Beifall dankte dem Red¬
ner für seine vortrefflichen Ausführungen . Ob¬
wohl die Versammlung einen recht zahlreichen
Besuch aufzuweisen hatte, so muß doch einmal
mit aller Deutlichkeit festgestellt werden, daß
ein Teil von Parteigenossen auch dieses Mal
seine Interesselosigkeit an der Bewegung und
deren Kampfe durch Fernbleiben bekundete .
Es geht unter keinen Umständen , daß weiterhin
an der Auffassung festgehalten wird, daß die
Zahlung des monatlichen Beitrages schon al¬
lein genügen würde, die Pflicht der Bewegung
gegenüber zu erfüllen.

Nationalsozialist sein, heißt Kämpfer fein.
Damit ergibt sich für sie die hehre Pflicht , von
ihrer seitherigen Auffassung einmal abzurücken
und , getreu dem Vorbild der alten Kämpfer
sich einzureihen in die Front der Bewegung,
Mitzuarbeiten am Aufbau unseres Vaterlandes .

Der Männergesangverein Karlsruhe -Rüp¬
purr hatte sich auch dieses Mal die Gelegenheit
nicht , nehmen lassen, in dankenswerter Weise
durch einige äußerst ausdrucksvoll vorgetra-
gene Lieder den wirklich anregend verlaufenen
Abend zu verschönen.

Mit herzlichen Worten des Dankes an alle,
einem „Sieg -Heil " auf den Führer und dem
Trutzlied der Bewegung schloß Ogruf. Pg.
Jünger den harmonisch verlaufenen Abend.

Der 20jährige Erich K . aus Freiburg , wel¬
cher seit einem Jahre arbeitslos ist und sein
gleichaltriger Freund Paul Robert B . aus
Waldshut st a h l e n am 17 . September vor der
Festhalle in Karlsruhe den Personenkraft¬
wagen eines Wetnheimer Fabrikanten im Wert
von 4000 RM ., sowie mehrere im Wagen be¬
findliche Koffer mit Kleidern und Schmuck¬
sachen von insgesamt 4500 RM . Wert. Sie
fuhren mit dem gestohlenen Wagen aus Karls¬
ruhe hinaus in Richtung Baden-Baden, über¬
nachteten im Wald und setzten am anderen
Morgen die Fahrt nach Freibnrg fort. In
Freiburg schafften sie einen Teil der Schmuck¬
sachen und Kleider ins Leihhaus und zu Alt¬
händlern und setzten dann die Fahrt durchs
schöne Höllental fort.

In Neustadt im Schwarzwald ließen sie, da
ihnen daS Benzin auSgcgangen war , den Wa¬
gen stehen, wo er von der Polizei sichergestellt
und Sem Eigentümer wieder zugcführt werden
konnte . Aus dem Erlös der gestohlenen Sa¬
chen lebten sie einige Tage mit verschiedenen
„Bräuten " und unter falschen Namen in Frei -
vurg. Plötzlich erwachte in ihnen wieder die
Lust zum Autofahren. Reim Augnstinerplatzin
Freiburg stahlen sie einen zweiten Kraftwagen
und fuhren damit zum Waldsee , wo sie den
Wagen nbstellten und wieder im Freien näch¬
tigten. Tags darauf fuhren sie über Ulm nach
München , wo sie da ? O k t o b e r f e st besuch¬
ten . Den Wagen ließen sie außerhalb der
Stadt stehen und stürzten sich ins Oktoberfest .

Aus den Kartengriißen, die sie an ihre ver¬
schiedenen Techtelmechtels schrieben, ist zu ent¬
nehmen , daß es ihnen dort gut gefallen hat.
Bertsche schrieb einer Gretel : „Bin mit mei¬
nem Chef hier. Es ist hier wunderbar . Hier
solltest du sein aus der Oktoberwiese "

. Zwei
Photoapparate , die sie in dem gestohlenen Wa¬
gen fanden , versilberten sie unterwegs . In

Gleichzeitig mit der 100-Jahrfeier der Ge¬
werbeschule Karlsruhe darf die ihr als höhere
Gewerbeschule angeglieüerte Fachschule für
Blechner und Installateure ihr

LS -jähriges Arbeitsjahr
beschließen. Aus diesem Anlaß sei auf die be¬
sonders große Bedeutung des Blechner - und
Jnstallateurgewerbes hingewiesen .

Das Blechnergewerbe allein kann ja
auf eine vielhunbertjährige Neberlieferung zu¬
rückblicken. Das Jnstallateurgewerbe
dagegen ist aus dem Zeitalter der Tech -
n i k und der Erfindungen geboren . Nebenbei
wurzelt es in der verfeinerten Lebens - , .Kul¬
tur - und Wohnweise des vergangenen und ge¬
genwärtigen Jahrhunderts . 20 Prozent der je¬
weiligen Kaussummen guteingerichteter Wohn¬
stätten werden durchschnittlich für Installation
aufgewendet . In unseren öffentlichen Bädern ,
Krankenhäusern, Heilanstalten und Fabriken
bilden Sie Installationen hygienisch und bau¬
technisch besonders wertvolle Einrichtungen.
Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß
bei uns das Blechner - und Jnstallateurgewerbe
doch fast immer gemeinsam betrieben wird.
Meistens wirb die Meisterprüfung für das
Blechnerhandwerk gleichzeitig auch mit der
Meisterprüfung für das Jnstallateurgewerbe
abgelegt . Trifft das nicht zu, so müssen wenig¬
stens gute theoretische und praktische Kenntnisse
in der Herstellung von Jnstallationsanlagen
vorhanden sein.

Diese Tatsachen führten den Verband Bad.
Blechner - und Jnstallateurmeister zu der Er .
kenntniS , daß für die vielseitigen, oft schon in
daS Jngenieurfach übergreifenden Aufgaben —
z. B . bei Heizungsanlagen — die Ausbildung
in der Meisterlehrwerkstätte und in der neben¬
her laufenden Pflichtgewerbeschule mit Werk¬
stättenunterricht allein nicht mehr genügt.
Heute soll der Blechner - und Jnstallateur¬
meister die bei den Arbeiten vorkommenden
technisch - mechanischen und physikalischen Vor¬
gänge unbedingt verstehen . Hierzu gehört eine
gewisse persönliche Reife. Sie fohlt erfahrungs¬
gemäß im Lehrlingsalter und in den beiden
ersten Gesellenjahren.

Der Verband der Blechner - und Jnstalla¬
teurmeister hat deshalb unter Führung von
Blechnermeister L. Anselment vom Jahre
1905 ab in kurzer Aufeinanderfolge diesbezüg¬
liche Eingaben an die Vorgesetzten Be¬
hörden und an den GewerbeschulratKarlsruhe
gerichtet. Diese Bestrebungen wurden in jener
Zeit namentlich von dem damaligen Rektor
der Gewerbeschule Karlsruhe , Karl Friedrich
Kuhn , erfolgreich vorwärts getrieben. Am
17 . Mai 1909 konnte das 1 . Semester der „Süd¬
deutschen Fachschule für Blechner und Installa¬
teure"

, wie sie damals bezeichnet wurde, er¬
öffnet werden. Den Wegbereitern sei daher
auch an dieser Stelle der geziemende Dank für
ihren Einsatz zum Ausdruck gebracht. Der
durch seine verschiedenen Fachwerke bekannte
und früher an der Blechnerfachschule Au« in
Sachsen tätig gewesene Lehrer Dr . Otto Kal¬
lenberg erteilte damals als einzige haupt¬
amtliche Lehrkraft den Unterricht in den Haupt-

München entwendeten sie einen dritten Kraft¬
wagen , den sie, nachdem der Betriebsstoff ver¬
braucht war , wiederum stehen ließen.

Die hoffnungsvollen Jünglinge zeigten hoch-
staplerische Neigungen. Sie nannten sich ab¬
wechselnd „Petzold"

, „Kalmisch" und „Mall".
Bertsche wurde als „Herr Petzold" in Frank¬
furt verhaftet.

Wegen der Antobiebstähle in Freiburg und
München standen sie vor dem Münchner Ein¬
zelrichter , der Künzle zu fünf und Bertsche zu
drei Monaten Gefängnis verurteilte . Wegen
des Karlsruher AutobiebstahlS , den sie eben¬
falls gemeinsam verübten, stehen sie heute vor
Sem hiesigen Schöffengericht . B . ist außerdem
wegen Urkundenfälschung und Betrags ange¬
klagt . Er hatte am 9 . Januar in Tiengen Zah¬
lungsfähigkeit vorspiegelnd , sich von einem
Schneidermeister drei Hemden , zwei Selbstbin¬
der und sechs Taschentücher auf Kredit liefern
lassen und ist die Bezahlung mangels Bargeld
schuldig geblieben . Am 24. Januar belog er
telephonisch und mündlich die Volksbank in
Waldshut , er sei der Neffe des GipsermetsterS
W. und beauftragt, ein Scheckheft abzuholen
und solle in dessen Auftrag einen Scheck über
890 RM . avheben . Er ließ sich das Scheckheft
auShänbtgen, bestätigte den Empfang mit dem
gefälschten Namen deS Gtpsermeisters und ließ
sich 890 RM . auszahlen. Im wesentlichen ge¬
ben die Angeklagten ihre Verfehlungen zu . Nur
über den Verbleib des recht wertvollen
Schmucks ergeben sich Widersprüche — es wol¬
len da einige Stücke „verloren" gegangen sein !
Die bestohlenen Autobesitzer erhielten glück¬
licherweise ihre Wagen zurück.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag¬
ten K . zu einem Jahre » vier Monate Gefäng¬
nis und den Angeklagten B . z« einem Jahre
neun Monate Gefängnis unter Anrechnung
von je zwei Monaten Untersuchungshaft.

fächern der neugegründeten Karlsruher Fach¬
schule . Der übrige theoretische und praktische
Unterricht wurde nebenamtlich versehen .

An dem vorgenannten Tage beschloß somit
die Fachschule ihr 25. Arbeitsjahr . Um die
Einrichtung, die Förderung und um den Aus¬
bau der damals jungen Fachschule hat sich
Rektor Kuhn große Verdienste erworben. Die
gegenwärtige Ausstattung der Fachschule mit
ihren schönen Unterrichtsräumen . Werkstätten ,
Lehrmitteln, Apparaten und technischen Ein¬
richtungen ist vorbildlich und dürfte wohl nicht
leicht übertroffen werden können .

Die Leistungen der Schule wurden 1910 auf
der Fachausstellung der deutschen Klempner-
unb Jnstallateurinnungen in Stuttgart mit der
goldenen Medaille und mit dem Hansabund¬
preis ausgezeichnet .

Durch die Verordnung vom 18 . März 1925
wurde der Südd . Fachschule für Blechner und
Installateure Karlsruhe die Eigenschaft einer
„Höheren Gewerbeschule " verliehen.

Die Einrichtung selbständiger Handwerkfach¬
schulen war bedingt durch den Mangel an ge¬
eigneten Spezialschulen , die im Besonderenauf
die fachlichen Bildungsbedürfnisse der Hand¬
werker so zugeschnitten waren , daß nach ein¬
jährigem Besuche derselben auch die verlangte
Abschlußprüfung mit Erfolg abgelegt werden
konnte . Fachschülern ohne Meisterprüfung
wird gleichzeitig auch Gelegenheit geboten , sich
nebenbei der Meisterprüfung im Blechner - und
Jnstallateurgewerbe zu unterziehen.

Die Weiterbilduugsaufgabe für das Blech¬
ner- und Jnstallateurgewerbe konnte daher nur
von einer Fachschule gelöst werden, die in ih¬
rer Organisation ausschließlich den Fachwün¬
schen auf den Gesamtgebieten der Blechbearbei¬
tung und Installation Rechnung trägt . Die
muß in einem zweisemestrigen Schulbesuch mit
Ganztagsunterricht zur erfolgreichen Ablegung
einer Abschlußprüfung im Blechner - und Jn -
stallateurhanbwerk hinführen.

Die S ch u l u n g s a r b e i t in der Höheren
Gewerbeschule bildet den angehenden Meister
zum praktisch und theoretisch tätigen
Handwerker und daneben zum Geschäftsmann
und Führer seines Betriebes aus . Hierbei er¬
zieht die Fachschule gleichzeitig zum Menschen»
zur Persönlichkeit und zum Volksgenossen .

Die Ausbildung ist keine einseitig zu¬
geschnittene, sondern es soll dem Besucher durch
die Art der Unterrichtserteilung , durch den
Umfang und die Auswahl des Lehrstoffes jede
Möglichkeit gegeben werben, im Leben vor¬
wärts und zum Erfolg zu kommen.

Der praktischen Erziehung bienen die Schul¬
werkstätten. Der praktische Unterricht wird

theoretisch vorbereitet oder ergänzt durch
Uebungen im Schulsaal.

Und vor allen Dingen wollen wir auch wie¬
der deutsche Handwerker erziehen , für die Ge¬
meinschaft und für ihre Organisation , Führer
vor allem und wenn sie hierzu keine Eignung
haben , zum wenigsten Mitarbeiter . Wir wol¬
len auch erziehen den Handwerker, der noch
einen liebevollen Blick auf sein Werk wirft ,
bevor er es abliefert und der nach Jahren noch
stolz ist auf seine einmal gefertigte Arbeit.

Bei der Gründung der Blechner - und Jn -
stallateurfachschule Karlsruhe wirkten folgende
führende Männer des Verbandes der Blech¬
nermeister und Installateure Badens , sowie der
Vereinigung Karlsruher Blechnermetster und
Installateure mit : Albert Heutzer, Karlsruhe ,
1 . Vorsitzender in beiden Organisationen , Gu¬
stav Voegler 1°, L . Anselment, Wilh. Weiß ,
W. Kopp, K . Autenrieth , W . Mack , W . Wag¬
ner, A . Henninger, sämtliche in Karlsruhe .

Klar , Freiburg : Schmuker u . Blank, Heidel¬
berg,- Dehm, Pforzheim : Greulich , Mannheim ;
Maier , Bruchsal ; Oberle, Villtngen u . Schwab
Offenburg.

Tagesaimiger
Donnerstag, 21. Juni

Mater :
Bad . StaatShoatcr : 20 Uhr : 3 Einakter von

Thoma .

« »antik - Dick und Dos, die TeufelSbrüder
Gloria • Die Insel der TSmonen
«ammerltchtsptele: Wer ist der König der DiebeI
Pali : striichlchen
Rest : Wo ist das Kind der Madelein« F . t
Utlion -Lichtspiele : Der Zarewitsch

Konzert :
Museum : Ktinstlerkonzett
Vaterland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Riickle.H' rgstätter
Ldron : Kapelle Hartmann
Löwenrachc» : Mister Meschugg « spielt
Rvcdcrer : JrenztS Schmitt
Weinhaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hoi: Tanz

E . S.

Vor dem Schöffengericht :
Mit gestohlenem Wagen zum Münchener Sktoberfest
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O % u * nen Zutd Spott < ►

Nürnberg ober Schalke ?
Am kommenden Sonntag wirb nun wieder

groß und klein , überhaupt alles, was mit dem
braunen Leder nur irgend etwas zu tun hat ,
in Gedanken im Berliner Poststadion sein, ivo
der fünffache deutsche Altmeister 1 . FC . Nürn¬
berg und die „Ruhrknappen" des FC . Schalke
04 um den höchsten Preis , den Deutschlands
Fußballsport zu vergeben hat , kämpfen werden .
Es verlohnt sich aus diesem Anlaß einen kur¬
zen Rückblick auf die

Geschichte der deutschen Meisterschaft
zu werfen . Nach der Gründung des Deutschen
Fußball -Bundes im Jahre 1900 wurde allmäh¬
lich die Organisation einer Bundesmeisterschaft
in Angriff genommen . Der Titel eines „Deut¬
schen Fußball - Meisters" wurde aber erst im
Jahre 1903 zum ersten Male vergeben . Der
VfB . Leipzig , dieser traditionsreiche deutsche
Fußballklub, war der erste Träger des stolzen
Titels . Tcilnahmebercchtigt an den Endspielen
waren in den folgenden Jahren neben dem
Titelverteidiger die Lanbesverbandsmeister.
Dieses System der Ermittlung des Titelträ¬
gers wurde auch in den ersten Jahren nach dem
Kriege beibehalten.

Erst in der Saison 1924/26 wurde die Aus¬
tragungsart dahingehend geändert, daß ständig
16 Vereine an den Schlußspielen teilnahmen.
Süd - und Westdeutschland stellten je drei ,
Brandenburg , Norddeutschland , Mitteldeutsch¬
land, Südostdeutschland und Balten -Verband je
zwei Mannschaften . Durchgeführt wurden die
Spiele — wie bekannt — nach dem Pokalsystem .

Das Jahr 1933, die Zeit des Umbruchs in
der deutschen Nation , hat auch den Sport in
allen seinen Gebieten auf neue Grundlagen
gestellt. Unzuträgliches wurde ausgemerzt und
Zweckmäßiges eingeführt. Noch ist diese Um¬
wandlung nicht ganz vollendet . Es steht vor
allem die eine Frage noch offen , wie sich alle
die neuen Maßnahmen in der Praxis ausneh¬
men und bewähren werden . Diese Frage kann
aber nur die Zeit beantworten . DaS Eine steht
aber heute schon fest : Die Neuaustragung der
deutschen Fußball- Meisterschaft hat sich be¬
währt . Kleine Schönheitsfehler, wie die Ent¬
scheidung nach dem Torverhältnis usw. , können
den hervorragenden Eindruck nicht vermin¬
dern , den der neue Austragungsmodus bei al¬
len Fußballfreunben hinterlassen hat .

Endspiel um die „Deutsche "
Das Endspiel um die Deutsche Fußball -

Meisterschaft , das „Spiel der Spiele "
, kann

steigen . Im Berliner Poststadion wird am
kommenden Sonntag , 24. Juni , die Entschei¬
dung darüber fallen , wer für ein Jahr lang
das Erbe einer langen Reihe Deutscher Mei¬
ster zu verwalten haben wird . Schalke 04 Gel-
senkirchcn, die elf „Knappen" aus dem „Kohlen -
pott" , Westdeutschlands Fußball-Idol , ist der
eine der beiden Gegner, der 1 . FC . Nürnberg ,
vielfacher Deutscher Meister der Nachkriegö -
jahre , ist der andere. Das ist eine Paarung ,

die das Herz des Fußball - Freundes lachen
läßt, ein Spiel zweier Mannschaften , von de¬
nen eine jede des höchsten Titels würdig er¬
scheint . In Berlin wird es Massenbesuch geben :
Schalke — Club , das ist der Schlager des ab¬
laufenden Fußballjahres .

Wer kennt nicht die ruhmvolle Geschichte die¬
ser beiden Mannschaften , wem ist nicht bekannt ,
wie die Elf der Szepan, Knzorra und Mellage
nach stetem Aufstieg sich zur Spitze durchgerun¬
gen hat ? Und wem sollte man noch irgendwie
Neues vom traditionsreichen Club aus Nürn -

Zum zweiten Mal kämpfen jetzt Deutsch¬
lands Fußball - Gaue um den Pokal, den der
Führer unseres Volkes , Reichskanzler Adolf
Hitler , den Fußballern gestiftet hat . Die Ge¬
schichte dieses Wettbewerbs ist also noch recht
jung, erst ein Jahr alt . Früher hatten wir die
Spiele um den Bnndespokal, aber durch die
Verbünde , die mit dritten und vierten Mann¬
schaften anzutreten pflegten , um ja nicht zu ge¬
winnen — das gab es , so paradox es auch
heute klingen mag — waren diese Spiele so
verwässert worden, daß die Freunde des run¬
den Leders schon sehr bald die richtige Konse¬
quenz zogen und einfach wegblieben . Das war
ihnen nicht zu verübeln, denn letzten Endes hat
ein Fußballspiel keinerlei Reize , wenn die Be¬
teiligten den Endzweck allen Kampfes dabei in
sein Gegenteil umzukchren suchten . Mit
Schaudern denkt man heute an diese Spiele zu¬
rück, denkt daran , daß es Landesverbände gab,
die mit „aussichtslosen " Jungmannschaften an¬
traten und dann enttäuscht und unzufrieden
waren, wenn der Ehrgeiz der jungen Spieler
überraschende Siege zuwege gebracht hatte. Die
von Hause aus spielschwächeren Landesver¬
bände waren es schließlich nur noch , die wirk¬
lich ernsthaft um den Bundespokal stritten : die
spielstarken Landesverbände hatten das „nicht
mehr nötig" . Und der Mut , die ganze Farce
einfach auffliegen zu lassen, fehlte genau so
wie die Fähigkeit, etwas grundsätzlich Neues
an ihre Stelle zu setzen.

Nach der Neuordnung im deutschen Sport
wurde auch hier rasch und zielsicher eingegrif¬
fen. Der Bnndespokal verschwand ! An seine
Stelle trat der Wettbewerb um eine Trophäe,
die der Führer des eben Wirklichkeit geworde¬
nen Neuen Deutschland dem Sport selbst ge¬
geben hatte. An die Stelle der verschwinden¬
den Landesverbände traten die 16 deutschen
Gaue. Bayern holte sich nach schweren Kämp¬
fen im „Gründerjahr " die wertvolle Trophäe,
nachdem sogar zwei Endspiele nötig geworden
waren. In Berlin hatten sich die Süddeutschen
vor 25 000 Zuschauern im Grunewaldstadion
trotz Spielverlängerung 2 :2 behauptet, um

berg zu sagen vermögen ? Berlin ist schon um
dieses Endspiel zu beneiden !

Jedermann kennt den steinigen , harten Weg,
den beide Mannschaften bis zum Endspiel zu
gehen hatten.

Da ist Schalke :
Westfalenmeister nach einer Serie ununterbro¬
chener Siege , Meister der Gruppe Nordwest
nach hartem Kampf gegen den Niederrhein-
Meister VfL . Benrath , 5 :2-Sieger über den
Südwest-Meister Mannheim-Waldhof. Ihm
tritt

der 1 . FC . Nürnberg
mit nicht weniger feinem Rekord entgegen .
Meister von Bayern nach schwerem Kopf-an -
Kopf-Rennen mit den berühmten Münchener

dann auf dem Münchener 1860er - Platz die
brandenburgische Mannschaft vor diesmal
28 000 Menschen 6 : 1 (0 :0) zu besiegen.

Bayern ist Pokal-Verteidiger
Die Mannschaft des Gaues 16 (Bayern ) hat

also im zweiten Jahr der Austragung den Po¬
kal zu verteidigen. Das wird sehr schwer fal¬
len . Am 24 . Juni steigt die Vorrunde . Aber
nicht acht Spiele stehen auf dem Programm ,
sondern nur sechs von ihnen. Württemberg-
Bayern und Südwest—Westfalen wurden um
acht Tage verlegt. Bayern und Westfalen sehen
bekanntlich ihre Meister am Sonntag im End¬
spiel um die Deutsche Meisterschaft, und ohne
die Spieler dieser Clubs wollen diese beiden
Gaue nicht antreten.

Die sechs Spiele :
Am 24. Jnni treten sich also gegenüber :

In Königsberg: Ostpreußen—Niederrhein
in Chemnitz : Sachsen—Pommern
in Magdeburg: Mitte—Nordmark
in Karlsruhe : Baden—Niedersachsen
in Köln : Mittelrhein —Brandenburg
in Kassel : Nordhessen—Schlesien.

I » Süddeutschland gibt es infolge der bei¬
den erwähnten Spielverlegungen nur ein Tref¬
fen der Vorrunde . Die Gaumannschaften von

Bade« und Niebersachsen
treffen im Karlsruher Wildpark-Stadion auf¬
einander, worüber ivir bereits eingehend be¬
richteten .

In Königsberg hat die Mannschaft von Ost¬
preußen kaum eine reelle Chance , gegen die
Niederrhein- Elf zu bestehen.

Aehnlich liegen die Dinge in Chemnitz , wo
Sachsens Elf die gastierenden Pommern im¬
merhin erst schlagen mutz .

Offen ist die Begegnung in Magdeburg, wo
die Gaue Mitte und Nordmark um den Ein¬
tritt in die zweite Runde streite » .

In Köln trifft die Mittelrheinels auf die
Mannschaft von Brandenburg , in der wohl
nach der Stuttgarter Niederlage gegen Würt¬
temberg Aenderungen vorgenommen werden
dürften.

„Löwen "
, Sieger der Gruppe Mitte, wobei

die Schlachten mit Borussia Fulda und die
Großkämpfe gegen den Dresdener SC . die
Clubelf unlöslich fest zusammenschweißten , und
dann abschließend der knappe , aber verdiente
2 : 1 -Sieg in Leipzig über Berlins Kampf¬
mannschaft Viktoria. DaS sind Etappen zweier
ruhmvoller Wege , die ohne weiteres die End¬
spiel-Paarung als zu Recht bestehend unter¬
streichen.

Wie sind nun die
Aussichten der beiden Be,»erber

um Deutschlands Fußball-Krone? Holt Schal»
kes,Wunderelf " den Titel , oder entführen ihn
die nüchterner, sachlicher spielenden Leute aus
der NoriS nach S -iiddeutschlanb ? Westdeutsch¬
land schwört natürlich auf sein Schalke . Die
Knappen sind zur rechten Zeit in allerbester
Form . Ihr Tändelspiel, das sie bertihmt und
beliebt gemacht hat , hat sich abgeschliffen und
ist doch zweckmäßiger geworden . Mit Szepan
im -Mittellauf ist die notwendige Stabilität
der Hintermannschaft ebenfalls gegeben , so daß
die Westdeutschen in Berlin eine Mannschaft
zur Stelle haben werden, die n i ch t nur
schön spielen , sondern auch zweckmäßig
und taktisch richtig zu kämpfen versteht .

Westdeutschland also schwört auf Schalke : mit
viel Berechtigung , das sei ohne weiteres zu¬
gegeben . Jedoch

vergesse man den Nürnberger Club nicht.
Auch die Leute im berühmten rot-schwarzen
Dreß können Fußball spielen . Sie haben heute
wieder einen Sturm , der jeder Hintermann¬
schaft , und sei sie noch so gut , baS Leben sauer
zu machen versteht , lind sie haben — daS ist
immer noch ihre unerreichte Stärk « — eine
bombensichere Tordeckung , eine unermüdliche ,
intelligente und solide Läuferreihe. Die be¬
merkenswerteste Eigenschaft der „Clnberer" sei
besonders genannt : Auswärtiger Platz und
fremdes Publikum stören den Club in keiner
Weise. In Dresden gewann die Mannschaft
gegen DSC . und seine Zehntausenbe von An -
hängern, in Leipzig wurde Viktoria Berlin
einwandfrei niedergehalten. Die Club - Mann¬
schaft hat Nerven von Stahl . Sic wird sich
weder von Schalke etwas vormachen lassen,
noch wird sie sich an die Einstellung der Zu¬
schauer, wie immer sie auch sein möge , auch
nur einen Deut kehren . Ebensowenig , wie jene
Clnbclf, die seiner Zeit in Berlin unter un¬
glücklichsten Umständen dem .HSV. jene be¬
rühmt gewordene zweistündige Schlacht gelie¬
fert hat .

Der Club trägt Süddeutschlands Hoffnun¬
gen , und ganz Süddeutschland ist davon über¬
zeugt , daß er diese Hoffnungen nicht enttäu-
schen wird. Das Zeug dazu haben die elf
Nürnberger jedenfalls in sich.

Die Mannschaften werden wahrscheinlich in
folgender Formation den Endkampf bestreiten :

Schalke »4 : Mellage : Bornemann , ZajonS?
Tibulski , Szepan, Valentin : Kalimitzki, Urban,
Nattkämper, Knzorra , Nothardt.

1 . FC . Nürnberg : Köhl : Popp, Munkertr
Kreisel , Billmann , Oehm : Gußner, Eiberger,
Friedet , Schmidt , Kundt.

Schiedsrichter ist A . B i r l « m (Berlin ) .

Am den FußdaNVokal des Meers
Sechs am Sonntag - „Ls ist etwas dein"

Ein erstklassiges Autooel
muß niedrigen Verbrauch haben

Ein erstklassiges Autooel
muß rückstandsfrei sein
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Hane Grimm
Der ölfucher von Duala

ln Leinen 4 *80 Mh.
Beginnend als abenleuerttch spannender Roman führt dtefeS
Tatfachenbuch den Leser zu den KriegSschlcksalen der Zlvllbevöl-
kerungKameruns, vor allem derer,dle nachDahomeyverschleppt
und von s^ warzen und welszen Franzosen zu Tode gepelnlgt
wurden . DurlngSerschütterndes Tagebuch und der ttefbewegende
Briefwechsel mit seiner Braut sind unvergeßliche Dokumente .

Führer -Verlag . S . m . b . ks . , klbt . Suchhandlung
Karlsruhe a . 8H . , Saiferstrape 133

Z-Z .-Wohnun,
o. 2 Zimmer m . gr .
Tiele , in gut . Hanse
von Beamtenwitwe ,
vktl . Mieter , ans 1.
A»g. gesucht . — Ang.
II. 1804 an den FÜh »
rer -Verlag .

Sache sonnige
3-Zimmrr -Wahn.

I . St ., nt . ft . Gart..
Kniclingen ob . Wcsv-
stadt bevorz .. z. 1. o.
15. Juli . Frahm in
Fa . Grün n. Bilfin -
ger, Mnzimiliansau .

Tel. 602.
1801

zuvermieten
Sos . billig ju Beim .

Lager oö . Der -
Nall -Näume

Amalirnstr . 47. Zn
erst . Blumenstr .L Pt .
1287

Geräumiger

Laben
(Zentr . der Stadt) z»
verm . Znschr . nnt .
47015 an den Fnhrer -
Aerlag .

Groher

Laden
zu verm. i . Weiher»
selb . Ang. unt . 1777
an den Führer -Verl .

Leere 1821
Mansarde

losort zn vermieten.
Schiidenslr. 61, IV .

Kanonlerstr . 20
aus l . Oktober eine
schöne, groß«

0>Z.>Wohnung
im 3. Stock zu ver¬
mieten. Näheres
Gliimrrstraßr 6, II .

Tel. 3006.
1816
Billeni ., Stadtmitte
große herrschaftliche
3 A . WvhNg.

Part . m . Zub ., Hz.
Gart ., , . 1. 7. zu
verm. Birchowstr. 14
46861

4 Zimmer
Küche . Bad . Zentr .
Heiz . , i . ruh . Hause
zu verm. Leopolds,
platz 7e , Tel . 3786 .
4659-4

onnige, geräumige
5 z . 'Wobng.
mit reich !. Zubkl,..
in der Kriegsstraßc
tWeststadt) auf 1.
Juli oder später z»
vermieten. Näheres

Architekt Zinser,
Sosiensl.118. Tel. 102

46018
Schön«

5 Zimmer -
Mahnung

ganz frisch gerichtet,
mit gr. Glasveranda
u . all . Zubeh., Frie -
denslr. 8, II. St . , zu
verm., sos. beziehbar.
Näheres zu ersr . im
I . Stock Friedenstr. 8
>6746

1 h
Schöne

zu verm. Näh . Wald-
stratze 8, IV . 1795

Große, sonnige
7 Zimmer -

Wotznung
mit rcichl . Zubehör,
in der Kriegsstraße
lWeststadt) auf 1.
Juli oder später zu
vermieten. Näheres
Architekt G. Zinser,
Sosicnst.118. Tel. 102
46013

Privalbeanttcr sucht auf I . Okto¬
ber dieses Jahres
3 evtl. 4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör
Nähe Karlsplatz Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 47194 an
den Führer -Berlag

iu verkaufen
Wir haben gegen bar abzugebcn:

Limoustne >4 70 Mercedes-Len;
Bauiahr 1931, in sehr gut . Zustand

3 io . viehiransporlwagra
Mercedes-Ven,

abmontiert , Baulahr 1931 .
Anhitnger für obigen Lastwagen

Lieferwagen .Puch" alte» Modell.
NäbcreS bei : ViehverwertiingSzen-
träte G . m . b . H .< Karlsruhe , Robert -
Wagner -Allee 64. Tel . 808». 1827

1 fast neue
Badewanne ,

1 Sofa mlt 2 Sessel
und 1 sehr guter
Kahlenhee »

Sasse, Lammslr. 11,
III . Stock . 1824

Schlaf-
Zimmer

Nußb . pol., modern,
fabrikneu, gegen bar ,
preiSw. abzugeb . Zu¬
schriften u . 4822 an
den Führer -Berlag .

Opel
2-Sitz., »erst . u . ju -
gtl ., gl . erh ., billig
abzugeb . Kaiserftr .
14 ». 1828

Inseriert
im

Führer Mi

r/w-M-WJ/M
©präge

in nächster Nähe v .
Ecke Riefslohl- und
Hossslr . sasort zn
miclen gesucht . An -
geb . n . 47100 an
den Führer -Berlag .

Garage
gesucht . Südwcslslaol
»Nähe Sachscnslr.).
Znschr. nnt . 47038 an
den Führer -Berlag .
Per sofort
, n mieten gesucht :

Schöne«, großes

Zimmer
m . fliehend. Wasser ,
teilw . möbliert , möa-
lichst Schloßgegend,
und separat. Eil¬
ang . m . Preis unt .
47188 an den Füh¬
rer -Berlag .
Eins . möbl. od. leer.
Zimmer v. alt . Frau
zu miet. gef . Off . u.
1823 an den Führer .

Lest den Führer

Jg . Ehep. m . 1 K .
s. zum 15. 7. oder
l . 8 . 84
1» od . 2 Zimmer -

Wohnung
m . Küche u . Zub .
Preisangebote an
L. Petaret, Kaiser»
allee 43, 5. St . bei
Böhm. 47102

Leere » Zimmer
zu miet. ges. Znschr .
n . 1820 an den Füh¬
rer -Berlag .

2- od . 3 Zimmer -
Wohnung

von städt . Äugest . »
Kind zu miet. ges. —
Ang. u . 1811 an den
Führer -Berlag .

Sehr ruh . Ehep. ohne
jeden Anhang sucht
3-Zlmmer -Wohnnng
möglichst mit Bad . in
nächst . Nähe d. Roon -
ftr . ; sonnige 2-Zim .»
Wohn. kann i . lausch
geg . werden. Ana . n .
1812 an den Führer -
Berlag .

Sehr bill . zu Verl ,
ein« dreiteilig«

Mtrnje
ein Chaiselongue,

I ganten ».
Tapezierwerlstätte

St. Dörr ,
Markgrasenftr. 43,

II, Hof . 1826

Offene Stellen
Werber

filt Zeitschriften, Mode. u . Vcrstch .»
Heste gesucht . Einwandfrei arbeit .
Herren finden geg . hohe Prov . Stel¬
lung . Borstell. v . 18—19 Uhr . (707)

Wcrbcstclle Nowailanlage 13/4.

Platz -Vertreter
Für dies . Platz u . Umgebung , suche

sch einen durchaus seriösen Herrn , der
bei Gaststätten, Hotels eie . nachw . gut
etnges. ist, für den Verkam eines
überall gut ctngcsührten Marlen -
LtkürS . Meldungen nur gut ctngef.
Herren erb. u . 1815 a . d . Führer -Pl .

MriltUi«» !! . Berliieb
ges. gesch . leicht herznst. Massenart .
f . k. Spats , z» verg. Günstig auch s.
neuzugr . Erislenz. O . Hummel, Lud-
wlgSburg , Ehriftofstr . 20 . (47125)

Vertreter 47124
Verkauf von Set -

enftofscn für Damenlkelder an Pri -
vatkunoschast von leistungSs. Vcr-
sanvhauS des Krefelder Bezirks für
sofort gesucht . VerkausStüchttge Da¬
men und Herren finden mit einer
schönen Kollektion bei hober Prov .
gut . Verdienst. Ang. n . V . 518 an
« nnoncen -Bungardt , M . Gladbach.

U ‘
r

Tüchtige, jünger«
ftifeuf *

sos. gesucht . Samen ,
und Herrensalon.
Herm. Ruber , Eck«
Krieg«, n. Bunjen
straße.

' 1818

Fleiß , sol , an pk».
Arbeiten gewöhnte»

Alleinmädchen
m . Zeugn, nicht nnt .
21 I , in Dauerstellg.
a . 1. Juli od . Ipäter
ges. Borzustell. zw .
10—12 u . 3—5 br .
Hirschftr . 83, II .
1808

Der billig»
SohlenherS

ist nur der Onali-
tätsherd , günst. Rat ,
alte nehme in Zahlg .
Blumenstr . 11 pl.
1810

Einige Zentner selbst
eingemachtes

Sülittlikmt
zu veikanfen. Stein ,
Karlstr . 21a . 1806

Zetfi-Zkon
8X9 (Plattenapparat)
kompl ., sehr gut erh .,
bill . zu verk . Zu ersr.
Stefanienstr . 17, Hth .
IV. abends n . 7 Uhr.
1810

von Privat:
Empiresalon,

neuer Elektroluxsta«b-
sanger, Markenklav. ,
einige Schreibtische ,
rot . Plüschsalon weg
zugöh . zu verk. Raten
gestattet. — Händler
verbeten. Schuster .
Kaiserallee 19 pari .
1869
2 Singer -, 1 Pfafs .

Nlihmaschine
Herd , Gasherd verk
bill . Miller , Wein,
brennerftr . 20.
46670

Ardic *
Motorrad

500 ccm, m . ei . L ,
Horn n . Tachomet ,
gcncralübcrh. s. bill.
zu verk . Wo ? sagt
» . 1820 d. Führer .
Verlag .

Biedermeier.
Sekretär

preisw . abzugeben.
Sosienstr. 10, III .

1830

r . i- vu-ttvwn
Gesucht ein

rmich-
Sützler

Ang. sof . u . Angabe
von Alter , Größe n .
Preis an Ein » und
Berlaussgrnaftrnlch.
Balzhofen, « . Bühl .
47186

Noch aut erhaltene
Ziehharmonika

zu kauf . ges. Ana . u .
1700 an den Führer -
Verlag .

Gnterhaltene»

Harmonium
zu kauf . ges.
n . 47180 a . d.
rer -Berlag .

Saust dei
Lützrer -
Znserenten
Stellengesuche

Tüchtiger
Herren-Frisenr

und BnbikoPsschneider
24 I , sucht sos. Stet
liina , bei Kost und
Wohnung im Haus ,
wo man das Damrxs .
erlernen kann. Ang.
u . 46948 an den Füh
rer -Berlag .

Auf 1. Juli 1934 wird

tüchtiges
ft
1

für Haushalt und
Garten gesucht .

Feiftkohlp Durlach
Scnelfalslr . 17

putzstau
jg .. träft ., a . Sams¬
tags ges. Kaiserallee
1, II . 1317

Ansehen « Großhandlung in Möbelstoffen ,Sattler - und Polsterwaren aaeht einen in
Baden eingeführten fachkundigen

Reisenden
Ausführliche Angebote von ar . Herren , die
an gründliches Arbeiten gewöhnt sind , mit
Zeugnisabschriften , Referenzen und Bild,sowie Angab . über Kinkommens -Ansprücheerbeten unt . Nr. 47193 an den Führer -Verlag

Jmmöbilien

Realgast¬
wirtschaft

in Stadt. Ausflugs¬
ort , Nähe Karlsruhe ,
m . Fremdenzimmern,alsb . an kantf.Wirts -
teilte ,n verp. Gar ,
Wurstküche , Scheuer,Stall, gr. Hof vorh.
Ansr. unt . 47187 an
den Führrr-Brrlag .

In Grngenbach im
Kinzigt. ist in son-
Niger Laar unter
günst. Bedingungenein
einfamilien -

Dotznhau»
(NeuhauS) m . 5 Z .,
Bad ufw . zu verk .
Anfr . unt . £6874 an
den Führer -Verlag .

Wohnhaus
frisch instand gesetzt,
mit Laden u . Stall,
f. Werkst , aeeign., i .
gut . Geschäfts !, in
Kehl a . Rh . günst.

verk . Angeo . u .
47299 a . d. Führer -
Verlag .

Heirat
Evang . 32Iührige, tüchtige Beam-

lenwttwe wünscht stch wieder zu
verheiraten mit charaktervoll. Herrn ,
am liebsten mittlerer Beamter . Sehr
schöne 3 .Ztmmer -EinrIchtung und
10 000 XX Vermögen vorhanden .
Ang. u . 1825 an den Führer -Verlag .

Die nationale
Erhebung 1033
Sin Gedenkbuch ,

das in die Hand
iedeS Deutschen ge¬
hört . An 13» Bild -
dokumenlen mit
Text die histori¬
schen Augenblicke
d. erwacht.Deutsch -
land sestgeholton .

2.85 m
Zu beziehen durch :
Füdrer - Verlag

Abt . Buchhaudlg.
Karlsruhe .

-d»r ff

Immer daran
denken : Die
Klein - Anzeige ist
der beste Mittler
und Verkäufer I
Lernen Sie von Erfolg»
reichenI - Die Klein»
Anzeige in d. ,Führer'
wenn Sie von Nutzen

»ein soll !

Der Führer
Da» Blatt d. hleinen Anzeigen

Tücht. Geschäftsmann
in den 40er Jahren
sucht s. Hess. Gasthos
in Karlsruhe leben »,
frohe Gefährtin mit
etwa » Barvermögen .
Ang, evtl, mit Bild ,
unter 46949 an den
Führer -Berlag .

Ewi -m, ,
verloren

Auf der Strecke Büh-
lerhöbe -Baden-Baden
(Autostraße) a . Sonn¬
tag, 17. d. M ., einen
Loden-

Mantel
Abzugeben gea . Bet .
b . Führer -Verlag B.-
Baden, Am Leopolds .
Pta». gr .

Verloren IS chein, ee .-
i u . andere
e auf d. Ro¬

men Jnlin6 Schill,
Zirkel 26. Abzugeb .
Kaiserste. 54,3 . 81 .
1888

Tier markt
Zu »erkansen

«inen Wurf schön«
O . Gchäfer-

Hunde
Mutter Bottzeiprüsg.

Her« . Zölle»,
« Irsch , Bhetnstr. 305
47044

Kapitalien

Mcjjfü
für alle Zweck« erh.
Si« in kurz . Zeit dch.

wirtschastshils«,
Spur, und Kredit.
G .m.d.H, Bez .vertr .
Karlsruhe , Schützen -
ftr. 56. Bei Ansrag .
sllückporto . 46415

f. alle Zwecke, lang ,
srift. unkündbar, be-
oiieme Rückz, eins.
Sicherh. durch
„Bavaria '', Lau»«»,
direltion Karlsruhe ,

Siesnnienftr . 65.
Bürostunden : Mon¬
tag . Miltw , Frei¬
tag 10- 12, 2—5 Uhr

Statt Karlen

Danksagung
Da es uns unmöglich ist jedem einzelnen

persönlich zu danken , für die uns ln so über¬
aus reichem Maße erwiesene Anteilnahme an dem
so schmerzlichen Verluste meiner lieben Gallin .unserer treubesorgten Müller

FrJia Zimmern
sprechen wir allen unseren tiefgefühllen Dank aus

Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer Steind
sowie den Herrn Hauptlehrern Kuhn und Horn¬
berger , ferner den zahlreichen Kranz- und IMu-
menspendern und all denen die unsere liebe Ver¬
storbene zur letzten RuhesläMe begleiteten .

BAUERBACH, den 20. Juni 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Zimmermann, Haupllelnn
Fanny Zimmermann
Robert Zimmermann
Irma Zimmermann 471, ,

Todes -Anzeige .
Meine gute Frau , unsere treusor -

sende , gute Mutter , Schwiegermutter .
Schwiegertochter,Schwägerin u .Tantf

Frau Frieda Bechler
geb . Schmalz , verw . Nowak

Ist heute infolge eines Schlaganlahe ■
sanft entschlafen .

KarlsruheJ3ulach , 20. Juni 1034.
Weingarlenslralie 9

In tiefer Trauer :
Alfred Bechler u . Tochter Marianne
Familie Fritz Maurer
Familie Paul Nowak

Beerdigung findet Freilag nachmittag 5 Uhr vom
Trauerhaus aus statt . 1643

ätcrbcfällc Karlsruhe
16. Juni 1984 :

Elisabeth Frank geb. Frank , Ww . von
Jakob , Schreiner , 68 I .

(fiustav Breitenberger , Hausmeister a .
D ., Ehem ., 65 I .

Ludwig Dreyfntz , Kaufmann , Ehemann ,
59 I .

17. Juni 1984 :
Panline Henkenhas geb . Wenner , Ww

o . Johann , Bauschlosier , 67 I .
Karoline Effel geb . Gillarbon , Ww . v .

Karl , Blechnermeister , 72 I .
Theodor Koch, Schneider , ledig , 24 I .

18. Juni 1984 :
Wilhelm Keppler , Dreher , ledig , 82 I .
Maria Stauch geb . Tschann , Efr . von

Karl , Backofenbaner , 28 I .
Emma Grckf geb. Häfner , Ww . v . Wil¬

helm , Kaufmann , 83 I .
Bertha Engesser geb. Willmann , Efr . v .

Josef , Tel .-Jnsp . , 61 I .
Philippine Schmelcher, geb. Strauß ,

Ww . v . Adam , Hausmeister , 69 I .
Christian Cleve , Maler , Ehem ., 57 I .
Johanna Giesel geb . Meyer , Ww . v .

Karl , Nechnungsrat , 89 I .
Karl Lapp , Blechner , Ehem ., 46 I .

19. Juni 1984 :
Luise Benz geb . Liermann , Ww . von

Franz , Zigarrensortiermeister , 74 I .

Samilieittlnzeigen gehöre« in dev Sührer
Städtische Sparkasse Heidelberg

öffentliche Spar - und Kreditanstalt
Bilanz per 31 . Dezember 1933.

Vermöge »

Kassenbestand . 171166.89
Guthaben bei Banken , Girozen¬

tralen und Postscheck . . . . 3772856 .05
Wertpapiere . . 2128 768 .25
Wechsel . 58 802.02
Darlehen auf Hypotheken . . . 12 309 984.92
Darlehen in laufender Rechnung

an Private . 2 501581.50
Sdinlüscheindarlehen . 119 282.80
Gemeindedarlehen . 4 695 865.90
Kapitalanlage aus Sonderkredit¬

mitteln . 128 750.—
Grundstücke und Gebäude . . . 289 615.—
Gerätschaften . 4 001 .—
Einuahmerückstände . 5174 .88
Avale . 158 271 .—

RM . 26 176 848.66

Verbindlichkeiten

Spareinlagen . 21 464494.74
Giro - und Kontokorrenteinlagen . 1742 580.48
Anlehenskapitalien . 486 221 .98
Ausgaberückstände . 28 921 .98
Rücklagen :

a ) gesetzt . Reservefonds . . . 1225 875 .87
b) Sonderrücklagen . . . . . 1141189 .20

Reingewinn v . Jahre 1983 . . . 86 664.96
Avale . 158 271 .—

RM . 2« 176 848.66

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/o aus 23101 089 .26 RM . = .
Sie beträgt auf Schluß dds Jahres 1933 . .
Somit mehr . . .

1159 554.45 RM .
1 225 875 .37 RM .

65 820 .92 RM .

Heidelberg , den 15 . Mai 1934.
Der Borsitzende des Berwaltnngsrates :
Dr . N e i n h a u s , Oberbürgermeister .

Der Geschäftsleiter:
Berger , Direktor .

Gemeindesparkasse Odenheim
Bilanz per 31 . Dezember 1933

Aktiva RM . Paffiva RM .

Kassenbestanb . 3 462 .95
Guthaben bei Girozentralen . . . 16 941.42
Postscheckgnthaben . 58762
Wechsel . 2 422 .95
Kontokorrentkredite . 07 247.11
Wertpapiere . 34 707.50
Hypothekendarlehen . 204 678.26
Grundstückskaufgelder . 666.60
Darlehen auf Schuldschein . . . . 52711.89
Gemeindedarlehen . 188 483 .89
Einuahmerückstände . 24 584.44
Grundstücke und Gebäude . . . . 80 800.—
Gerätschaften . . 1 .—
Miete -Rückstanb . 2 705.35
Giroeinlagen . 2 702.17
Spar einlagen - RückstanbSkonto . . 887.91

577 990 .851

Kontokorrent .
Spareinlagen .
Giroeinlagen .
Sonderrücklagen
GeschäftSgeiviur

517.60
532 858.92

9 678.88
24 771 .73
10184.22

877 990.85

Die gesetzliche Reserve hat zu betragen 27152.
'

Sie beträgt . 10164 ,:

Mithin sind noch zuzuführen : . . . .

Obenheim . 16 . Juni 1984.

Der Borsitzende des Berwaltungsrats :
Bgmstr . W i p p l e r .

Der Geschäftsleiter:
S ch e u r i n g.



Von den Märkten
Landwirtfdiaftlidie Erzeugnilfe

Bei kleinem Angebot weiter sreundlich .
Im Berliner Getreideverkehr war dt« Grundstimmung

aus d «r ganzen Lint« Wetter freundlich, , umal di« An-
gebotSverhillniste kaum « in« Aenderung erfahren
haben . Dt« in letzt« ! Zeit erfolgten Regenfälle fand«»
stärkere Beachtung und wurden lebhaft diskutiert . Di«
Kauflust hat zwar « twaS nachgelassen , jedoch waren
PretSveränderungrn kaum zu verzeichnen , um so mehr,
al» Unlergebote unbeachtet blieben. Brotgetreide lag bei
geringer Umfatztättgkeit weiter stetig und auch Futter -
getretd«, insbesondere Gerste, konnten sich gut behaup¬
ten . Am Mehlmarkte hat sich die Situation nicht ver¬
ändert .

Berlin , 20. Juni . Amtlich. 14 Uhr . Märk . Weizen
gefetzl . Erzeugerpreis Pretsgebiet W II 190 , W III 193,
W IV ISS ; gefetzl . MühleneinkaufSpreiS W II 196,
W III 199, W IV 201 . Stimmung : fest. Märk . Roggen
frei Berlin 174 , gefetzl. Erzeugerpreis Pretsgcbiet R II
IM , R III 163, R IV 165 ; gefetzl. MiihleneinkaufSpretS
R II 164, R III 167, R IV 169 . Stimmung : fest .
Sommergerste , mittl . Art und Güte fr . Berlin 200—215 ,
ab märk. Station 192—206 . Stimmung : fest . Märk.
Hafer frei Berlin 215—225 , ab Station 192—218 . Stim¬
mung : fest. Weizenmehl ( ohne Ausland ) Thp« 230
Pretsgebiet II 26 .50, III 26 .95, BaNS -Thp« IV 27 .25 .
zuzüglich 0 .50 Ml FrachtauSgleich, mit Auslandswetzen
15 Pro, . 0.75 M Aufgeld, 30 Pro, . 1 .50 XU Aufgeld.
Stimmung : stetig . Roggenmehl Typ« 815 (Bastr -Type)
PretSgebiet II 22.65, III 23 .10, IV 23.40, zuzüglich 0 .50
Reichsmark Frachtausgleich. Wetzenkleie 13, Gricßkleie
(Bollmehl ) PIuS 0.75 m , Roggenklcte 13 .10, Grießklei«
(Bollmehl ) plus 0 .75 M . Stimmung : fest.

Berlin , 20. Juni . (Amtlich . Per 50 Kg .) Kleine
Speifeerbfcn 17—18 , Futtererbsen 11 —13 .5, Peluschken
12—13, Ackerbohnen 9 .5—10.5 , Wickxn 8 .5— 9 .5, Lupinen
blau« 7 .25—7 .75, gelb « 9.5—10.5, Leinkuchen ab Ham.
bürg 6 .90, Erdnußkuchen, Basti 50 Proz . ab Ham-
bürg 6 .10 , Erdnutzkuchcnmchl, Basis 50 Proz . ab Ham¬
burg 10, Extrahiertes Soyabohnenfchrot , 46 Proz . ab
Hamburg 5 .60, ab Stettin 5.90, Kartoffelstöcken Blu .
8.20, Stolp 8.80 .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Bettln , 20 . Juni . Amtlich und Ureiverkehr , m für
100 Kg . Elekirolylkupfer, ( wtrebarS ) prompt , cif - am-
bürg , Bremen oder Rotterdam 46.25, Standardkupfer ,
loco 40.25—41 .25, Ortginalhüttenwcichblet 16.75—17.50,
Standard - Blet Per Juni 16.25—17, Originalbüttenrob -
zink ab Nordd . Stationen 20—20 .25, Standard -Zink
19 .75—20 , Original - Hütten-Alumtnium , in Blöcken IM ,
deSgl . in Walz- oder Drahtbarren 164 , Reinnickel 270 ,

Antimon - ReguluS 43— 46, Silber in Barren ca . 1000
fein per Kg . 37.50—40.50 m .

Londoner Metallbörse
London, 20 . Juni . Nachbörfe. Kupfer. Tendenz : ru¬

hig. Standard per Kaff« 82>/„ , dto. 8 Monat « 32% .
Zinn . Tendenz : stetig . Standard per Kasse 226% , dto.
3 Monate 226% . Blei . Tendenz : träge . auSländ . prompt
11i/„ , auSländ . entft . Sichten 11 */, «. Zink. Tendenz :
träge . Gewöhnl . prompt 14 , gewöhnl . entft . Sichten

Vieh
Der Marktverkchr mit Vieh in Mannheim

und Karlsruhe im Mai 1884
Im Monat Mai 1934 wurden dem Karlsruher Vieh-

markl zugeführt : 144 Ochsen , 206 Bullen , 205 Kühe, 524
Färsen , zusammen 1079 Rinder . Nach anderen Orten
lebend ausgesübrt wurden hiervon 226 . An Kälbern
wurden 2053 aufgetrieben und 189 dem Schlachthof des
MarktorteS unmittelbar zugeführt, an Schweinen 3673
bzw . 8.

Dem Mannheimer Vichmarkl wurden zugetrieben:
718 Ochsen , 592 Bullen , 1628 Kühe , 1236 Färsen , zusam¬
men 4174 Rinder , wovon 2574 wieder nach anderen
Orten ausgeführt wurden . An Kälbern wurden zuge -
sllhrt 3876 ( davon gingen 1523 Wetter an andere Ort « ) ,
8427 Schwein« ( davon 3309 an andere Ort« auSge-
führt ) und 53 Schafe — hier wurden M Schafe dem
Schlachthof des MarktorteS unmittelbar zugeführt.
Frankfurter Häuteauktion vom 28 . Juni 1884

Die Auktion, di« außerordentlich stark besucht war ,
wurde durch den stellveriretenden Vorsttzenden, Becker,
mit erklärenden Worten über di« in Köln stattgesun-
dene Sitzung zur Ermittlung der für Frankfurt gülstgen
Höchstpreise eröffnet . Wünsche der Käufer konnten rest¬
los befriedigt werden . Angeboten waren 8507 Grotz -
viebbäule, 11157 Stück Kalbfelle und 547 Fresterfell« .

Für dar Frankfurter und Anschlußgefällc wurden
folgende Preise erzielt (in Pfennigen ) :

Kuhhäute : Rot« ohne Kopf , rein bzw . beschädigt btS
29 Pfd . 25 , 30—49 Pfd . 42—50.25 , 50 — 59 Pfd . 38 bi »
47.50, M—79 Pfd . 41 — 49 , 80- 99 Pfd . 44 —48 .40.

Ochsenhäute: Rote ohne Kopf , rein bezw . beschädigt ,
biS 29 Pfd . 32, 30— 49 Pfd . 37.50—41 , 50— 79 Pfd .
81 .25—47 , 80—99 Pfd . 38— 43.75, IM u . m . Pfd . 42
bis 47 .25 .

Rindcrhäute : Rote ohne Kopf, rein bzw. veschädigl
biS 29 Pfd . 39, 30 — 49 Pfd . 51 — 62. 50— 59 Pfd . 44
biS 52.75, 60— 79 Pfd . 41 - 50.25 , 80 u . m . Pfd . 46—50.

BullenhSute : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt ,
bis 29 Pfd . 33, 30—49 Pfd . 35 .50- 41 , 50—59 Pfd .
34 — 41 .50, 60- 79 Pfd . 32— 39 .50, 80- 99 Pfd . 30—36,
IM u . m . Pfd . 27—32.50.

Kalbfelle: Schwarz« ohne Kopf , rein bzw . beschädigt
bis 9 Pfd . 45—48 , 9 .1—15 Pfd . 39 - 45 , Schutzkalbfelle

KarlsruherGroflmarhl tür Getreide e . FüttermittelBörsen !
Jeden Mittwoch

k« Htktolitergewlcht,
V XI , Krzeufrerteatprei

Ialaodwtizea 76/77 .
Höchatbcsafz 1 •/» W

MUhlentestprelseinsohl. Zuschlag f. R. f. G
Großhandelspreis .

Sommerweizen z . Zt . ohne Angebot . . .
Inlindroggen , 71 /TO kg Hektolitergew ., HOchit-

besitz 1 %, R IX , Erzeugertestpreis

MUhlenfestpreis einschl . Zuschlag f. R. f G
Großhandelspreis .

tommergtrste, je nach Quilitlt und Herkunft
Ärmlichwäre Uber Notiz.

Wintergerste . .
Sortier- und Futtergerste , je nach Qualitlt . .
Deutscher Haler , gelb od. weiß, je nach Qual .
Weizenmehl , Type 563, Inland , Spezial 0

Großhandelspreis im Preisgebiet XI .
Frachtausgleloh . ■

läckerprelS irei vorsnaus im rreingeuieiis
Aufschlag tür Weizenmehl mit 30 °/oAus -

(I) «= - 2.- JU . Ty
mehl) »M - 7 .— XJl

Frachtausgleloh .

Abschläge tür Tyne 700 (66°/oige Ausmah¬
lung) 60 Pfg., für Type 815 (70 °/oig © Aus¬
mahlung) 1.- RM .

RM.

9
20 .60
21.20

Welzen - und Rossremnehl Be ^ insrunpeti
der Wirtschaftlichen Vere ni *un * der Ropr -
ffen - und Weizenmüh en . bezw , neuer
ReichsmUhlenschl uß - Sehein .

21.25—21.50 Weizenmehl IV B , Juni . .
Weizennachmehl . Juni . . .
Weizenbollmchl (Futtermehl) je nach Ftbrikal .Weizenkleie, fern .17.60 Weizenkleie, grob . . . .18.20 Biertreber , je vLch Qualität .19.00 Trockeoscbnitzel, lose, je nach Fabrikat . .
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft .
Erdnußkuchen, lote , je nach Fabrika' \ einschl.
Palmkuchen, ie nach Fabrikat jMonopol -
Sojaschrot, sudd. «Fabrikat , je nach f abgabe

19.50

17.00 - 18.50
20.50~ 21.00 Lcinkachnmehl, je nach Fabrikat .

29. 00 FrOhkurtoffrln , In und ausländ , ab Station
+ —.50 d " S Erzeugers,ohneSa <’k Preis v 20. 6. 1934

82.10 Wegen des Bezugs und Handels von Früh¬
kartoffeln in - und ausländischer Heihuntt
neuer Ernte wird auf die betreffende An¬
ordnung des Reichsbeauftrairten tür le
Regelung des Absatzes v Frühkartoffeln
besonders hingewiesen . Siehe Reiehs -
anzeiger Nr . 126 vom 2. Juni 1934.

25 .75 Rauhfuttermittel !
H- .50 Loaea Wieaenheu, gut , ge». , trock . , je n. Qual.

alte Krn e
Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität

• a ’e Finte
Weizen-Roggemtroh , drahtgepr . , je nach Qual.
Futterstroh .

RM .

16.75
15.75
12.25
11.00
11.50

14.50—15.00

13.50
17.4» —17.50

15.00

16.00~t .16.50
18.50-̂ 16.75

i3 .ro

z. Zi ohne
An gebot
3.25—3.60
3.65 —3.90

Alles per 100 kg, soweit nichts anders vermerkt, promnt verladbare Ware . Biertreber und Maizkelme mit, Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack. Frachtpaiität Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation

Mehl frachtfrei aller im Pieisgebiet XI gelegener Vollbahnstationen.
Alle Preise von Landesprodukten ausschließlich Frühkartoffeln, schließen sämtliche Spesen des Handels die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise

sind entsprechend niedriger zu bewerten.

SS. — Rot« ohne Kopf , rein bzw . beschädigt vir 9 Pfd .
57 .50—61 , 9 .1—15 Pfd . 48—51 , Schubkalbfelle 33.

Frestcrfelle: Rot« ohne Kops , rein bzw . beschädigt , SIS
20 Pfd . 29.50 .

Schaffelle: Vollwollig« 37, Kur,wollig « 30, Blötzen
23 .25—24 .75, Lammfelle 30 .

Ossenburger Schweinemarkt
Zufuhr : 454 Ferkel. Preis pro Paar 18—33 M .

Haslacher Schweinemarkt
Anfuhr 385 Ferkel. Preis je Paar 10— 28 Jm . &*•

fchäftSgang mäßig .

Badildie Obftmärkfe
Karlsruhe , 20. Juni . Dt « Anfuhren von Erdbeeren

werden auf den Märkten immer geringer . Die Ernte
nähert stch stark dem Ende . Die lang anhaltend «
Trockenheit hat hier großen Schaden verursacht.

Inzwischen wurden die Anfuhren van Kirschen über¬
all reichlicher , besonders deshalb , weil die anhaltende
warm« Witterung di« Reisezeit in den Spätgebieten
verhäliniSmätzig nah« an diejenigen der Frühgebiet «
heranbrachte. Wenn auch mancherorts di« Größe der
Frücht« etwas zu wünschen übrig läßt , so ist doch di«
Güte und Haltbarkeit ganz hervorragend . Infolge deS
reichlichen Angebots stnd di« Preis « wieder zurückgegan .
gen . Auf den Berbraucherplätzen stnd infolgedessen
groß« Umsätze erzielt worden . ES besteht nunmehr di«
Möglichkeit , stch mit vorzüglichem, preiswerten deut-
schem Obst einzudecken . Auch in anderen Beerenobst,
arten wie Johannis - , Stachel- , Heidel- und Himbe«.
ren stnd di« Angebote bei guter Nachfrage recht groß
geworden.

Auf den einzelnen Märkten wurden folgende Preis «
le Pfund erzielt :

Bischweier : Erdbeeren 28—33 Pfg .
Bühl : Erdbeeren 20— 25 Pfg ., Kirschen 10—20 Pfg .,Heidelbeeren 20—25 Psg ., Johannisbeeren 8— 13 Pfg .,Himbeeren 28— 35 Pfg ., Stachelbeeren 12 Pfg .
Hallingen : Kirschen 8—11 Pfg .
Heidelberg . Handschuh Süeim : ErdbeerenI 26—37 Pfg . , Erdbeeren II 21—25 Pfg ., Kirschen I

14 —20 Pfg ., Kirschen II 8—13 Pfg ., Johannisbeeren
-10—13 Pfg ., Sauerkirschen 14— 16 Psg ., Stachelbeeren
10—13 Psg ., Himbeeren 28— 33 Pfg ., Birnen 11 Pfg .I » r t n g e n : Kirschen I 11 —14 Psg ., II 10—12
Pfg ., III 9—11 Psg .

Oberktrch : Erdbeeren 25—35 Pfg ., Kirschen 9 bis
17 Pfg ., Johannisbeeren 10—14 Pfg . , Stachelbeeren
12—15 Pfg ., Heidelbeeren 23— 25 Pfg ., Himbeeren 25bis 30 Pfg .

Staufenberg : Erdbeeren 23—23 Pfg .

Vermiedenes
Magdeburger Zuckertermin-Notierungen

20 . Juni |* »rfl| Mai 3unij cluli äiufl. Sept Ott Nov. De, .
•Brief
® elh r | : — | — 1 4,70l 4. 80| 4 .90

— 1 —J 1 4.00 ] 4.60 ] 4.70
4.70
4.90

Tendenz : ruhij

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 20. Juni . Prompt per 10 Tag« —.—,per Juni 32.20 und 82.30 und 82.40. Tendenz : ruhig .Wetter : trüb «
Bremer Baumwell « loco vom 20 . Juni 1934 . 14,37 D«.

Newyorker BaumwollkurS
Newhnrk, 20. Juni . Anfang . Januar 1255, Mär ,

1264—65, Mai 1273—75, Jlui 1211—13, Oktober 1237,Dezember 1249—50 . Stimmung : stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurter BörsenftimmungSbild vom Aden.

An der Abendbörfe ließ dt« Abgadenetgung nach .Dar Geschäft war sehr still , da auf der anderen Seif«
Kaufaufträge nahezu fehlten. Die » ulist« verhielt sichabwarfend . Am Devisenmarkt setzten Farben >4 Pro, ,niedriger «in , ferner waren GeSfürel noch etwas ge¬drückt . Von deutschen Anleihen ging « Itbesttz um 0.25
Pro, , zurück. Neubesttz kamen mit 22,95 Proz . zur
Notiz . Spät « ReichSschuldbuchsorberungenwaren Unver¬
ändert . Für die Bonds der Ber . Stahlwerke zeigte stch
auf dar Kölner Urteil weiteres Interest «. Im Verlaufetrat neue RealifationSneigung von Kundschaft und
Kulist« aus, wovon besonders IG . Farben i>e . rossenwurden , di« um 1 Pro, , nachgaben. Am Monianattien .
markt gingen Harpener um 154 und Phönix und Rhein-
stahl um 1« 0,75 Proz . zurück . Siemens waren » m 1
Proz . gedrückt . Die Börse schloß meist etwas uunur denBerliner Schlußnotierungen . Afchaffenburger Zellstoffkonnten auf die Mitteilungen der heuttgen Gneralver -
sammlung 1.25 Proz . gewinnen . Renten waren be¬
haupte«. Bon Kommunalobligattonen gaben Frankfur -
tcr weitere 0,5 Proz . nach . Von fremden Werten zogen4prozentig« Schweizer Bundesbahnen um 0,75 Pro, ,
auf 159.75 Pro, , an . Ferner waren 4prozenttge Ru-
mänen 17,5 Pfg . höher . An der Nachbörfe hörte man
IG . Farben mit minus 0,5 , Neubesttz 22 .95 . Stahl .
veretnrbondS 80 Br ., 79 .75 ©.

Frankfurt , 20 . Juni . Neubesttz 22 .95 , AItbesttz l bi»
90 000 96.5, Ver . Stahlband » 79 .45, 6 Proz . Ffni . Hhp .Goldpfbr . R . 89 .75, 6 Pro, . Rhein . Hhp. Bk . R . 89 .75,SchutzgebtetSanlethe v . 1908 9 .40, Listabon Stadtanl .v . 1886 51 , 4 Proz . Rumänen veretnhtl . Rt« 4 .17, Mo-
nopol 41 , Commerz, u . Priv .-Bk . 53 .75, Deutsche Bk.
tt . Diskonto 61 .5, Dresdner Bk . 65.45, Retchrbank 158.5,Gelfenttrchener 61 , Harpener 103 .25, Kali Westeregeln
120.25, Klöcknerwerk « 89.25, ManneSmannröhren 66.5,MannSfeld Bergbau 75.5 , Phönix Bergbau 47.5, Rhein.Braunkohlen 213.5, Rhein . Stahl 96 .75, Stahlverein
415k , AEG . Stamm 23.75, Bekula 141 .25, » emberg 68,IG . Chemie 50proz . 145, Daimler Motoren 47.5 , Dt.Gold- u . yilber ^ chd . 207 , Dtfch . Linoleum 64.5,Elekfr. Licht u . Kraft 112, I « . Farben 149 .5—8 .5 , IG .Farben Bond » 127.25, Ges . f . Elekfr. Untern . 105.5,Goldschmidt Th . 67.5, JunghanS Gebr . (Stamm ) 89.5 ,Metallges. Frkft . 84.75, RütgerSwerke 40.25, « chuckert
Nürnbg . 92. Siemen » « . HalSk« 149 . Zellstoff « fchaffbg .46 .5, Südd . Zucker 179% , D . Reichsbahn 111.75,Nordd . Lloyd 31 )1 .

Londoner Goldpreis.
Für ein Gramm 2.80484 RM .

Geld - und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 20 . Juni . Der rheinische Zahltag blieb am
Geldmarkt heute ohn « Einfluß . Blanko-TageSgeld für
erst « Adresten erforderte unverändert $% bis 4>4 . InPrihatdiSkonten lag Angebot vor . Das Geschäft In
Schatzanweisungen und Retchrwechseln war schwach.Am Valutenmarkt gab das englisch« Pfund in Zürich
aus 15,5154 nach , die Mark lag in Zürich etwas fester .
Auch aus Amsterdam wurden in den Mittagsstunden
höher« RetchSmarkknrfe gemeldet.

Die Londoner Börse lag ruhig . Btttifche Staats -
Papier« nSIgten «her zur Schwäche .

Usancen «nd Reportsätze
Berlin , 20 . Juni . 12 Uhr . London— Kabel N . A .5047/ ls . London—Schweiz 1551.5 , London—Amsterdam

743 , London—Paris 7634, London— Mailand 5850 , Lon-
don— Spanien 3684 , London—Brüste! 2158 .
Züricher Devilen

Pari » 3031 .56 Warschau 5812 .50
London 1551.75 Belgrad 7M
Newhork 807 .56 Athen 293
Belgien 7190 Konstanttnopel 250
Italien 2652 Bukarest 305
Spanien 4210 HelstngforS 685
Holland 208 .80 Buenos Aires non
Berlin 117 .20 Japan 9200
Wien offtz . Kur- 7310 Offiz. Bankdiskont 2
Wien NotenkurS 5710 Tägl . Geld i
Stockholm 5010 PrivatdiSkontfatz
OSlo 7795 Inland l
Kopenhagen 6930 Privatdiskontsatz
Prag 1278.50 Ausland 2tt

Berliner Devisen

Kairo 1 ig . Pf .
Puen .-AireS 1 Pej .
« rüstet 100 « lg .
Rio b< g . l Milr .
Sofia 100 Leva
Canada l k. D.
Kopendageu 100 Kr.
Danzig 100 AI
London 1 Pfd .
Reval 100 eftn . Kr.
belegst . l00 s. M .
Parte 100 Frr « .
Athen 100 Dich.
Amsterdam 100 ©
Island 100 I. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 j)en
Jitgosl . 100 Din .
Riga 100 Latte
Kowno 100 Lila.
Oslo 100 Kr.
»Nie» ff» Schill
Polen 100 Zloty
Lissabon 100 See.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Free .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Ar.
Konstant. 11. Pf .
Budap . 100 Pengö
Uruguay 1 Bold Pes.
Newport 1 Doll.

Geld Brief
19. a. 19. 6.
18.025 13.065
0.616 0.622
-8.55 58.67
0.189 0.191
3.047 3.058
2.542 2.548
56.49 56 .61
81.72 81.88

12 645 12.675
68 .68 68 .82
5.594 5.606
16.5 16.54
2.497 2.508

169.77 170.07
57.24 57 .36
21.63 21.67
0.751 0.753
5.664 6.670
77.42 77 .58
42. 12 42.20
63 .59 63 .71
47.95 48.05
47.30 47 .40
11.51 11.58
2.488 2.492
65 .18 65 .32
81.45 81 .61
24 .32 34.98
10.44 10.46
2.028 2.082

09 09 1.001
29.58 2.513

fttlb trief
20 6. 20 6.
18.02 13.05
0.613 11.617
58.53 58.65
0. 197 n. i8i
3.047 3.053
2.539 2.M5
56.46 56.58
81.67 K1.8H
12.64 12.67
68 .98 68 .07
5.594 5.564
16.50 16.50
2.497 1.4i7

169.73 170.07
57 .21 57.33
21.65 21.67
0.758 0 .753
5.076 5.676
77.42 77.58
42 16 42.24
68 .64 63 .66
48 .45 48 .55
47 .25 47.40
11. 50 11.52
2.488 2.488
65 . 15 65,29
81 .45 81 .29
84 .84 34 .40
10.44 10.46
2.028 2.032

0.999 1.001
2.514 2.513

Börsenkurse
Berlin »o. Juni i»»«

19. to . 19. 20.
SfeuergdKlMhii Pr . Cenfrtlbodea

Or . 1 CdCon 100.6 100.8 6 (8) Reihe 24 —
Qr. II UIU« 1934 108.7 108 5Vh (4ib ) Reihe 26 U 90 88.7
Or . 11 Eilig 1934 108.5 103.2 6 (8) Korn . 2t —28 81.7
Or . II UlUg 1936
Or . II ftllig 1931

101.4
98.4

101
99 PreoB. Plandbrfbk.

Or. U flllig 1938 95.8 96. 1 t (8) Reibe 47 89 88
6 (8) Korn . 20 — 82.5

rufrirziulichi Rk .Weet .Bodenkr.
Aifbadtz 94 .2

28
96 .7 6 (8) Reihe 4 z e , 89.5 88.2

NfUbwitz 28 6 (8) Korn . It 89 .7 68.7
6 Rodu ZI
i ßcbitzlBW. DR. 23 96

80.7
96
79 Veitd . Boden.

Youagzml .
6 Bades 27 9 92 t (8) Reihe 20 n. 22

6 (8) Korn 21—23
88.5
85

6 Beyern 27 94.7
6 Sachwa 27
6 Thüringen 28
6 Port 30 n

03
* 98.5

90 Aneienderente»
100 6 Max. abg. 88 88

Schutzgebiete 1998 $.4 9.3 4 ö.L Uold 24 .5 24.5
4 Türk. Bagd. 1
4 Türk. ZollPfandbriefs 4 ung. Oold 7.7 7.5

BttaatlerecML Aoetol. 1. 28er 85.6 33.7
Pr . Pfaadbriitiaitalt
6 (8 Reibt 4 Aktie»— — Verkakrewerte
Pr . Eentr .-StadttchaJt AO . Verkehr 64 .5 68.58 (8) Reibe 3, 8, 10 91 Leaida
t (8) Reihe 9 D. Eiwiib. Bed. 60 58.7
8 (8) Reihe 14, 18 91 91 7 Reicht . Vz. 111.8 111.4
6 (8) Reihe 20, 2t 91 Hapag 26.6 26
8 (7) Reihe 28 91 91 Hamb.^ üd 25

Nordd. Lloyd 32.5 31.5
Sfidd . Eiieiib.

Obligationen
8 (8) Hoeech RM.8 Krupp 27 RM.8 (7) Sfchlw.8 Fertwb .

92.7 93 Bankaktie»
92.2 92.2 Bad . Bank 114 115
79.4 79.2 Branbuk 102.5. 103

127.5 127.5 Bayr. Hypotheken 77.2 79.5
Bayr. Vereiub . 100 100

Hypothekeab-PMlir. Bert. Hdlg.
Commerzbk.

87
53.5

89.5
53 .5

Rh.HypotbPßw. 90 91.6 DD-Bank 63 .2 62

19. 20.
Dt.Centr.Bod. 70 69.2
Dresdner 68 65 .4
Meioing. Hyp. 70 .7 70
Rekh&bznk 160.5 158. ;
RhHfpoth. 112.5 112.5

Indnatrieiktiea
ACCTUDUUt. ick) 192
Aku 64.5 63
A.E.Q. 23.5 23 .2
Aoh . Kohle 99 .7 91.2
Asch. Zellst 46 45.2
Augsb. NM. 64.2 62 .5
B.M .W . 181.2 129.2
Bemberg 69.8 66 .5
Berger Tfb. 106 106
BerUo - Karlsr .- lnd. 116.8 115
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht 144.8 142
Berliner Masch. 93 .6 92.7
ßubinc 189.7 187.5
BremBesigh. 74 74
BrownBov.
Budenu 77.8 76
Charl. WuMT 95 93
J . Q . Chemie lb6 182.7
do. Cbem , 50% Linz. 14 .7 146.2
Chem. Heyden 82.4 80.7
Chnde 191 185.5
Cool Gummi 140 136

„ Linoleum 67 66.5
Dzimler 48.8 48
Dt .Atl .Tel .
„ Lont .Qne 134.4 131.5
„ Erdöl 120 110
,» Linoleum 64 .1 04 .4

Steins. i*6.5
„ Tonstdo 62 61
„ Citwah . 58 2 58

Düren Met. 1<;0.5
ElUefer. 88 87
El .LicbtKHt 113.7 112.
tnz . Union 90 90.2
1. O . Farben 150 148. t
Feldmühl« 101.8 100.8
FeltenüuiU.
Oelaenberg 63 .5 61.5
Germania
Porti . Zement 70.6 71
üesfflrel 108.8 103.7

23.5 22.5
ürünbill .
Harpener 106.8 103.6
HeaunorZea . 140 138
Hilpen Nbg« 35 34. 1

Hoeseh
Holzmana
Um Berg
do. Genuß
lunghans
Kati Chemie
Kall Aschen !.
Ktöckoer
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Cbm .
Kollm . JounL
Lahmeyer
Linde » Eism.
Lingnerwerkt
Malinesin.
Mansfeld
MaschB .UsDfl .
Metalls«*.
MezAG. Frrib .
Miag
Neckarwerk«
Orensteio
Phönix Bg .
Rheinfeldeo
Rh . Braunk.
. . Elektra
„ Stahl

R. W . E.
Riitgers
Salzdetfufifa
Sch. Bind. FrU.
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P,
Siem .Halske
Sinner AQ.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstott
Ver . Stahl
Westeregeto
Zellst , waldhot
Ver . Dsch. Nickel

Versiehenugea
AtlStuttg.Vers.
Dto. Lebes
Maxmh . Vera .

Koloniaiwerte
Otavt Mine
Schau tung

19. 20.
76.1 72.6
61 .5 60 .2

160
125.6 125.8
38.6 8s

111
123 112
70.7 68 .1

100 190.5
99 .4 98.7

127.2 124.5
88 88

114.7 113.5
66.5 65.2
77.5 75
45 .7 45. 1
86.6 85

77.5
92 93.5
66.7 64 .7
49.7 47.2
93 92

239.5 230
102 102
97.8 96. 1

706.6 | 0.1
41 .2 40.2

167 162
171.7 171.7
159 156.5
93.5 92

111.5 100.7
140.7 148.5
79 81

180.2
153.5

42.5
122.7 121.5
49.1 48

102.5 102.6

?30
220 220

14.5 14.5
45 45

rendenz schwächer

Frankfurt •<>. jum »m
19. 20 .

Dl. Staitipapiera
Dt.Wertb.Anl.Oold 81 .2 79.2
6% Rrichsaal. »6.6 r.fi.6
Bad. Frdat 94
6^ Hessen Votltast. 90.5 90
Altbeaitz w. Abi, 97 96.5
Neubeaitz o . Abi. 22.9 22 .9

i 1006 9.3 9.4
a I 1^09 9.3 9.4
4proz. 1 tgjo 9.3 9.4

SchutzgebA , - n 9.3 9.4
1913 9.8 9.4

l 1914 9.3 9.4

Aul . Staatspapiare
+ 4 Bagdad 1 8 7.9
+ dto. IX. 8 7.8

+ 5 Mez. in» , abg. 3.4 8.4
+ dlo. Iu£ . Gold — 8.4
4* 3 dto. inn. 8. abg. 3 8
4% Irrigation 4.9

Deutsche 8tadt-A*i .
6 Berliner St. 24 82.5 82.8
6 Dannstadt 26
7 Dresden 26 R. 1. 79.5 79.5
7 Frankfurt 26 84j
6 Heidelberg Oold 26 826 83
8 Ludwig&hafeo 26 83 .5 83.5
8 Mainz 26 82 81
8 Mannheim 26 63.6 83.5
6 dto. 27 82
8 Pforzheim 26. —
8 Pirmasens 26 82.5
1% B.*Bad. Oold 26 —

Sachwert-Aal . o. Za.
o b .-bades Holzw.24 11.2 11.2
5 Ptandbrb . Oold 2.5 2.5
b (JroÜkr Manao. 2!-*
6 Manch. St .Kohl. 23 13.7 18.7
5 Sftdd. Festwertbaak 2.5 2.5
6 B.KoomXBk .29K.l 94 92

Dto. K.U 92 92
Dto. GU1I 92 92

7 Bad . Komm.Q. 26 89 5 89
8 Bad. Kornm .O. 90 — —

Pfandbriefe
8 Pfllz . Hjrp . R 2-9
8 do. R 13
8 do . R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10
4% do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. Rft-9
8 do. do. 18- 36
8 do. do. 36—30
8 do. do . R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4% do. Uq . Pfdbr .
8 WH. Hrp . 8 Iu. il
8 „ Oedift . R 1
8 do. do . R II !
4H Anat I n. II
3 Salomque Mo*.
5 Tehuantepec

IS .

92.6
92 .5
92 .5
02.5
92.5
92.5
92 .5

5.9
90
90
9u
90
90
»8.y
90
90
90
90

95
35.8
4.0
5

20.

92
92
92
92
92
2
2
5.9

89 .2
89 .2
89.2
79.2
89.2
88
89 .2
89.2
89 .2
89
94

94
35.7

4.6
5

Bankaktien
AJg. Ot. Kreditb.
Biaische Bank
Bank tür Brno
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u. WJ3k.
Berliner nasdelsgea .
D .D .-Bank
Dt Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hrp .-Bink
Luxemb . Bank
Pfilz . Hyp.-Bao’’
4- Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbtnk

45 .2
114
108
121
72 .7
88
63.2
70.7
66
HO
68

1.4
71

161
113

45.2
IM
102.5
121
70
88.5
62
09 .7
66.7

70
159.7
112.1

100 100

Tranaportanctaitea
Dt Reichab̂ Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Baba
Nordd. Lloyd
4- Bai timor.

112.1
27
12
32.7

111.7
26.2
12.2
31

laduitrieik (i<i
LSwenbrlu Manchen
Brauerei Plorzheim
do. Schwartz^ torcb
do. Eichbaum- Werg.
Brauerei Wall.
Adt. Oebr.
AEO.-SUmm
Bad. Much . Dari .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Be« gh. Od
Brown-Boveri
Cemeat Heidelberg
Daimler
Deutoche ErdOl
DL Oold- ». Silbe,
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
4- Dyck. n. Vidm.
El . Licht u. Kraft
El . Liderungen
En « nger- Umon
Eßlingen MaKhine*
+ Fab. a . Schleicher
I . a Farben
reimnech. 1etter
Felten u. OuUleaumi
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
+ OedOrel
OoldKhmidt
Oritzner
Grün u. Bllfiagrr
Haienmllhle
Haid u. Neu
Haufwerke Flaaen
Hilpert Armaturen
Hocß o. Tiefbau
Holzmana
Inag Erlangen
lunghan.
Klebt , Schanzlin
Knorr Hellbraun
Kolb u. Sch Sie
Kowerven Brat*
Krauß Lokomotiven

Lech Aufbart
l .odwigrii . Walzm.
Mainkraftwerha
Metallgewlladmli
Mez AAL
Miag
Moenu. MaKhfncn
Motor Darmatadl

j
19. 20.

223 224

91
72.fi 72.5
30 39
41 41
23.7 28.2

40 41.4
20 20
75 75

13
110 110
4 47.7

118.5
.i •/os

64 04,2
7. /0

96
112
882

40w •40.5
.‘>4 •2.5

I4 ' .l. 148. t
41 .2 40 .2
66 .2, 63.4

10.6 10. 1
108 105.5
69.5 67.8
23.2 22.1

198
76 76
22 22. 1
84 .7 34 .7
85.5 35

111.5 110.7
61 .7 60
27 27

57 55

39.7 38.5
65 70

126.8 125
94.5

88 88
74.5
86.6 85

58.5 88 .2
64 64

Neckarw. Eßlingen
Oeiterr . Eiienbaha
Reiniger Oebbrrt
Rhein. El. Vorz.
+■ do. Stamm
Röder Oebr.
Rtttgrrawerke
Schiink
Schnellpr. Fraokent.
Schriftgieß. Stempel
Schnckert
Seilinduitrfe Woff
Siemen , u. Haid»
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohat . Dreuten
rhflr . Uet-Oothe
Ver . Deutache Oele
Ver. Faß. Kiaral
Voigt n. Hllfner
Volthom
Wilrtt. Elekfr.
Zell. L AKfaaffenb .
z- do. Memel
do. Valdbai

Moataz. ktiti
Budeme
rachweiler
Oelwnldrchen
Harpc ~*
11k Bergbau
Kall A« beralabee
+ do. Salzdetfurth
do . Vaateregeln
Klöckner
Marmeamano
Minifeld
Phöniz
4- Rhein. Braunk.
Rheinatabl
Riebcdt Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellua
Vr . KB. n. l anrah
Vereinigte Stahlw.

Venkhernagaakßea
AlUann
Frankone nana
do. 300er
Man* . Veaa.

19. 20.
89 91

4
— 50

102.5 102.5
80 80

41
72.5 72.5

7.7
62.5
93. 1 92

150.2 147.7
41 41

71.5 71.5

1.8

96.6 37
69.2
46

39 89.5
49.9 48

77.2 75 8
248 250
68.4 62.3

107.4 103.7

138.5 119.7

121.7 122
71.8 69.2

66
77.7 75.7
49.2 47 .7

236.5
96.2

94 —

20 19.2
42.5 41

228.2 226.5

22.5 22 .5

Führer Donnerstag , 21 . Kunt 1984 , Folg « 168 , |BeU < 1 9



Wegen def groiscn Erfolget 7 ., 8. und 9.
Wiederholung !

.-JtfSPL
Expedilionsleitung : Baron von Pletten
Regie und Manuskript : Dr . F . Dalsheim .
Die Presse schreibt:
. . . eigentlich eine Dichtung . . . Das Schönste und Un¬
vergeßlichste, das wohl bisher überhaupt ein Kulturfilm

zu bieten hatte .

ftus meiner Parfümerie-Abteilung:
iiiimiiiiiiiiiiimMiiiimiiiiiMimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimMimiMiiMiiiMiiimiiiiiMiMMiiiiiiiiimiim
Kölnisch Wasser , dopp. lt Rasierstein . —.R5

slarlc . t .» - .SO —.25 Badehauben . . . 1.- - so -.40 —.25
Wasch-Kölnlsch , Rl. s. nflatdi . 1 .— Schwammbeutel . . . - .75 - .00 —. 30
Els . Kölnlsds , 70 «/° . —. SO Seltendosen . . . . - . so - .SS —. 25
Zahnpasta , grofj * Tub« . . . —.25 Badetaschen
Zahnbürsten mit G. ranll« Innan gummi . rf . . . 7.50 1. 50

- .75 - .50 - .35 —.2 5 47200
Zahnbürsten mit Hüll . . . . . — 40 » rriUfH
Haut -Creme . 0.25 - . 10 8
Birkenkopfwassar . —. 50
Shampoon , Dopp. lpackung . . . —. 10
Shampoon , flüssig . . —.50 —. 25 V - l
Volks - Rasierklingen , FERHSPR.-771Q
Ras1r» jeHe

li
.
,f,n

. . . Slang. —. 15 bei der Hiridllfr . Christi. Geschult

pazav

4 schön »

PWIdtt
s. SS ., SA., HI.

50 VI-
gleich mitzunrhmen

im Tapelenboui
IS. « eck, « alseefte . 156

geg . Hauptpost.
42100

Kauft
deutsche
Waren !

Dieser Film mulile wegen seines ganz außer¬
gewöhnlichen Erfolges u. n . in Mannheim 15 Mal
und in Frankluri bereits 55 Mal wiederholt werden .

Nur für Erwachsene !
Eintrittspreise : Mk. - .80,1 .-. 1.20,1 .50. Erwerbsl .: Mk. -.40

Heute 4. 6 .15 , 8.50 Uhr

Gioriaraiasi Rordeilplaiz

Heute letzter Tag ■

u/o ismas Kind der madefeine F ?
mit ‘Dcvcihea Wieck

Anfangszeiten : 400 , 6 . 15, 8.30 Uhr

Festspiel - Monat Juni im Pail
3. Feihp !e ' *Programm I

FRANZISKA GAAL / Hermann Thimig

99 Früchtchen “
Der größte Luitspiel * rfolg seit Jahren .

Täglich 4 00. 6 1.3. 8..30 Uhr

Badisches
Gtaatsthealer
Donnerstag, 21. Juni

11 28
(DonnerStagmietej
Dcuifche Bühne

Sonberring
(Th .- Gem. j 101 -200

Drei Einakter
donLudwigThoma

Gklöhmfe
Schwingkn

Lustspiel
Regie : v. b. Trend

Milwirkende :
Ei marth , Frauen
dorier,Rademacher

Herz, Mathias

Brautschau
Bauernschwank

Regie: b . d . Trenn
Mitwirkcnde :

Bertram , Frauen -
dorscr. Kratzer ,

Faber . Gebeiein,
Herz. Hier !,

MalhiaS Mchnir

Die Medaille
Komödie

Regie : v. d. Trend
Milwirkende :
Frauendor er,

Kratzer,Dell, Fadei
Einst , Gemmecke ,
Heiz, Kienschers ,
Kfoedle, Ruhne,

Mathias , Mehner
P . Müller , Haag,
Anfang : 20 Uhr

Ende : 22.30 Uhr
Preise B

(0.60—3 .90 A ]

Fr . 22. 6. Ticsland

caiB-Resiaurani 3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

Heute Schlachttag
Vorzügl . Qualitätsweine 47289
Monlnger Export - Bier . lipmUtliche
GesellschaltsrSunie Ferd . Weber

spormemden
nur von 41050

Walclie
^ otiensfr . Ecke

Waldsfraße

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
vlenk , Rheinstr. 63.
Wertst. Kreu,str . 5
lgegenüb. . .Darmst .
Das" ). 4627 t

Sportpreise
Ehrenpreise

Vereinspreise
Grofje Auswahl ♦ Billige Preise

Geschenkhaus

Wohlschlegel
47184 Kaisersfrcfje 173

ReichspostSendertahrten
SamRtarr15 .00 Fahtt int Blaue 2.50
SODBtSO8.00 Baden -Bad . Mum -

5.50
Sonata« 8.00 Wildbad,Freuden -

stadt , Kniebis 6.50
SoBBtsg19 .30 Abendf . z . Schloß -

bei . n. Heideibg . 3.50

1.-7 .Juli 7 Tage Ferienf . Bodensee 49.-

— Abfahrt Hauptpost — Karten im Retsa *
büzo gaq . der Haup ’post . Telefon 7240/41

iiiiiiiiiiiiiiimiimfiiiiitiimiiiiiiMiMiiiiiifiiiiitiii

Ächtung ?
7 Schausteller

Zu dem am I . Juli 1931 tn Gag
genau statisindeiidcii Kinder- und
SommertagSsest werden noch Ka¬
russells und Schausteller zugclassc » .

Angcdotc an Joses Maisch , Gag-
gcnau , Werdcrstr. 3 . ( 17016)
iiiiiiiiiiMnitiiiiiiiiiiiimniiiiiuiiimiimiiiiiiiiiii

Reisen aus deutschen Schissen
sind Reisen in Deutschland !

Skesadri lut net!

Dreiwöchige Ferienreisen der Zeitung

Der Führer
NACH NORDAMERIKA

zum Preise von - 187 . ( Zahlbar in Reichemark zum Tageskurs )

Abfahrt Jeden Donnerstag ab Hamburg

Dretwöchrge Dadenerfahrt nach Amerika
vom 2. August bis 24. August 1934 sum Preise von 8 187.- einsdiliefilidi
sechstägigem Aufenthalt in New York mit Besuch von Paris und London.
Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. bis 31 . August und
4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New York , der Niagara¬
fälle . Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia zum Preise von 8 337.-

Prelne einschließlichToller Verpflegung um! Landaufenthalt
Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wie noch n lei

REISEN AUF DEI TSCHEX SCI1IFFKN
ftnb Beirut auf beutfdfem Kodenk

Auskunft u. Prospekt kostenlosdurchdieZeitung
Der Führer

Karlsruhe, Daldstraß« 28 und di«
Vertretungen der

Lambnrg -Amerlka
Kini »

Fenen -Reiien mch Amerika
für die Leser der

RS. - Aesse Badens
Der Führer . Hakenkrcuzbanner, Psorzhcimer Anzeiger , BolkS-

gemeinschaft, Ter Alemanne , Bodensee -Rundschau und
Schwarzwaldcr Tagblatt.

Ba refft lieh pul mit den Schiffen der

HAMBURG - AMERIKA LINIE
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| Die Hände weg |
| vom Warenhaus §
Ü Such was du brauchst =
= beim Deutschen aus ! =

. . um. .. .

vaütsche
Volkskunde
Preis acd . M4 . -

und
Vie öermanta
des lacttus

Preis ged . M 5.46
HcrauSgegeden.

übersetzt unb mit
Volks- u . vclmai-
kundllchcn Äiimcr-
kungc » berteden v.
Pros . Dr . Engen

FehrIc .
derzciliflcr Mini -
stcrialrai ini ba»
blichen KuilnSmi-

nlflcrlum.
Neben bet übet-
siwtlichcn Tertae -
rtaltuna , empstedtt
auch bei Retchtnm
und die Güte bei
Bttbbetlagen . Die
Werke wärmstcnS

Generaipian
gegen die

oon StaalSIckrclär
Netnhardi

AuS bein Jndalt :
DteArbeitSbelchai-
sung . Förderung
b . Eheschließungen
ncneFlnaiizpoliilk .
I » standicliiing v.

Gebäuden. Steuer -
erletchtenuigeu u .
-tenlungeit . Die
Verciniachnng deo
SteiierweleuS ustt

Preis
nur 1.20 XU .

Slihrer -Verlag
S .n^pH.

Zit . BuchvertrtsI
NarUniha

Emfliehe Anzeigen

Elchesheim

VekeiSigungs-
zurücknatzme

Erwin Heck, Korbmacher In
ElcheSheim , nimmt die ge -
gcn Landwirt und Jagd -
Hüter Johamt Krast von Ei-
chcSbctm gemachten gemetnen
Beleidtgiingeit als unwahr
mit dem Ausdruck des Be-
daucrnS reuevoll zurück und
übernimmt sämtliche ans der
Betetdtgnng entstandenen

Kosten . 46660
Das Bürgcrmctftcramt : z

I . P . : Emil Fritz
Simon Kistner

Ettlingen
Bekanntmachung

Die Wtesenwässerung ist nach den
Anweisungen der Fctdbut bzw . der
seitens der Stadt beaustragten Was -
scrcr durchzitsübrcn.

Jedes iinbcsugtc Eingretfen der
Wtcscnbesttzir iHcrniiSnchmcn, Ein¬
setzen und Umstellen der Fallen)
wird strengstens bcstrasi .

Ettlingen , den 18 . Juni 1934.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Infolge der anbgllenden irockencn

Wiliernng macht sich in einzelnen
Stadliciten , insbesondere in den hö¬
heren Lagen, ein starker Wasserman¬
gel bemcrkhar, der ans den iibermä-
ßtacn Wasscrbcrhranch einzelner Ah -
nchmcr zurückznstlhrcn ist und zur
Folge hatte , hast in den letzten Ta¬
gen ganze Hgushattitngen stunden¬
lang ohne Wasser waren . Die Schuld
an dieser Gesährdung der Wasserbe -

zugS tragen vor allem die Abneh¬
mer die ihre Leitungen stimdcntang
zum Kühlen bon Getränken nsw .
oder für sonstige »zwecke gcösfitct hat¬
ten oder das Wasser zum Besprengen
von Straßen und Gärten lausen las¬
sen ES wird deshalh daS Laufcn-
lastcn des Wassers zum « ühlen von
Getränken u . bergl. sowie bas Bc-
sprcngeit von Straften und Gärten
mtticts Schläuchen , ebenso die Bcr <
Wendung von BcrtcselungSänlngeii
bis aus weiteres untersagt . Jede
Wasscrbcrschwcndnnamuß tm Inter¬
esse der Allgemeinheit unterbteibc»
und baden dtc Wasscrabnchmer, die
sich einen übermäßigen Verbrauch
zuschitldcn kommen lassen , neben son -
ftlgcn ZwangSmaftnaHmcn Bcftra -
sitng zu gewärtigen .

Tie Polizei ist streuge anaewtcicn,
darauf zu achte» , daß die obige An-
ordmtiia befolgt wird und uimöttge
Wasserentnahmen unterblethen .

Ettlingen , den 19 . Juni 1934.
Der Bürgcrmctftcr ._

Freiburg
kjochdau Lreiburg-wieHre.

Fllr das neue Attsitahmcgchäudc
gemäß B .O .B . und Bcrordnnna
RGBl . 1 . S . 376 ösfcntltch zu verge¬
hen : Schlosscrarhctlen iBcschlägc ).
Plattcnhelaa für Fußböden und
Wandhcklctdungcn mit Fticßcr und
Bodenbelag mit Atvhaltvarkctt . Bc-
dtngntShcst und Pläne heim RcickiS -
hähn -Rcubauamt Frctburg I . Wit>
helmstr. 19 , l , lägtich bon 9 — 12 Ubr :
daselbst Abaabc bon AngebotSbor-
drucken und Oefsnuna der mit der
Ausschrtst : . -Arbeiten , Hoch¬
bau Freiburg -Wtehre postsrct cliigc -
gangenen Angebote am Donnerstag ,
den 5 . Juli 1931, 10 Uhr. ZnichtagS-
Irtst 3 Wochen .
Reichsbahn Ncitbauami Frctburg 1

Nr . 9916 . Mit Zustimmung der
TiadiratS Ollenbiirg wird in Er -
gäitzmig mctner Aitordiinita vom
26 . März 1933. Nr . 1987 ans Grnnb
deS $ 42h Absatz 2 her Gewerbe¬
ordnung In der Fastnng deS Arit -
kets II 2t> des Gesetzes znm Schutz
des Einzelhandels vom 12 . Mat

1933 und des 8 67 der badischen
BollzuaSverordnung v . 4 . Dezember
1896 für den Gemctndebezlrk der
Stadt Ossenburg bestimmt:

t° 4e
, -u MC

rcaf 4^ et* er4*T

Hochschitle der Menden Künste
Vortrag

„ Mil General Letlow-Borbetfl In Deutsch -Ostasrika
-

Sprechcr Walter von Ruilteschell , seiner¬
zeit Hauptmann und Adiutant der Schutztrnppe
Deutsch -Ostasrika.

den 22. Juni 1934, abends 8 Uhr stn Llchl-
der Kunsthoch ' chule, Westendstraße 8t .

EINTRITT FREI 4717k

I .
Dem § 1 wird als Absatz 2 hlnzii-

gcsügl : - i—»
„Die Erteilung der Erlaubnis

ist von dem Nachweis eines Bc-
dürsnIsscS abhänaig . -

II .
Diese Bekanntmachung tritt 3

Tage , nach ihrer Verkündung in
Kraft . 47236

Freiburg l . Br ., den 7 . Juni 1934.
Der Badische LandcSkommiffär:

Schwocrer .

Gaggenau
Bekanntmachung

Ad Montag , den 25. Juni 1934,
setze ich meine Sprechstunden, wie
folgt, fest :

Tlciislagr von 10 —12.30 Uhr
Mittwochs von 16— 18 .30 Uhr
Donnerstags von 10 — 12.30 Uhr
Freitags von 16— 18.3» Uhr.
Zu den übrigen Dlcnststundcn

köniicn Besucher nur In besonders
driugciidcn Fälle» und nach vor-
berlger Anmeldung oder Einbestel¬
lung empfangen werden.

Gaggenau , den 18. Juni 1934 .
Der Bürgermeister.

Geugenbadi
Auf Antrag des Landwirts Kart

Hnber tn Fnftbach, Gemeinde Bcr -
merSbach . wird hiermit heute mittag
12 Uhr das landwlrtschafllichc Ent -
schnidtmasvcrsahrcii über den im
Grundbuch bon Bcrmcrsbach, Band
6, Heft 6, Lgv .- Nr . 869 und über den
Im Grundbuch von Schwatbach
Band 3 , Hest 21 . Lab .-Nr . 80 tstn-
getiagcncn , dem ?lnlragstcllcr gehö¬
renden landwIrlschasMchcn Betrieb
crössnct, da der Antrag rcchtzcitig
gestellt Ist und keiner der Hinde-
rnngSgründc des st 3 deS Entschul-
dungSgesctzcS borllcgt .

AIS EiitschuIdmigSstelle wird die
Oessentlichc Vcrbandssparkasse In
Gcngcnbach bestimmt.

Die Gläubiger werden ausgesor-
dcrt . bis 1. August 1931 ihre An-
spräche anznmelden und die In ihren
Händen bcslndlichcn Schuldurkunden
dem Gerichte cinzurclchcn. 46756

Haslach
Bekanntmachung

Elc Abschrift der gerichtlichen
rzcichnistcS der In der Stadlgc -
Indc HaSlach gclcacnen
reu Einlragung In die Erbhöser-
1e In Aussicht genommen ist, ist
»r einacgangcn und liegt aus dem
ithaus — Zimmer Nr . 2 — zu
icrmannS Einsiedl ans.
Feder Eigentümer , dessen Hoi in
S Verzeichnis zu Unrecht nicht
igelragen ist, kann binnen 2 Wo -
n nach Beenbigung des AuSbangS

der GcrichlSIafel des «lnerbengc-
hts Wolsach beim « nerbenaericht
mtSgcricht Zimmer 2) Einspruch
leben.
Der Anschlag an der GerichtStasei
»olgte am 18. dS . MtS. und dauert
len Monat .
esnfiloib I s den 19 51un > 1931 .

Lrgsrtzung oon Mtodklltinltauf »-
preisea für kirr.

Wir verweisen auf den Anschlag
an den am« . PerlündlgungSlaseln .

HaSlach t . St., den 18. Juni 1931.
Bürgermeisteramt .

Oiieuhurg
Aus Antrag deS BclrlcbSlnhabcrS

wurde für den Franz Anti I ., Land¬
wirt und Babnarbeiier in Weier
das landwtrtschasttichc Enlschnt-
dn»a>Sbersahrcn beute 16 .36 Uhr er -
öffnet. Tie Enttchntdimgüstelle wird
später bestimmt. Die Gläubiger
werden ausgcsordcri. idre Fordcrnn -
gcn bis spätestens 16 . Jnti 163t bet
dem Unterzeichnete » Gericht anzn-
melden und die in tbrcn Händen
bettndttchcn Urkunden borznteacn.

rtUenbttrit den 1t Füllt 1931.

Raftait
Durch rcchlSkräsiiaen Slräfbcsevi

vom 23. Mat 1931 wurde aegen dtc
Ehcsran Maria Mütter ged . Müller
in Pttitcrsdorf wegen Mitchsät -
schnng eine Geldsirasc von 166 'JVfl
sestgcsetzt und zualetch diese Berök -
scntltchung angcordnct . 46719

Rastatt , 13 . Juni 1934.
UmtSgertcht IV.

Waldshut
oderflächentrerungra .

ßtuslicfttungcn.
Unter Zugrundcleanng der Bcr»

dtngunaSordnuna für Bauletstung
vergeben wir :

ca . <im
SluSsührnngen in Teerungen

ca . 13» »6» <>m
GrnSltefernngcn ca . 2 66» etnn
GruSbctfupr ca . 2 666 chm
Angebote sind verschlossen und mit

der 2tusschrtst „Tccrarbettcn - dtS
Samstag , 3» . Jnnt 1934, vorm . 11
Uhr, an das untcrzetchnctc Bauaml
ctnzurctchcn. ZuschtagSsrtst 3 Wo¬
chen .
Bad . Wastcr- und Straftcnbanamt

WaldShnt

— Amtliche -

Versteigerungen
Offenburg

fnange-Derftcigccung
I . B .T . 9/34.

Im Zwangswcg versteigert da»
Nolarial am

Freitag , den 10. Ananft 1934,
vorm . 11 Uhr,

tu seinen Dtcnsträuntcn tn Dfftn -
bürg , Gymnasiumstratze Nr . 7 , die
Grundstücke deS Hermann Otto
Schmidt, Kaufmann in Ossenburg.
jetzt in Frciburg -Zähringcn , ans Gc-
marknna Ossenburg.

Tie BcrstctgcrungS . Anordnung
wurde am 4 . stprtt 1931 im Grund¬
buch vcrmcrll .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht int Grundbuch etngctraacn wa¬
ren , sind spälcltcns in der Pcrstctgc-
rnng vor der Ausfordcrnna znin
Bieten anzumclden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubdaft zu
machen : sie werden sonst im acrtna -
stcn Gebot nicht und bei der Erlös -
vcrtcttung erst nach dem Anspruch
deS GtäudtgerS und nach den itbri-
gcn ütcchtcn beritcksichligr. Wer ein
Rcedt gegen dtc Berstetgeruna hat,
muß daS Bcrsahrcn vor dem Zu¬
schlag ausdeben oder etnstwetlcn eilt»
stellen tasten : sonst tritt für daS Ncwt
der VerstctgciungSertöS an die Stelle
des bcrstetgcrtcn Gegenstands.

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
jchcn.

GrunbstückSbcschrtcb
Grundbuch Ossenburg, Bd . 31 , Hest
25 :
1 . Lgb .-Nk . 1441/4 :

2 a 59 gm Bauplatz,
am hohen Nain

Schätzung
6t7,50Dk

Lgb .-Nr . 1411/5 :
4 a 72 gm Bauplatz,hnhütt slj/itu

Bad . Notariat I
als VollstrcckungSgcricht .

Gengenbach
^wangs - verNrigerunz

Im Zwangswcg versteigert dar
Notariat am

rciiag , den 22. Jnnt 1934, 18 Uhr,
Ictncn Dtcnsträumcn dar Grund -

ick des SckmhmachcrmetstcrS wor¬
an Kornmatcr in Gcngcnbach aus
cniarlung Gcngcnbach.
Die Versteigerung wurde am 24 .
cbrnar 1931 im Grundbuch ver-
crkt .
Die Nachwclsnngen über das
rundstück samt Schätzung kann jc-
rmann cinschcn .
Rechte , dtc am 21 . Fcbr . 1934 noch
chi im Grundbuch cinaclraacn loa-
n , sind spätestens tn der Verstetge -
,ng vor der Aufsordcrnna zum
tctcn anzumetden und bei Wldcr-
rnch des Gtänbiaers gtaiivbati zu
achcn : sonst werden sic im acrtna -
:n Gebot nicht und bei der ErlöS-
irtcltniia erst nach dem Anspruch
iS Gtänbiaers und nach den tibit -
:n Rechten beriickstchitgt . Wer ein
c» t gcacn die Versteiacrung dal.
ust das Vcrsadren vor dem Zn-
>laa ausbcdcn oder ctnstwctlen ci»-
rllen lassen : sonst tritt für daS Recht
>> UJA«-f4/ti vitll rtÄ1 -1tt Sil«

Grundstücksbcschrtcd
Gritndb . Genaenbach. Bd . 14 , H . 16.
Lab .-Rr . 168 : 2 a 46 gm Hosraltc.

Hterans siebt ein dreistöcktgeS
WobnhanS mit Batkcnkcllcr. Irct -
stchcndcr Scheuer und Stall an der
öanptstrasze.
Scbätznna ohne Znbcbör 866» ’M
Schätznna mit Zubehör 8127 XH
Gengenbach, den 17 . April 1934.

Rviartat als VoNftrcckun, »»erichI .
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